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NEUESTE NACHRICHTEN

Sowjetjäger beschießen französisches Flugzeug
Fünf Passagiere wurden verletzt — Alliierte Stadtkommandanten Westberlins protestieren bei den Sowjets

Berlin (AP/dpa ) . Über Könnern an der Saale (Sachsen-Anhalt ) wurde gestern
um 10 .34 Uhr innerhalb des Luftkorridors für den Flugzeugverkehr zwischen der
Bundesrepublik und Westberlin ein Flugzeug der französischen Luftverkehrsgesell¬
schaft „Air France “ von zwei sowjetischen Jagdflugzeugen Typ MIG 15 angegrif¬
fen . Diese gaben mehrere Salven auf die französische Verkehrsmaschine ab . Fünf
Passagiere wurden verletzt . Das Flugzeug , eine viermotorige Douglas DC4 , landete
trotz der Beschädigungen um 11 .25 Uhr glatt in Berlin -Tempelhof .

In luftiger Höhe
Foto : Maurice •van -de -Wyer, Antwerpen (Aus dem Buch. „Europa-Camera “)
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Der Tag der Solidarität

Der Passagierflugverkehr zwischen Berlin
ünd dem Bundesgebiet, der unmittelbar nach
Bekanntwerden des Vorfalls von den drei aus¬
ländischen Luftfahrtgesellschaften Paa , Bea
und der Air France eingestellt worden war,wurde nach wenigen Stunden wieder auf¬
genommen . Zuerst starteten britische Flugzeuge
in Richtung Hamburg und Hannover .

Für keinen der fünf Verletzten des Zwischen¬

stuttgart . — Die vorläufige Regierung des
südwestdeutscfaen Bundeslandes hielt gestern
ihre erste Arbeitssitzung ab. Die Vertreter im
Bundesrat wurden ernannt . Die Regierung hält
sich für befugt, das neue Bundesland nach
außen zu vertreten . Zu Vertretern im Bundes¬
rat wurden bestimmt : Ministerpräsident Dr.
Maier, Finanzminister Dr. Frank , Innenmini¬
ster Ulrich, Justizminister Renner und Arbeits¬
minister Hohlwegler.

Durch ein Fernschreiben der neuen Regie¬
rung an die Staatskanzleien in Freiburg und
Tübingen, sowie an das Staatsministerium in
Stuttgart und an das Landesbezirkspräsidium
in Karlsruhe und an sämtliche Ministerien,'
alle Behörden und Dienststellen der bisherigen
Länder Baden, Württemberg-Baden und Würt-
temberg-Hohenzollern, sowie die Dienststellen
des Landesbezirkspräsidiums in Karlsruhe wur -j
den darauf hingewiesen, daß sie zunächst ihre
Geschäfte unter ihrer bisherigen Bezeichnung
weiterzuführen haben . Sie sefen dabei im Rah¬
men der Gesetze an die -Weisungen der vor¬
läufigen Regierung gebunden.

Ministerpräsident Dr . Maier leitet die Legali¬
tät seiner Regierung aus dem zweiten Neuglie¬
derungsgesetz her , dessen §§ 11 und 14 seiner
Ansicht nach nicht den geringsten Zweifel
daran lassen, daß die Regierung nach Billigung
durch die Verfassunggebende Landesversamm¬
lung amtieren könne.

In der ersten gestern erschienenen Ausgabe
des Gesetzblattes für das südwestdeutsche Bun¬
desland ist die Ministerliste, sowie die Be¬
kanntmachung des Ministerpräsidenten über
die Auflösung der bisherigen Länder erschienen,
nen.

Die einzelnen. Minister wollen innerhalb von
14 Tagen Aufbaupläne für ihre Ministerien in
personeller Hinsicht aufstellen . Nach lands¬
mannschaftlichen Maßstäben solle die Zusam¬
mensetzung erfolgen. Die Ernennung der im
Überleitunggesetz vorgesehenen Beauftrag¬
ten der vorläufigen Regierung für die ein¬
zelnen Landesbezirke könne erst später er¬
folgen , da die Regierung irgendwelche Rechte,
die ihr noch nicht zustehen, auch noch nicht
für sich in Anspruch nehmen wolle, wie Mmi"
sterpräsident Maier bekanntgab .

Zur Frage des Einflusses der Abgabe der
Stimmen des neuen Bundeslandes im Bundes¬
rat erklärte der Ministerpräsident , bisher habe
das Land Württemberg-Baden sich noch nie
der Stimme im Bundesrat enthalten . Es werde
diese Übung auch jetzt weiter behalten und
damit keineswegs die von anderer Seite vor¬
geworfene Selbstentmachtung vornehmen .

Zu der Verfassungsmäßigkeit der von ihm
gebüdeten Regierung meinte der . Ministerpräsi¬
dent , daß der von der Opposition fyerange -
zogene § 28 des Grundgesetzes keinerlei Anlaß
zum Einschreiten geben könne . Merkwürdiger¬
weise sei das Telegramm der CDU in Bonn
noch nicht angekommen. Inzwischen hätten
sich hervorragende Staätsrechtler wie Profes¬
sor Schneider, Tübingen, und Prof . Jellinek ,
Heidelberg, in durchaus positiver Weise über
das gesetzmäßige Zustandekommen der Regie¬
rung geäußert.

Zu den Gerüchten über verstärkte Einfluß¬
nahme der Zentralstellen der FDP einerseits
und der SPD andererseits auf die Regierungs¬
bildung erklärte der stellvertretende Minister¬
präsident , Wirtschaftsminister Dr. Veit, daß das

Raubüberfall im Spessart
Würzburg (AP). Der 32Jährige Pförtner

Heinrich Geis aus Goldbach bei Aschaffenburg
verübte einen Raubüberfall auf die Poststelle
in Steinfeld im Spessart , bei dem ihm rund
5000 D -Mark in die Hände fielen . In einem
anschließenden Feuergefecht mit der Polizei
nahm er sich das Leben.

Eingriff des Staates ungesetzlich
Washington (AP ) . Bundesdistriktsrichter .David Pine hat am Dienstag entschieden, daß

die Beschlagnahme der amerikanischen Stahl¬
industrie durch die Regierung ungesetzlich ist .Durch diese Verfügung wird die Regierungdaran gehindert, den im Gewerkschaftsver¬band CIO organisierten Stahlarbeitern die vom
Lohnstabilisierungsamt vorgeschlagenen Lohn¬
erhöhungen zu gewähren.Der Präsident der Stahlarbeitergewerkschaft ,Phil Murray, erklärte , die Entscheidung des
Gerichtes lasse den Gewerkschaftsmitgliedern
„keime andere Möglichkeit, als die Arbeit so¬fort niederzulegen“.

falls besteht akute Lebensgefahr. Die am
schwersten Verletzte 37 Jahre alte Irmgard
Nebel — eine geborene Berlinerin, die jetzt in
Frankfurt lebt — wurde sofort nach der Lan¬
dung der Maschine in einem Westberliner
Krankenhaus operiert . Sie wollte ihre Mutter
besuchen. Der zweite Schwerverletzte ist der
31 Jahre alte Student Walter Kurth aus Bad
Homburg. Außerdem wurden der französische

bezüglich seiner Parteizentrale nicht der Fall
gewesen sei .

Zu der Meldung einer Basler Zeitung, wo¬
nach vor Wochen im Schwarzwald Geheim¬
besprechungen zwischen dem Führer der SPD,
Dr. Schumacher, und dem Fraktionsvorstand
der DVP , Dr. Haußmann, stattgefunden hätten ,erklärte dieser, er habe am 16. März dem er¬
krankten Dr. Schumacher einen privaten Be¬
such in Badenweiler abgestattet . Es sei in die¬
sem Zusammenhang nicht über die Bildung
der Regierung des Bundeslandes im Südwesten
und auch nicht über Fragen der Koalition ge¬
sprochen worden. Der Parteivorstand der FDP
in Bonn sei durch den Vizepräsidenten Dr.Schäfer, der an der entscheidenden Fraktions¬
sitzung teiigenommen habe, über die Situa¬
tion- im Südwesten eingehend unterrichtet ge¬wesen. Bei einer Zusammenkunft der Land¬
tagsfraktionen mit den maßgebenden Vertre¬
tern der Bundespartei Ende März sei völlige
Übereinstimmung über die Freiheit des Han¬
delns bei Koalitionsverhandlungen, insbeson¬
dere im Hinblick auf kulturpolitische Ent¬
scheidungen anerkannt worden.Der Gesamtvorstand der Freien Demokraten
wird auf seiner Tagung am Donnerstag keinem
Ausschlußverfahren gegen die DVP aus der
Gesamtpartei zustimmen, wie aus Bonn zuver¬
lässig verlautet . Man verweist darauf , daß
der Gesamtvorstand keine Handhabe dazu be¬
sitze und unterstreicht , daß es überhaupt un¬
zweckmäßig sei , mit organisatorischen Partei¬
verfahren Einfluß auf Entscheidungen zu neh¬
men.

Washington (dpa) . Die Ernennung General
Ridgways zum Nachfolger General Eisenhowersist in Amerika und Europa allgemein mit Bei¬
fall aufgenommen worden, doch stieß die Er¬
nennung General Mark Clarks zum neuen UN -
Oberbefehlsbaber im Fernen Osten im ameri¬
kanischen Kongreß auf scharfe Kritik . Dort hatman General Clark die taktisch ungeschickte
Überquerung des Rapido während des Kriegesin Italien noch nicht vergessen, düe den ameri¬
kanischen Truppen blutige Verluste kostete.General Ridgway erklärte am Dienstag zuseiner Ernennung als Oberbefehlshaber der
Atlantikpaktstreitkräfte in Europa, er über¬
nehme seinen neuen Posten „ im Vertrauen auf
die fortgesetzte Unterstützung nicht nur meines
eigenen Landes, sondern aller freien Länder,die durch den Atlantikrat vertreten werden“.Der Präsident der Vereinigten Staaten und
die NATO-Länder haben mir mit dem Ver¬
trauen , das sie durch meine Ernennung zeigten,eine große Ehre erwiesen.Der Generalsekretär der Vereinten Nationen.Trygve L i e, hat General Ridgway am Montag
telegrafisch seinen Glückwunsch ausgesprochen.
Gleichzeitig brachte Lie dem General die An-

Ein Stratosphärenkreuzer der „Pan Ameri¬
can World Airways“

, mit 50 Personen an Bord,wird über dem brasilianischen Urwald vermißt .
König Paul von Griechenland nahm am

Dienstag eine Einladung des türkischen Staats¬
präsidenten Celar Bayar zum Besuch der Tür¬
kei an . (dpa)

Zur Ausweitung deutsch-ägytischer Handels¬
beziehungen traf eine deutsche Handelsdelega¬tion - am Montagabend in Ägypten ein. (dpa)

Papst Pius XII . empfing am Montag die
Preisträger des vom Süddeutschen Rundfunk
veranstalteten Wettbewerbs „Welche Vorurteile
haben Sie gegen die Italiener ? “ in Sonder¬
audienz. (dpa)

Der israelische Staatspräsident Chaim Weiz-
mann erließ am Dienstag aus Anlaß der vier¬
ten Wiederkehr des israelischen Unabhängig¬
keitstages einen Aufruf , der für Israel Gefal¬
lenen zu gedenken (AP) .

Prälat Dr. Ludwig Kaas , Domherr von St . Pe¬ter .wurde gestern auf dem alten deutschenFried¬hof in der Vatikanstadt dem Campo Santo Teu-
tonico, beerdigt, (dpa) .

Steward des Flugzeuges, der zweite Pilot und
noch ein Passagier leichter verletzt.

Wie Augenzeugen nach der Landung der
beschossenen französischen Maschine berich¬
teten , flogen die zwei sowjetischen Jäger das
Flugzeug viermal an und feuerten dabei aus
allen Bordwaffen. .Die französische Maschine
wies sechs Einschüsse von Bordkanonen und
viele Maschinengewehreinschläge auf. Der
Steward hatte die aus den Wolken heraus¬
stoßenden sowjetischen Jagdmaschinen zuerst
bemerkt , den Passagieren zugerufen, sich flach
auf den Boden zu legen und die Piloten auf¬
merksam gemacht. Durch Entweichen in die
Wolken konnte die Verkehrsmaschine den
sowjetischen Jägern entkommen.

Sofort nach ihrer Landung nahmen deutsche
und amerikanische Kriminalpolizei und Beamte
der Air France die Untersuchungen auf. Die
französische Militärregierung versicherte, daß
die Air-France-Maschine innerhalb des Luft¬
korridors Frankfurt —Berlin geflogen sei.

Pfuirufe im Westberliner Parlament
Dem Berliner Abgeordnetenhaus wurde der

Vorfall am Nachmittag von Präsident Dr . Otto
Suhr bekanntgegeben . Es nahm die Mitteilung
mit lauten Pfui-Rufen auf. Dr . Suhr warnte
davor , den Fall zu dramatisieren . Er bat die
Westmächte, die Sicherheit der Fluglinien
zwischen Berlin und dem Bundesgebiet nach
wie vor zu gewährleisten. Sie sei bisher noch
nicht gefährdet gewesen.

Bereits einmal hat sich nach Kriegsende ein
Luftzwischenfall auf den Korridoren nach
Berlin ereignet, als im April 1948 ein sowjeti¬
scher Jäger eine britische Verkehrsmaschine
rammte . Damals, kamen alle vierzehn Insassen
des britischen Flugzeuges und der Pilot der
sowjetischen Jagdmaschine ums Leben.

Alliierter Protest
Die Alliierten haben am Dienstagabend den

Angriff als „unverantwortlich “ bezeichnet und
eine eingehende Untersuchung sowie angemes¬
sene Entschädigungen für die Verletzten ge¬fordert . Eine in diesem Sinne gehaltene Note
der drei westlichen Alliierten wurde am Diens¬
tag gegen 18 Uhr im sowjetischen Haupt̂ uar - .tier in Karlshorst überreicht . Von sowjetischer
Seite war jedoch kein zuständiger Beamter
anwesend der den Empfang der Note hätte
bestätigen können . Der Text der Note soll erst
dann veröffentlicht werden , wenn sie sich bei
der zuständigen Stelle befindet. Trotz der star¬
ken Erregung , die der Angriff der sowjeti¬
schen Jäger auf das französische Passagier¬
flugzeug in Berlin ausgelöst hatte und dem
überaus großen Widerhall des Vorfalles in der
Presse , war das sowjetische Hauptquartier vonallen leitenden Persönlichkeiten verlassen, als
die alliierten Vertreter mit ihren Dolmetschern
dort eintrafen .

erkennung der Vereinten Nationen für seine inKorea geleisteten Dienste zum Ausdruck .In Paris wurden am Dienstag Einzelheitender Abschiedsreise General Eisenhowers durch
europäischeHauptstädte bekanntgegeben. Eisen -hower wird Bonn am zweiten Mai;

~London amsechzehnten Mai und den Haag am neunzehn¬ten und zwanzigsten Mal besuchen . Am fünftenMai begibt er sich nach Iitalien , am neuntenMai Ist er in Kopenhagen und am zehnten Maiin Oslo .
Lovett : Viel zu optimistisch

Der amerikanische Verteidigungsminister L o-v e 11 teilte auf seiner Pressekonferenz am
Montag in Washington mit . daß sich das Pen¬
tagon mit den Maßnahmen beschäftige , die
notwendig werden könnten, wenn die Verhand¬
lungen in Korea eines Tages zusammenbrechen
sollten . Über die Aussichten eines Waffenstill¬standes sagte Lovett , man sei in dieser Be¬
ziehung viel zu optimistisch gewesen .

Das Team Ridgway und Gruenther Im Shape -
Hauptquartier bezeichnete der Verteidigungs¬minister als eine gute Lösung. Es sei das beste
Team, das irgendein Land stellen konnte.

Die sowjetische Regierung hat beschlossen,
66 Großbetriebe , die seit Ende des Krieges als
sowjetische Aktiengesellschaften unter sowje¬tischer Verwaltung standen, an die Regierungder Sowjetzone zurückzugeben. (AP ) .

Beim Diplomatenempfang des Präsidenten
der USA am 1 . Mai sollen Truman zum ersten¬
mal die Mitglieder der deutschen diplomati¬
schen Mission , die Diplomatenstatus haben, vor¬
gestellt werden , (dpa)

Das Bundeswirtschaftsministerium hat von
heute an die Kino-Eintrittspreise im Bundes¬
gebiet von der Preiskontrolle freigegeben . Die
Verordnung wurde gestern im Bundesanzeigerverkündet , (dpa)

Bundeskanzler Dr. Adenauer wird am kom¬
menden Freitag mit dem scheidenden Ober¬
befehlshaber der atlantischen Streitkräfte ,General Dwight D . Eisenhower, in Bonn zu
einer Aussprache Zusammentreffen, (dpa)

Erich Halacz hat durch seinen Verteidiger
gegen das Urteil Revision angemeldet. Der
Bundesgerichtshof in Karlsruhe entscheidet
darüber , (dpa)

W.B . Nichts ist eindrucksvoller , als am Feiertag
der Arbeit dife Wirksamkeit der ihm zugrunde¬
liegenden Ideen im- Laufe von zwei Mensehen -
altern aufzuzeigen. Als die Arbeiter am l . Mai
erstmalig auf die Straße gingen, taten sie es
unter der Parole : Kampf für den Achtstunden¬
tag. Wie erfolgreich die Organisationen der
Arbeiterschaft im westlichen Kulturbereich ge¬
wesen sind, erkennen wir an der Einführung der
40-Stunden-Woche in manchen hochindustriali¬
sierten Ländern und auch daran , daß heute
schon die deutsche Gewerkschaftsbewegung die
Parole für die 40 -Stunden-Woche ausgegebenhat . Im letzten Jahrzehnt des 19 . Jahrhunderts
mußten sich die Arbeiter ihren Platz durch
Demonstrationen auf der Straße erkämpfen , und
das, was sie forderten , klang wie eine Kriegs¬
erklärung an die Gesellschaftsordnung ihrer
Zeit. Heute sind die Kundgebungen der Arbei¬
terschaft am 1 . Mai selbstverständlich geworden,und das, was sie wünschen, stößt keineswegsmehr auf unüberwindlichen Widerstand. Beide ,die Vertreter der Arbeiterschaft wie der Unter¬
nehmer , haben gelernt , nicht mehr von sich als
von Gegnern zu sprechen, die sich im wirtschaft¬
lichen Leben als Todfeinde gegenüberstehen,sondern von Sozialpartnern , die gemeinsam
immer bessere Formen menschlichenZusammen¬
seins zu entwickeln versuchen.

Es wäre falsch, den Gedanken des l . Mai in
der Forderung auf verte” '"üb Arbeitszeit als
erschöpft zu betrachten . Es geht um viel mehr.
Die Arbeiterbewegung ist nicht nur aus mate¬
riellen Bedürfnissen , sondern auch aus ideellen
Forderungen erwachsen . Höhe Ideale standen
an ihrer Wiege und das Feuer großer Gedanken
ist auch heute noch nicht erloschen. So wie einstdas Bürgertum vom - Feudalsystem :der ver¬
gangenen Zeit Gerechtigkeit für seine geistigen,und materiellen Bedürfnisse forderte , so tat es
auch die Arbeiterschaft des 19 . Jahrhunderts
gegenüber dem , was in der Wissenschaft als
Kapitalismus bezeichnet wird . Viele glauben,das. kommunistische Manifest von Karl Marxund Friedrich Engels vom Jahre 1848 sei die
Magna Charta , die einzige Geburtsurkunde der
modernen Arbeiterbewegung . Tatsächlich stam¬men aber ihre Gedanken aus der Welt des
Christentums und nirgendwo sind sie schönerund ausdrucksvolle offengelegt worden als in
der Bergpredigt . Dort ist zum erstenmal füralle Welt unverbrüchlich und für immer gültigder Gedanke klar ausgesprochen, daß die wesent¬
liche Bedeutung der menschlichenPersönlichkeitnicht herstammt von den Zufällen der Geburt,des Reichtums und den Chancen wirtschaftlichen
Erfolges, sondern aus jenem inneren und ewigenWert, der jedem Menschen bei seiner Geburt
schon mif in die Wiege gelegt ist . Deshalbwarenauch die Forderungen , die von den Vorkämpferndes Arbeiterstandes im . vergangenen Jahr¬hundert ausgesprochen wurden , nicht nur auf
soziale und politische Gegebenheiten beschränkt,sondern besaßen allgemeine Gültigkeit.

Das zeigt die geschichtlicheEntwicklung. Nichtnur der Marxismus hat diese Gedankengähgevertreten . In Deutschland , wurden , sie von .

Bismarck in , seine soziale Gesetzgebung . auf¬
genommen , und führende Persönlichkeiten
beider christlicher Konfessionen , man denke nurauf evangelischer Seite an Wiehern, Bodel -
schwingh , Stöcker ujnd Naumann und auf katho¬
lischer an Kolping, Ketteier und an die Päpsteder sozialen Enzyklen, forderten die Ausrich¬
tung des gesellschaftlichen Lebens nach den
Grundsätzen der sozialen Gerechtigkeit . In Eng¬land weisen die Führer der Arbeiterpartei nicht
ohne Stolz darauf hin , daß sich der dortige
demokratische Sozialismus aus christlichem Ge¬
dankengut entwickelt hat .

Früher schien es , als ob die zwischen Arbei¬
terschaft und Unternehmertum bestehenden
Gegensätze nur auf dem Wege der Revolutionen
überwunden werden könnten . Heute hat . das
Beispiel des bolschewistischen Rußland klar¬
gemacht , daß dieser Weg ein Irrweg ist und -nur
zu UnmenschlichkeitundZerstörung der mensch¬
lichen Würde und Freiheit führt . Die von den
Bolschewisten gezogenen Konsequenzen aus den
sozialen Verhältnissen hat die maßgebende
deutsche Arbeiterbewegung immer abgelehnt .
Sie hat niemals den Gedanken der Menschlich¬
keit einer brutalen Diktatur geopfert und durch
die Bekämpfung eben dieses Bolschewismus
mehr für den europäischen und demokratischen
Gedanken geleistet als viele ahnen . Sie ist einen

•anderen, einen für den Arbeiter und Menschen
erfplgreicheren Weg gegangen . Die Ideale der
Solidarität, der politischen und sozialen Ge¬
rechtigkeit, der wirtschaftlichen Sicherung , der
künftigen Chance für jeden Befähigten und der
Wille , den Frieden der Diplomaten durch den
zwischen den Arbeitern und Unternehmern ' zu
festigen , konnte nur dadurch aufrechterhalten
und gefördert werden , daß die deutschen Arbei¬
ter sich dem erhabensten Sinn des menschlichen
Wesens verpflichtet wußten . ’So ist es gelungen,auf dem Wege der Entwicklung dem Kapitalis¬mus viele Giftzähne auszubrechen und den Ge¬danken der Solidarität auch in den Betrieben
lebendig werden zu lassen . Ohne Kampf gingdas nicht , aber wer sich verantwortlich fühlt
und verantwortlich handeln will , .weiß , daß
Streit nicht das Größte im menschlichen Leben
sein kann . Ideen, die wahr und ewig gültigsind , werden immer siegreich sein . Ihre Geburtund ihre Fleischwerdung verursachen , Wehen,aber sie brauchen mit nichten zur Zerstörung ,zum Terror und zur Vernichtung der mensch¬
lichen Persönlichkeit zu führen .Der geniale Griff, mit dem die Arbeiter¬
bewegung den 1 . Mai für sich in Anspruch nahmund dadurch ihr Wollen mit der sinnfälligenNeugeburt alles Werdens und Wachsens in
Gottes freier Natur in Verbindung brachte , mußimmer wieder bewundert werden . Genau so wie
es allen Menschen gegeben ist , die Freuden deraus dem Winterschlaf wiedererstandenen Natur
zu erleben, können aber auch die hohen Idealeder Arbeiterbewegung allgemein menschliches
Gedankengut werden . Sie sind ja ’ nicht aufeinen bestimmten Stand oder eine Klasse zu¬
geschnitten. Heute hat der auf einen einzelnenStand angewandte Begriff des Proletariats
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Die Diskussion über die neue Regierung
Justizminister Viktor Renner — Staatspräsident Dr . Müller — Staatsrechtler Prof. Dr . Jellinek

_ __ Zum Tage _
Unverfroren und unbegreiflich

Kriege sind schon aus geringfügigeren An¬
lässen entstanden als der Zwischenfall der
Beschießung einer französischen Passagier¬
maschine durch zwei russische Düsenjäger im
Luftkorridor zwischen Westdeutschland und
Berlin. Und es hat an Anlässen dieser Art nicht
gefehlt in den Jahren seit 1945 : der Abschuß
eines amerikanischen Flugzeugs durch russische
Jäger über der Ostsee und der Abschuß einer
anderen amerikanischen Maschine über Jugo¬
slawien, das Hammen eines englischen Ver¬
kehrsflugzeugesdurch einen russischen Jäger mit
Absturz beider , die Überfälle ägyptischer Hek-
kenschützen auf britische Soldaten in der Suez¬
kanalzone, das wiederholte Kapern dänischer
und schwedischer Schifte in der Ostsee durch
russische Patrouillenboote unter dem Vorwand
der Spionage. Die bekanntesten Anlässe, die
wie Katalysatoren Kriege auslösten, waren di^
„Emser Depesche “ 1870 und die Ermordung des
Erzherzogs Ferdinand von Österreich 1914 —
Anlässe, denen eine bestimmte Kriegsursache
zugrunde lag. Genau wie heute , wo die
zwischen den Westmächten und der Sowjet¬
union bestehende Spannung eine vortreffliche
Kriegsursache abgäbe. Selbst wenn wir nicht zu
den unverbesserlichen Optimisten gehören, die
jeweils den letzten Krieg für den „letzten“ hal¬
ten , werden wir die Beschießung der fran¬
zösischen Maschine nicht als einen solchen An¬
laß ansehen. Wohl ist die Spannung da, aber
sie wird zu einem großen Teil aufgewogen
durch jene Haltung der großen Mächte, die wir
mit „Angst vor dem eigenen Mut“ bezeichnen
können. Wir werden Mitleid mit den Verwun¬
deten empfinden und Empörung über die leicht¬
fertige oder böswillige Schießerei der beiden
russischen Piloten ; manche von uns werden
vielleicht einen eben geplanten Flug nach Ber¬
lin abbuchen. Aber dabei wird das sichere Ge¬
fühl sein, daß „es noch nicht so weit ist “

, son¬
dern daß hier nur wieder eine jener unverfrore¬
nen und unbegreiflichen russischen Handlungen
vorliegt, die in die Rubrik „Nervenkrieg“ ein¬
zureihen wir uns schon angewöhnt haben , h . b.

Arnold für Provinzialverwaltung
Der Ministerpräsident von Nordrhein-West¬

falen, Karl Arnold, äußerte sich dieser Tage
über eine Verwaltungsreform für die Länder .
Er meinte, : um diese durchzuführen , brauche
man nicht . die endgültige Neugliederung des
Bundes abzuwarten . Er denkt an einen durch¬
greifenden Abbau und eine Vereinfachung des
Behördenapparats . Zu diesem Zwecke emp¬
fiehlt er eine baldige Aussprache zwischen den
Regierungen. Verständlich, daß diese Bemer¬
kungen bei ufis in Württemberg-Baden als be¬
sonders aktuell empfunden werden , obwohl sie
in keinem ursächlichen Zusammenhang mit den
jüngsten Ereignissen in Stuttgart stehen. Wir
haben auch von dem jetzigen Ministerpräsi¬
denten Dr. Maier ähnliches gehört. Mußten
aber am vergangenen Freitag feststellen , daß
er mit mehr Ministem als bisher, nämlich mit
neun , sich umgeben hat Nun weist sein Kol¬
lege in Düsseldorf darauf hin , daß die Landes¬
ministerposten abgeschafft und durch politi¬
sche Staatssekretäre ersetzt werden könnten,
die unter dem parlamentarisch vollverant¬
wortlichen Regierungschef die verschiedenen
Sachressöfts (Ministerien) leiten sollten. Ar¬
nold will also den Länderparlamentarismus
einschränken und nimmt auch einen Gedanken
auf , den man vor der Wahl zum 9 . März im¬
mer wieder, gehört hatte , wonach in der Regie-
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seinen Sinn verloren . Die Folgen zweier ent¬
setzlicher Weltkriege haben soziale Umschich¬
tungen mit sich gebracht, die mit dem her¬
kömmlichen Schema aus dem 19 . Jahrhundert
nicht mehr zu erfassen sind . Millionen Massen
von Flüchtlingen, durch zwei Geldentwertungen
enterbte , einstmals begüterte Familien und
Menschen und Millionen durch den Krieg Ge¬
schädigte, Rentner , pauerarbeitslose und nicht
zuletzt die dem Geist und der Kunst Hin¬
gegebenen erheben die gleichen Forderungen
wie einst die Vorhut der Arbeiterschaft. Auch
ihnen muß soziale Sicherung und gerechte
Wertung in ihrer Not und die Einordnung in
den sozialen Zusammenhang der Gesellschaft
gegeben werden . Sie können das nur erreichen,
wenn Solidarität , d . h . der Sinn für menschliche
Gemeinschaftsverpflichtung nicht nur gelehrt ,
sondern auch durch die Tat geübt wird . So wird
der l . Mai , wenn er auch immer im Strom des
großen Geschehens bleibt , jedesmal und in
jeder Epoche seine besondere Verpflichtung
aufzeigen. Sie zu erkennen und praktisch zu
verwirklichen, in welchen Formen auch immer,
ist Sinn und Aufgabe jeder guten und verant¬
wortungsbewußten Politik.

rung nicht verwaltet , sondern nur regiert
werden solle . Dabei kommt der nordrhein¬
westfäldache Ministerpräsident zu dem interes¬
santen Schluß, daß ein erheblicher Aufgaben-
bestand an die Provinzialverbände und die aus
dem preußischen Staatsaufbau tibriggebliebe-
nen Regierungsbezirke abgetreten werden
könne . Er macht also Vorschläge der gleichen
Art , wie sie in unserer Zeitung von dem ver¬
storbenen Oberbürgermeister von Heidelberg,
Dr. Hugo Swart , geäußert wurden . Wenn man
überlegt , daß es in der Bundesrepublik 110
Minister gibt , so klingt es tröstlich zu hören,
daß Arnold glaubt , man könne in seinem Land
drei Ministerien, das des Sozialen , der Arbeit
und des Wiederaufbaues zu einem einzigen
Zusammenlegen. Auf diese Weise wäre der An¬
fang dazu gemacht, bei Ministergehältern
und -Pensionen Einsparungen vorzunehmen
und auch durch Abbau von Regierungsfunk¬
tionen die Selbstverwaltung zu stärken . So
erfreulich diese Klänge aus Düsseldorf sind,
lieblicher würden sie uns erklingen , wenn wir
sie aus Stuttgart hörten . f. 1.

Föderalistentag in Offenburg
Karlsruhe . Voraussichtlich am 24. Mai fin¬

det in Karlsruhe eine Tagung des Landesver¬
bandes der Arbeitsgemeinschaft der Badener
für Nordbaden statt . Dabei sollen der Vor¬
stand neu gewählt, die politischen Richtlinien
festgelegt und die Satzung bezüglich ihrer
Geltung für Nordbaden erweitert werden.

14 Tage später soll in Offenburg eine Groß¬
kundgebung stattfinden , zu der die bekannte¬
sten Vertreter der Badener und der föderali¬
stisch denkenden Kreise des neuen Bundes¬
landes eingeladen sind. Die Regierungserklä¬
rung des Ministerpräsidenten Dr. Maier am
vergangenen Freitag Wurde als Kampfansage
aufgefaßt , der gegenüber sich die Arbeitsge¬
meinschaft und alle Föderalisten ihrer Haut
wehren müßten . . Des, Kampf der Badener
werde , wie Dr. Weiber, der Vorsitzende der
Arbeitsgemeinschaft, mitteilte, im Rahmen des
neuen Bundeslandes geführt . Die wichtigste
Forderung sei. daß die von der Landesver¬
sammlung beschlossene Verfassung pur Volks¬
abstimmung gestellt werden müsse.

Zeugen sagen gegen Noacfc aus
Würzburg (AP) . Im Beleidigungsprozeßgegen

den Würzburger Universitätsprofessor Dr. Ul¬
rich Noack sagte ein Zeuge, der 25jährigeOst¬
zonenflüchtling Wilhelm Lohrenz, aus, daß der
„Nauheimer Kreis“ , dessen Vorsitzender Noack
ist, finanzielle Unterstützung von den So¬
wjets und der Ostzone erhalten habe.

Sowohl Noack als auch seine Sekretärin
hatten bei ihrer Vernehmung alle Berichte
über eine angeblich finanzielle Unterstützung
des Nauheimer Kreises aus dem Osten ener¬
gisch zurückgewiesen. Lediglich einmal hätten
sie ein derartiges Angebot erhalten , das aber
eindeutig zurückgewiesen worden sei .

Der Journalist Eberhard Gelbe-Hausen,
ebenfalls ein Ostzonenflüchtling, der früher
bei Radio Leipzig arbeitete , sagte als Zeuge
aus, Noack sei 1949 auf Einladung des kom¬
munistischen Kulturbundes nach Leipzig ge-

Berlin (Eig . Ber.) Der Angriff sowjetischer
Jäger auf die französische Passagiermaschine
und die daraufhin zunächst erfolgte Einstel¬
lung des Berliner Luftverkehrs hat in West¬
berlin große Erregung hervorgerufen . Die Zei¬
tungen brachten bis zu drei Extraausgaben mit
immer neuen Einzelheiten, die . den Händlern
aus den Händen gerissen und deren Augen¬
zeugenberichte von den Lesern verschlungen
wurden . Überall auf den Straßen und in den
Restaurants konnte man beobachten, wie diese
völlig unerwarteten Ereignisse lebhaft disku¬
tiert wurden . Es erschienen bereits die ersten
Fotografien , die die großen Einschußlöcher der
sowjetischen Granaten erkennen ließen und in
den Schilderungen der Augenzeugen ist von
90 Maschinengewehreinschlägen die Rede.

Großes Aufsehen erregte namentlich die
Aussage der Besätzungsmitgleler , daß nach
ihrer Überzeugung nur die schützende untere
Wolkenschicht, die der Pilot nach Beginn des
sowjetischen Angriffes suchte und die die Ma¬
schine der Sicht der Angreifer entzog, den
Abschuß verhütete . Es wird als ein wahres
Wunder bezeichnet, daß sich bei dem Beschuß
nicht der Treibstoff entzündet hat . Dann
hätte .es eine Katastrophe gegeben, deren Fol¬
gen und politische Komplikationen unabseh¬
bar gewesen wären.

Als erster Minister der neuen , am vergan¬
genen Freitag gebildeten Regierung von Baden-
Württemberg äußerte sich Justizminister Viktor
Renner in der Öffentlichkeit. In der in Tübingen
erscheinenden Zeitung „Schwäbisches Tagblatt“
setzte er , der langjähriges Mitglied der Landes¬
regierung Württemberg-Hohenzollern war , sich
mit seinem Staatspräsidenten Dr. Gebhard
Müller auseinander.

Nach Renner gibt es keinen „Karlsruher
Vertrag“ und habe es nie einen gegeben. Man
habe in Karlsruhe Vorschläge zu einer Verein¬
barung der drei südwestdeutschen Länder über
die Bildung des neuen Staates gemacht . Sie
seien aber abgelehnt worden. In keiner Phase
dieser Verhandlungen sei ein „feierliches“ Ver¬
sprechen abgegeben worden . Es sei lediglich
folgendes festzustellen : In einer Sitzung des
Südweststaatkomitees hätten Mitglieder der

kommen und habe dort zusammen mit SED-
Rednem auf einer Friedenskundgebung ge¬
sprochen. Walter Ulbricht habe damals er¬
klärt , Noack sei im Westen gut zu gebrauchen.
Dort müsse man ihn unterstützen , im Osten
jedoch „macht er die Leute verrückt “ . Uber
eine finanzielle Unterstützung des Nauheimer
Kreises konnte der Zeuge nichts aussagen. Er
wisse lediglich, daß Noack für seine Reden
und Beiträge Gelder im Osten erhalten habe.

Immer wieder Vertagung
München (AP) . Im Auerbachprozeß lehnte

das Gericht den Antrag der Verteidigung ab ,den bayerischen Justizminister Dr. Josef Mül¬
ler als Zeugen zu laden.

Unabhängig von diesem Beschluß stellte der
Verteidiger , Rechtsanwalt Klibansky, zum
drittenmal im Laufe des Verfahrens den An¬
trag , den Vorsitzenden, Landgerichtsdirektor
Dr Josef Mulzer wegen Befangenheit abzu¬
lehnen . Bis zur Entscheidung einer anderen.Strafkammer über diesen neuerlichen Antrag

'
wurde die Verhandlung auf Mittwoch ver¬
tagt.

Bürgergemeinschaften gegründet
Bretten (Eig . Ber.) . In einer dreitägigen

Tagung der Bürgerausschüsse Württemberg-
Badens in Brettein Wurden die Bürgergemein¬
schaften auf Landesebene gegründet. Diese
Bürgergemeinschaften wollen die Zusammen¬
arbeit zwischen Behörden und Bürgern, för¬
dern . In den Landesvorstand wurden gewählt:
Dr. Betz, Stuttgart , Dr. Dr. Hagen, Karlsruhe,
Waldemar Kurz, Stuttgart , Dr. Bußmann. Hei¬
denheim , Senatspräsident Dr . Walz , Heidelberg
und Chefredakteur Dr. Cron, Stuttgart .

Pensionserhöhung der „131er“
Bonn (Eig . Ber.) . Das Bundeskabinett stimmte

gestern dem Vorschlag des Bundesfinanzmini-
sters zu , in den neuen Bundeshaushalt 120
Millionen DM zur Angleichung der Pensionen
der 131er an die Erhöhung der Beamten¬
pensionen einzustellen, . . ,

Stark beunruhigt sind namentlich auch die
zur Zeit in Berlin weilenden auswärtigen und
ausländischen Gäste, die für die Rückreise auf
dem Luftweg angewiesen sind, da sie kein
Sowjetzonenvisum für den Landweg haben.
Durch ein unglückliches Zusammentreffen hat
noch obendrein eine bekannte Westberliner
Hellseherin, Ursula Kardos, für das Frühjahr
eine allerdings bald vorübergehende schwere
politische Krise den Westberlinern vorausge¬
sagt . Diese scheint jetzt eingetroffen zu sein.

Alles ist gespannt auf die sowjetische Ant¬
wort auf die Protestnote der alliierten Ho¬
hen Kommission. In der ersten Panikstimmung
befürchtete man schon in Westberlin, daß die¬
ser von den Sowjets provozierte Zwischenfall
neue Blockademaßnahmen einleiten könnte.
Das Fr-emdenverkehrsgewerbe rechnet damit,daß auch bei gütlicher Beilegung viele fremde
Besucher, die eine Berlinreise planten , jetzt
davon abgeschreckt werden . Die Berliner
O&tpresse hat , wie nicht anders zu erwarten
war , zunächst noch keine Notiz von dem Vor¬
fall genommen. Man rechnet damit , daß öst-
licherseits behauptet , wird , daß die französi¬
sche Maschine den vereinbarten Luftkorridor
nicht eingehalten habe . Der Pilot behauptet
jedoch , sich strikte an die vorgeschriebene
Route gehalten zu haben .

DVP und der SPD für ihre Person formlos
erklärt , daß man die Grundgedanken des
Karlsruher Entwurfs als Richtlinien für die
Verhandlungen über die Gestaltung des Süd¬
weststaates nehmen könne. Es sei nicht wahr,
daß die SPD sich geweigert habe, die in Würt¬
temberg-Hohenzollern von der christlichen Ge¬
meinschaftsschule abweichenden Schulgesetze
bis zu einer gesetzlichen Neuordnung des
Schulwesens gelten zu lassen . Die CDU habe
die Verankerung des Elternrechts in der Ver¬
fassung verlangt und das bedeute für die SPD
nach den Erfahrungen , die sie in Württemberg-
Hohenzollern gemacht habe, die Konfessions¬
schule . Die Sozialdemokratie habe die Annahme
des bestehenden Zustandes in der Verfassung
abgelehnt. Auch in der Frage der Selbstver¬
waltungskörperschaften sei keine echte Eini¬
gung erzielt worden.

Gebhard Müller antwortete Reinhold Maier
Staatspräsident Dr. Gebhard Müller antwor¬

tete dem Ministerpräsidenten Maier auf dessen
Ausführungen , worüber wir in der Montags¬
nummer berichteten . Die Art , so sagte er , wie
man die CDU hinter das Licht zu führen ver¬
sucht , wie man ihr Fragebogen vorgelegt, ihr
Memoranden aufgezwungen habe, lasse eine
schwere Verstimmung für lange Zeiten be¬
fürchten . In der ' neuen Regierung seien die
beiden südlichen Länder , auf deren Gewinnung
es ankomme, nur durch je einen Minister ver¬
treten , durch Männer , die politisch nur einen
kleinen Bruchteil ihrer Bevölkerung hinter sich
hätten und gänzlich unbekannt seien. Man ge¬
winne den Eindruck der Eingemeindung statt
eines echten Zusammenschlusses.

Dr. Gebhard Müller wies darauf hin, daß
unter den zehn Regierungsmitgliedem nur ein
einziges sei , das aktiv im katholischen Leben
stehe. Die neue Regierung bewege sich auch
damit im Rahmen der bisherigen Zusammen¬
setzung der württemberg -badischen Regierung
und bekräftige ihre Auffassung , daß für sie
Kampf gegen Konfessionalisierung Ausschluß
der Katholiken bedeute . Dr . Müller erklärte zu
einer Äußerung des Ministerpräsidenten
Dr. Maier, es sei unbestritten , daß innerhalb
der CDU sich Anhänger und ehemalige Gegner
des Südweststaats bekriegt hätten . Dr. Maier
aber verschweige, daß unter der Führung der
CDU in Württemberg-Hohenzollern in diesem
Lande die’ treuesten und unbeirrbaren Ver¬
treter des Südweststaatgedankens gewesen
seien . Ohne diese Haltung der CDU von Würt¬

Je zwei von fünf Gefangenen
Chicago (AP) . Die „Chicago Sun-Times “

meldet am Dienstag aus Washington, die Dele¬
gation der Vereinten Nationen hätte den kom¬
munistischen Unterhändlern bei den Waffen-
stillstandsverhandlungen in Panmunjon einen
neuen Kompromißvorschlag gemacht.

„Das Angebot“, schreibt die Zeitung, „läuft
darauf hinaus : Falls das kommunistische
China und Nordkorea zustimmen, daß zwei
von jeweils fünf in alliierter Hand befindlichen
Kriegsgefangenen nicht aüsgeliefert werden,!ist
das Oberkommando der ; Verfiintdn Nationen
bereit , den Kommunisten nach 'einem Waffen¬
stillstand in Nordkorea den Bau von Flug¬
plätzen zu gestatten .“

Der Vorschlag, der die Billigung Präsident
Trumans habe , sei den Kommunisten auf der
Vollsitzung der Waffenstillstandsunterhändler
am Montag überreicht worden . 70 000 kommu¬
nistische Gefangene, davon 63 000 Soldaten und
7000 Zivilisten, hätten sich dafür ausgespro¬
chen , nicht in ihre Heimat zurückzukehren.

Sowjetisches Sanitätspersonal in Korea
Bukarest (dpa) . Die in Bukarest erscheinende

Kominformzeitschrift berichtet in ihrer neue¬
sten Nummer, daß sowjetisches Sanitätsperso¬
nal in Korea tätig ist . Auch freiwillige Helfer
sind aus den osteuropäischen Volksdemokratien
im Sanitätswesen auf dem koreanischen
Kriegsschauplatz eingesetzt.

Japaner verbrennen weiße Flagge
Tokio (dpa) . Eine Gruppe japanischer Flieger

verbrannte am Montag, dem Tag, der Japan
Friede und volle Souveränität gab, in Nagasaki ,
die weiße Kapitulationsflagge, die sie 1945 auf
dem Dach ihres Hauptquartiers gehißt hatten .
Nagasaki war kurz vor Kriegsende durch die
zweite Atombombe zerstört worden.

Kaiser Hirohito enthielt sich jeder öffent¬
lichen Geste. Fähnchen schwenkende Schul¬
mädchen versammelten sich an den Mauern des
kaiserlichen Palastes . In einigen buddhistischen
Tempeln des Landes läuteten die Glocken .

temberg-Hohenzollem wäre der Südwestetaat
überhaupt nicht zustande gekommen. Schon vor
der Regierungserklärung sei festgestanden , daß
die ehemaligen Anhänger der alten Länder
innerhalb der CDU sich loyal auf den Boden
der unabänderlichen Tatsachen gestellt und in
klarer und eindeutiger Welse ihre Bereitwillig¬
keit zur Mitarbeit erklärt hätten . Es sei staats¬
politisch verfehlt , diese äußerst bedeutsame
Entwicklung innerhalb der CDU des neuen
Landes dadurch zunichte zu machen, daß man
die Ehrlichkeit dieser Erklärungen , die schrift¬
lich und in aller Form Verbindlich gegeben
wurden, fortgesetzt in Zweifel ziehe. Die Er¬
klärung der SPD, sie werde in der Verfassung
die Einführung der Simultanschule im ganzen
neuen Bundesland verlangen , bedeute den
Schulkampf. Der sei nicht von der CDU be¬
gonnen worden ; man wolle ihn ihr aufzwingen.
Dr. Müller sprach von dem sicheren Beweis,den marr habe, daß die SPD die große Koalition
deshalb hintertrieben habe, um das neue Land
in die Reihe der Gegner der Bundesregierung
zu führen . Dr. Müller schloß mit der Hoffnung,
„daß es doch noch gelingen wird , die unheil¬
volle Entscheidung des schwarzen Freitags : in
Bälde zu revidieren“.

Regierungsbildung nicht ungültig
Der Heidelberger Staatsrechtler Prof . Dr.

Walter Jellinek erklärte zur Regierungsbildung,
die Wahl Dr. Maiers zum Ministerpräsidenten
und die Ernennung der Minister hätten dem
zweiten Neugliederungsgesetz vom 4 ; Mai 1951
entsprochen. Im Gegensatz zu den parlamen¬
tarischen Spielregeln in der Bundesrepublik sei
in England der Anspruch der stärksten Partei
auf den Sitz des Ministerpräsidenten unbestrit¬
ten . Es genüge im Unterhaus schon eine relative
Mehrheit. Nach den parlamentarischen Spiel¬
regeln der Bundesregierung seien „mißbräuch¬
liche Regierungsbildungen“ möglich , wenn zwei
entgegengesetzte radikale Flügelparteien eine
„unwahrhafte Koalition“ eingingen, nur um die
parlamentarische Mehrheit zu erreichen . Das
sei aber bei der jetzigen SPD-, DVP -, BHE -
Koalition in Baden-Württemberg nicht der Fall.
Zur Ernennung der Minister bedürfe es keines
badisch- württembergischen Ausführungsge¬
setzes . Es mache die Ernennungen nicht un¬
gültig, daß Dr. Maier die Urkunden schon vor
seiner Wahl unterzeichnet habe . Durch die ,
Aushändigung der Urkunden habe er die Unter¬
schrift als nun gewählter Ministerpräsident
bestätigt.

Attentat auf König Faruk ?
New York (AP) . König Faruk von Ägypten

soll bei einem mißglückten Attentat im ver¬
gangenen Monat durch einen Hüftscbuß ver¬
wundet worden sein, wie der NBC-Korrespon-
dent Dan Kurzman aus Zypern berichtete.
Der Attentäter , ein Major Sitke , sei sofort von
der Leibwache Faruks erschossen worden . Das
Attentat habe sich während einer Audienz im
königlichen Palast in Kairo ereignet.

Das Attentat sei in Zusammenhang mit
■einem geplanten Putsch der - Wafd-Partei » .er-
folgtr äußerndem Major ; - .Sfiea mehr aLa>i.%in
Dutzend Offiziere der ägyptischen. Armee, $fit-
glieder "der Moslem -Bruderschaft und mehrere
Kommunisten darin verwickelt . .

Ein Sprecher des britischen Foreign Office in
London teilte dazu mit , der britischen . Regie¬
rung sei nichts darüber bekannt . Der Chef
der ägyptischen königlichen Kanzlei demen¬
tierte den Bericht ebenfalls.

Unerbittlich gegen Se'retse Khama
London (dpa ) . Die britische Regierung hält

an ihrem Beschluß fest , dem mit einer Englän¬
derin verheirateten Seretse Khama auf Le¬
benszeit die Häuptlingswürde über den • Ba-
mangwato-Stamm in Britisch-Betschuana-Land
abzuerkennen. Commonwealth-Minister Lord
Salisbury sagte am Dienstag im Oberhaus, er
habe den sechs nach London gekommenen
Bamangwato-Abgesandten in einer zweiten
Unterredung mitgeteilt , die britische Entschei¬
dung sei endgültig, es gäbe keine Gründe für
einen Widerruf.

Rauchspuckende Zigarre am Himmel
Singapur (dpa) . Am Dienstag war am Him¬

mel über Singapur nach Augenzeugenberich¬
ten ein „zigarrenförmiger silberner Gegen¬
stand , der Rauch spuckte“ zu sehen. Der Ver¬
kehr auf dem Raffles-Platz , dem Verkehrs¬
zentrum von Singapur , stand still , als die
Menge der „flügellosen Rakete“ nachschaute,
die am Horizont verschwand. Ein Sprecher der
britischen Luftwaffe erklärte , daß zur frag¬
lichen Zeit keine Düsenflugzeuge aufgestiegen
oder Wetterballons in der Luft gewesen seien .

Berlin ist in größter Enegimg
Das große Glück bei der Beschießung des französischen Flugzeugs
Drahtbericht unseres Berliner F . E . O - Korrespondenten
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17. Fortsetzung
Der Wein war hier an Pfählen von grauem

Holz gepflanzt, über denen ein weites Netz sich
spannte, das die Pflanzen der Sonne entgegen¬
hob, so daß er unter einem Blätterdach dahin¬
schritt . Augusto hätte aufrecht unter ihm gehen
können, doch Webb mußte sein Haupt neigen
und seine Schultern einziehen, was ihm den
Anblick eines Mannes verlieh , der sehr schnell
gegen starken Wind angeht . Einmal, in einer
Biegung des Pfades , stieß er gegen ein Stück
Draht , und ein wunderlicher, dünner , wie weit
entfernter Ton erhob sich plötzlich über dem
Hügel wie eine im Traum vernommene Melo¬
die. Aber erst , als er mit der «Stirn an eine der
winzigen Glocken stieß, die zwischen ineinan¬
der verflochtenen Drähten hingen, verstand er,
daß sie durch ihr Klingen die Vögel abhalten
sollten, im Herbst an den reifenden Trauben
zu picken. Danach hielt er eine Hand so, daß
sie im Vorbeigehen an die Pfähle schlug , wie
ein Junge mit den Fingern auf den Staketen
eines Zauns spielt, müßig und mutwillig.

Der süße, zarte Ton der Glöckchen wunde
plötzlich von dem rauhen , lauten Bellen wü¬
tender Hunde erstickt . Er blieb stehen und
horchte auf das ungeduldig wilde Kläffen, um
sich zu vergewissern, ob die Hunde an der
Kette lagen. Er vernahm , wie über ihm eine

Prmarachta durch dan Sciantla-Pressa -Dianit

Tür schnell geöffnet und mit einem heftigen
Schlag wieder zugeworfen wurde . Das Bellen
der Hunde steigerte sich zu einem hysterischen
Anfall , gegen den seine eigene Stimme trotz
aller Anstrengungen nicht aufkam. Er sah
einen gelben Blitz, wie Wetterleuchten von
einem stillen blauen Sornmerhimmel, durch die
obere Terrasse stürzen , und dann eine heißrote
Zunge dicht vor sich.

Er handelte ohne Überlegung, seine Faiust
fuhr nach vom , gerade und tief zwischen die
offnen Kinnbacken, und machte das Tier so
unfähig , seine Zähne zu gebrauchen. Nach
Atem ringend , hing es an seinem Arm. Sera-
fina , die ihrem Hund gefolgt war , stand wie
zu Stein erstarrt . Eine große Frau , nicht im¬
stande , sich zu rühren oder zu sprechen.

„Hol seinen Maulkorb!“
Er mußte es noch einmal sagen ,

"ehe sie lang¬
sam näher kam . Kein Zeichen des Erkennens
war in ihren großen Augen, die tief in den
Höhlen lagen und von ungeheuren Ringen um-

Lschattet waren.
„Ich habe keinen Maulkorb“, sagte sie mit

herausfordernder Stimme, während über ihr
Geeicht der Spott zuckte wie ein Irrlicht.

Er stützte sich schwer und bohrte seine Ab¬
sätze in den dunklen Erdboden, um dem Zerren

des Hundes standzuhalten , der nach Luft und
Freiheit rang.

„Dann binde ihn an oder nimm einen Stein
und schlage ihn bewußtlos.“

Serafina fuhr fort zu lächeln. „Sie sehen
sehr stark aus“

, sagte sie, „aber nicht stark
genug, um ihn sehr lange zu halten .“

Da sah er sie, nicht, wie sie eben vor ihm
stand , sondern wie sie sich einmal in den
Weingärten über ihn gebeugt hatte und die
Leinen seines Fallschirmes zu lösen versuchte.
„Sie sind verletzt , amico. Sie sind gegen einen
Pfahl geschlagen“

, hatte sie gesagt. Er sah
wieder das freundliche, mütterliche Antlitz,
ihren Eifer, ihm zu helfen, hörte wieder ihre
tiefe , warme Stimme.

Er verjagte dieses Erinnerungsbild.
„Ich habe keine Lust , deinen Hund totzu¬

schlagen"
, sagte er , „aber wenn du mir nicht

helfen willst , bleibt mir nichts weiter übrig,
als ihn gegen den . . er wies mit dem Kopf
auf den nächsten Pfahl . „Tu, was ich dir sage,
Serafina . Nimm das Seil und mach ’ ihn fest !“
Julia würde den Tonfall erkannt haben, in dem
er dies sagte, sehr ruhig , aber unnachgiebig
in seiner Ruhe. Es war ein seltener Tonfall
bei Webb , und während er beobachtete, wie
die Frau seinem Befehl nachkam, horchte er
auf das Echo seiner eigenen Stimme, wie ein
Schauspieler der Schallplatte mit einer seiner
Rollen lauschen mag, von der er vergessen,daß er sie jemals gespielt hat Und er hörte
seine eigene Stimme, das dünne Läuten der
winzigen Glöckchen und das neue Bellen des
Hundes in einem Pandemonium von Tönen
steigen und fallen.

. Die Zähne, des Hundes hatten seine Haut ge¬
rade unter dem Ellbogen aufgerissen, und ein
dünnes Blutgerinsel tröpfelte den Arm hin¬
unter .

„Sie haben sich also doch verletzt .“

Webb fuhr fort , Serafina anzustarren , eine
Frau , die er als freundlich und mütterlich ge¬
kannt hatte und nun kaum wiedererkannte ,
weil die Erniedrigung sie in eine Abwehrstel¬
lung gezwungen hatte , die sie wie mit einem
Panzer umgab.

„Ein bißchen“ , sagte er. „Zeige mir, wo ich
mich abwaschen kann .“

Wenige Meter weiter oben, zwischen Haus
und Stall , stand eine Pumpe. Wasser lief dünn
aus der Rinne. Serafina stand dabei und be¬
obachtete ihn , Groll in den Augen.

„Früher hatte ich ein Gewehr“, sagte sie , „und
machte in der Gegend* bekannt , daß ich auf
jeden schießen würde , der es wagen sollte, mich
zu stören Aber als die Kämpfe vorüber waren,
schickten sie eines Nachts die Karabinieri zu
mir herauf . Die nahmen mir das Gewehr weg.
Ich hätte es besser verstecken müssen. Dann hat
Apollo mir zwei Hunde besorgt, aber ich sehe
jetzt , daß sie nicht groß genug sind. Ich werde
sie totschlagen und ein paar bessere besorgen.“

„Vielleicht wirst du sie nicht mehr brauchen.“
Als er sich umwandte , sah er unter sich den

See und die Insel, doch nicht das Boot , in dem
er Julia verlassen hatte .

„Nicht mehr brauchen?“ Serafina warf ihren
Kopf zurück, und brüllendes Gelächter drang
aus ihrer starken , braunen Kehle. „Sie würden
mich totschlagen, bei der ersten Gelegenheit, die
sich bietet “ , sagte sie. „Sie müssen ein Fremder
sein, wenn Sie nicht wissen, wie es zwischen
mir und dem Dorfe Orta steht ! Sie hassen meinen
bloßen Anblick, wie sie den Teufel niaht mehr
hassen können .“

„Weißt du nicht, wer ich bin?“
„Nein“ , antwortete sie, „wenn die ganze Welt

mein Feind ist, alle Menschen — was macht es
dann, wie einer von ihnen aussiebt und wie er
sich nennt ?“

Webb setzte sich auf den schmalen Rand der
Quelle, neben der Pumpe , sah , wie ein Stück
des Himmels und eine schnell treibende Wolke
sich im Wasser spiegelten.

„Denkst du noch an die Amerikaner , die du
eines Nachts‘ aufgenommen hast , vor vier -Jah¬
ren?“

„Ja “, sagte sie, „ich weiß . Sie schienen wie
Engel vom Himmel gestiegen zu sein. Wir lagen
jeden Abend und beteten darum , daß sie un¬
gefährdet ankommen sollten. Aber es zeigte
sich, daß sie Teufel waren , die aus der Hölle
kamen, denn sie haben nichts als Unglück ge¬
bracht , Augusto, meinen Mann getötet und meine
Kinder weggetrieben. Sie haben geprahlt , uns
Frieden und Glück versprochen , und gaben mir
nichts als Elend. Sie haben geglaubt , wichtig zu
sein , und waren doch nur Ton in den Händen
der Deutschen .“

„Einer aber ist zurückgekommen, Serafina,
weil er nicht glauben wollte, daß dein Mann
sie verraten hat .“

Langsam, die Hände wie Schutz suchend vor
sich hinstreckend, trat Serafina von ihm zu¬
rück, Schritt für Schritt , bis die Hausmauer
ihren Rückzug hemmte und sie gegen die Steine
gedrückt stehenblieb. Sie hatte keine Angst vor
Menschen , aber ein Geist konnte sie bis zum
vollständigen Starrkrampf erschrecken.

Webb fuhr fort , sanft zu sprechen, als ob fr
einem Kind zuredete . Gleichzeitig erfaßte sein
Blick den sorgfältig umgegrabenen Gemüse¬
garten zur Rechten des Hauses und den un¬
geheuren weißen Stier , der an einem starken
Pfahl zur Linken festgebunden war , ein Kücken,
das im umherliegenden Stroh pickte, und eine
graue Katze, die sich auf dem Fensterbrett
sonnte.

Nach einer Weile löste Serafina sich von den
Steinen der Wand, ließ aber kein Zeichen de*
Willkommens erkennen .

(Fortsetzung folgt .)



Nummer 101 Mittwoch , 30 . April 1952 Seite 3

Vom Proletariat zum Mittelstand
Aus der Geschichte und der Gegenwartder deutschen Arbeiterbewegung

Lenin war nicht gerade begeistert , als er inden ersten Jahren nach der Jahrhundertwendeführende Persönlichkeiten der damaligen deut¬schen Arbeiterbewegung kennenlernte . MaximGorki schrieb darüber in einer Biographie desUrhebers des Bolschewismus . Jener habe beiden deutschen Genossen etwas von satter Be¬
haglichkeit gewittert , einen Geruch von Klein¬
bürgerlichkeit.

Nun ja , es war damals die Zeit dör Plüsch¬
sofas , der Vertikos und der Stilleben künstlicherBlumen, die sich in den Wohnungen breit¬machte, und die Lenin aus dem russischen

■Arbeitermilieu nicht kannte . Dazu müßte ernocheinmal auf die Welt und in das ihm ge¬weihte „Arbeiterparadies“ kommen. Dann würdeer sehen, daß der Stalinsche Stil jetzt nach übereiner Generation diese Phase „bürgerlicherKultur “ nachholt. Wahrscheinlich wäre er dannauch entsetzt über den „Kleinbürger “ Stalin,und noch entsetzter über das offensichtliche
Versagen seiner aus Marx und Engels heraus¬
gelesenen Theorie.Denn danach schaffen die Produktionsformen
mit zwingenderNotwendigkeitund unausweich¬
lich die entsprechenden gesellschaftlichen Ver¬
hältnisse. Demnach hätte es das Rußland der
Gegenwart nicht weiter gebracht als das bür¬
gerliche Europa um die Jahrhundertwende , wie

Maigeschüttel
Im Frühling sind die Dichterlinge
zum Platzen voller lichter Dinge,
die sich im Reim entladen.Der Rhythmus fließt, im frühen Mai
so gänzlich aller Mühen frei,doch kann uns das nichts schaden.
Die Seele , die sonst Staub geleckt,eilt hin, wo sich ins Laub gesteckt
die Amsel , froh zu flöten,
auf daß Gedanken stärker wehn
und endlich mög ein Werk erstehn
so etwa wie bei Goethen!
Der Jüngling, dem der Mai gelacht,hat Verse allerlei gemacht
und seinen Geist gelichtet.
Mit Schwung zur Versbereitung zückt
den Blei er und die Zeitung rücktdann ein, was er gedichtet.Der Leser, dem dies Lust gebracht,der hat aus voller Brust gelachtund ließ sich's dabei gut sein:
„Wie schön sind Wort und Ton geschichtet,fast ist‘s, als war es schon gedichtet,das könnte glatt von mir sein! “ Knut.

es Lenin in den Kreisen der damaligen sozial¬demokratischenFührer kennenlernte
Aber die Sache ist ja wohl anders . Die Men¬

schen und auch die Arbeiter streben nicht nachdem, was Intellektuelle wie Karl Marx , Fried¬
rich Engels und Iljitsch Lenin sich theoretisch
zurechtmachen, sondern nach dem, was sie aufder Gesellschaftspyramide über sich ersehen.Die Proletarier wollen also nicht Proletariersein und bleiben, sondern auch so leben können,wie die über ihnen. Dabei sind aber nicht die
Mülionäre, die Grafen und die Könige das Vor¬bild, weil sie diese gar nicht zur unmittelbaren
Kenntnis bekommen, sondern der leitende An¬
gestellte, wie er ihnen in dem Betrieb , in dem
sie arbeiten , begegnet, wie der Chef, den 1 sie
kennenlernen, weil er mit ihnen lebt und arbei¬tet oder wie der Hausbesitzer, in dessen Haus
sie zur Miete wohnen.Karl Marx hatte diesenEhrgeiz nicht, , ebenso¬
wenig wie Lenin. Sie entstammten beide dem
bürgerlichen, ja dem großbourgeoisen Milieu.Sie wollten Weltpolitik machen. Sie dachten
sich, genau so wie es den großen Revolutionären

. vor ihnen gelang, mit Hilfe des Bürgertums den
Feudaladel zu besiegen und dadurch Ehre,Ruhm und Macht zu erlangen , müsse es ihnen
auch ihrer Gegenwart gegenüber möglich sein,wenn sie dies als Anwalt des Proletariats täten .Vor ihnen stand der Sturm auf die Bastille als
die vorbildliche, einem Teil der Menschheit dieFreiheit bringende Tat . Sie hofften, das Werk
durch ihre Revolution vollenden zu können.
Bei Stalin war das bestimmt so, bei Karl Marx
kann man darüber zweifeln, ob er in allem und
jedem so dachte. Von Friedrich Engels aber
weiß man, daß er im Stimmzettel des allgemei¬nen, gleichen Wahlrechts den Ersatz für die
Schüsse auf die Bastille sah.

Engels war aber auch ein Praktiker . Von ihm
erfuhr Marx, als er an seinem „Kapital “ schrieb,wie der Kapitalist rechnet, d . h . , wie eine dop¬
pelte Buchführung und Gewinn- und Verlust¬
rechnung aussieht, und wie das mit den Ab¬
schreibungen, den Kostenberechnungen und
dem Profit imkapitalistischen Betrieb ist. Engels

ahnte auch , daß das englische Proletariat sich
nicht um marxistischer Ideen willen auf den
Barrikaden schlagen würde. Ihm schwante es,daß dieses England auch noch das Kunststück
fertig bringen würde, so wie es sich einen ver¬
bürgerlichten Adel geschaffen hatte , auch das
Proletariat zu verbürgerlichen.

Was bedeutet aber Bürgertum in dieser Hin¬sicht? Bei Lenin kann man es nachlesen undStalin wird nicht müde in seinen „Fragen des
Leninismus“, dies bis zum Erbrechen zu wieder¬holen. Das ist Kleinbürgfertum : Die Ideologieder Genügsamen, derjenigen, die mit zehn oder
acht Stunden Arbeit, einem Stüde Land, einem
friedlichen, von Organisationen ungestörtenFeierabend, einem traulichen Leben mit derFamilie, einem kleinen Sparkonto oder einer
Versicherung oder sonstigem Besitz und Eigen¬tum zufrieden, ja vielleicht sogar glücklich sind.
Der Haß, den Lenin auf dieses „Phäakendasein “

geworfen hat , ist nur zu verstehen, wenn man
sich vergegenwärtigt, was ein „Intellektueller “
ist . Das sind Menschen , losgelöst von jedermenschlichen Beziehung, in die sie vor ihrer
„Berufung“ gestanden sind , „frei“ von jeder
religiösen, moralischen oder wissenschaftlichen
Bindung. Sie betrachten das Leben aus ihrer
Vogelrundschau und verachten das, was unter
ihnen wimmelt, als das Leben aus der Frosch¬
perspektive . Sie mißachten die Massen . Von die¬
sen glauben aber viele, jene liebten sie , weil sie
als erste oder einzige sich um ihre Probleme
kümmern und ihnen jene bessere Welt ver¬
sprechen, von der die Menschen träumen .

Ist aber diese sogenannte kleinbürgerlicheWelt, von denen die Tyrannen der Gedanken
so verächtlich sprechen , wirklich so verab¬
scheuenswert? Ist denn das schlimm , wenn die
Massen nicht mehr nach dem Wölkenkuckucks¬
heim streben, sondern nach dem, was im Be¬
reich des jetzt und hier Möglichen liegt? Frei¬
lich entgleiten sie dadurch ihren Führern zurRevolution. Das hat wohl Lenin geahnt, als erdie Bekanntschaft mit den deutschen Sozial¬demokraten machte. Denn von dem, was er an¬traf , bis zu der Weigerung der deutschen Ge¬
werkschaften, sich an der russischen Revolution
von 1905 zu interessieren und bis zu der Ver~ |nichtung des deutschen Bolschewismus in denJahren nach 1918 durch das Bündnis zwischen
Ebert , Noske und Hindenburg-Gröner geht eineLinie.

Wahrscheinlichist der dialektischeMaterialis¬
mus vollkommen falsch . Die Geschichte vollzieht
sich besser in dem Sowohl - Als auch einer
Spirale als dem Entweder - Oder von Revolutio¬
nen. Man kann auch das andere haben. Dannkommt es aber so wie in Rußland, wo der Ar¬beiter noch nicht einmal ein Fahrrad als selbst¬
verständlichen Besitz betrachten kann , was be- (stimmt heute der Fall wäre, wenn es kein 1917
gäbe. Ähnlich wie bei uns in Deutschland, woman — und das entspricht dem gegebenen Vor¬
sprung — bereits nach dem Motorrad Ausblick
hält und schon hie und da nach dem Auto zuschielen beginnt.

Warum auch soll es etwas Schlechtes sein,,zum Mittelstand zu gehören? Jetzt haben wir
den negativen Begriff „Kleinbürgerlichkeit“durch einen positiven ersetzt und schon sieht
sich vieles anders an, Warum soll sich der Ar¬beiter unglücklich fühlen und denken müssen,das Proletariat verraten zu haben, wenn er die

Lebensmöglichkeiten bekommt wie der Hand¬
werker , der Bauer, der Beamte und der höhere
Angestellte? Wer vergibt sich etwas, wenn er
sagt , das Glück beruht nicht darin , daß Millio¬
nen hingeopfert werden, um die Nordsee querdurch Deutschland mit dem Mittelmeer zu ver¬
binden, sondern darauf , daß ein zwar niemals
sorgenfreies, aber einigermaßen vor Hunger,Elend, Krankheit und sozialer Verachtung ge¬sichertes Leben gelebt werden kann? Sind das
die Freunde des Arbeiters, die ihm das Paradies
des Jahres 2000 . vorgaukeln oder jene, die ihm
sagen, das Einfamilienhaus, . das Motorrad, das
freie Wochenende stehen in greifbarer Nähe ?
Du vielleicht nicht, aber deine Kinder können
darüber verfügen!

Wir erleben heute noch viel mehr. Wir sehen ,daß Lebensformen wieder auftauchen, von
denen Marx und Engels glaubten, sie wären
schon von den Revolutionen des Bürgertums
beseitigt worden. Man spricht auch in gewerk¬schaftlichen und sozialdemokratischen Kreisen
von planwirtschaftlichen Gedankengängen, wie
sie in der mittelalterlichen Stadt nicht besser
oder doktrinärer hätten erdacht werden können.Man kennt in den Vereinigten Staaten Betriebe,die nur Arbeiter aufnehmen, die gewerkschaft¬lich organisiert sind. Wer denkt dabei nicht an
das „Zunftwesen“ ? Wir beobachten, wie sich
der Deutsche Gewerkschaftsbund (DGB) als
politisch bedeutsame Organisation gewürdigtsehen möchte und an ein Gegengewicht gegenden Parlamentarismus denkt . War das aber
nicht die politische Repräsentation der Feudal¬
zeit, daß dort Stände, d . h. beruflich verbundene
Menschen auftraten , um die Regierungen zu
kontrollieren ?

Jeder , der sich mit diesen Fragen beschäftigt,wird bestätigen, das ist ein unerschöpfliches
Kapitel , das aber gelesen und gedeutet werden
muß , um die Gegenwart zu verstehen. Die Be¬
trachtung der sozialen Gegenwart unter dieser
Fragestellung macht die Erkenntnis sozialer
Zustände und Regungen reizvoller als die unter
den alten Denkformen, wie sie heute noch,durchschnittlich gesehen, vorherrschen. F. L.

Junge Seehasen
Zwei muntere Seehäs¬

chen sinds, die just nichts
Wichtigeres zu tun hat¬
ten als strahlenden Au¬
ges den jungen Frühling
anzulachen — beteuert
der nicht viel ältere Fo¬
tograf, und er wird ein
bißchen verlegen dabei .

'
Natürlich sind die beiden
Häslein im Frühlings¬
paradies am Bodensee
zu Hause, wie Ihnen , lie¬
ber Leser, der Ttberlin-
ger Münsterturm im
Hintergrund schon -längst
verraten hat . Die hüb¬

sche Tracht übrigens
auch. Sie ist gewisser¬
maßen das Tüpfelchen,
das auf den beiden i 's
noch fehlte . Foto:

Lauterwasser -Bavaria
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Und kommt der Frühling in die Stadt . .
KINDERSPIELE UND IHRE GEHEIMNISSE

Die Stadt hat ihre eigenen Frühlingsboten.
Noch ist die Kraft der Sonne nicht groß ge¬
nug, um schon in das Gemüt des Menschen zu
dringen , da tauchen auf der Straße die ersten
Zeichen des Frühlings auf. Kreidestriche sind
auf das Pflaster gemalt, mit Ziffern in den ein¬
zelnen Kästchen, mit ungelenker Hand ist da
und dort „Himmel“ oder „Hölle“ hingeschrie¬ben. Das sind Beweise dafür , daß der Frühling
seinen Einzug in die Stadt gehalten hat , auch
wenn das zarte Grün der Bäume noch ganzfrisch ist . \

Ein hastig dahineilender Großstädter bleibt
angesichts der spielenden Kinder plötzlich
stehen , denn da ist etwas Altbekanntes, das
ihn zu rufen scheint. Sind das nicht die gleichen
Melodien, die man selbst vor etlichen Jahren
mitsang , dieselben Figuren , die man als kleiner
Knirps von älteren Kindern lernte ? Seit wjr
Kinder waren , hat sich das Gesicht der Welt

Spielende Kinder Scherenschnitt aus dem 18. Jahrhundert

verwandelt , aber noch immer dreht sich wieder
der Kinderkreis um ein kleines, am Boden
hockendes Mädchen und singt : „Mariechen saß
auf einem Stein , einem Stein . . .“ Auch in die¬
sen Frühlingstagen sind die alten Spiele und
Kinderweisen wieder da, genau so, wie in
unserer eigenen Jugend . Noch immer können
wir jenen Auszählvers mitsprechen : „Ich und
du, Müllers Kuh , Müllers Esel das bist du“.Und denken vielleicht ein wenig darüber nach ,was das wohl bedeuten mag : diese oft ein¬
fachen, oft aber auch kaum verständlichen For¬
meln, mit denen der ausgezählt wird , der „es
sein muß“ . Nehmen wir uns irgendeines her¬
aus, etwa das : „Wir wolln die MerseburgerBrücke bau 'n, wer hat sie denn zerbrochen? Der
Goldschmied, der Goldschmied mit seiner jüng¬sten Tochter. “ Die Kinder ziehen dabei unter
den Armen der „BrückenWächter“ hindurch,das letzte Wird , gefgeggögenommen und muß
sich entscheiden, ob W „Apfel“ oder „Birne“
will. Wobei sich zum Schluß zeigt, daß es , ohne
dies zu wissen, Himmel oder Hölle gewählt hat .

Diese« Spiel ist in fast genau der gleichenForm schon im 15. Jahrhundert bekannt . Was
sich darin abspielt , ist aber noch viel, viel
älter : es entstammt der Mythologie, und ver¬
sinnbildlicht den Kampf des Guten und Bösen ,der Engel und Teufel um eine Seele . Hinein¬
verwoben ist in dieses Spiel die Legende von
einem düsteren Brauch früherer Zeiten: ge¬
wissenlose Brückenbaumeister sollen , um ihrer
Brücke nach einem furchtbaren AberglaubenHaltbarkeit zu verleihen , unschuldige Kinder
in einen Brückenpfeiler eingemauert haben.
Vielleicht ist diese Geschichte nur ein dunkles
Märchen, fest steht aber , daß noch im späten
Mittelalter Hunde oder Ziegen in Brücken ein¬
gemauert wurden , offenbar als Opfer für die
Wassergottheit.

Ähnlich liegen die Dinge bei dem bekannten
Spiel „Wer fürchtet sich vorm schwarzen
Mann ? “

, das aus den furchtbaren Pestzeiten
des Mittelalter herrührt . Solche Kinderspiele
sind Nachahmungen von symbolischen Vorfüh¬
rungen , die früher Erwachsene veranstalteten .

So stammt beispielsweise jener Vers: „Dreh
dich nicht um , der Plumpsack geht um“ aus alt-
griechischen Opferbräuchen . Bei einem anderen

Spiel dieser Art heißt es : „Dreimal muß ich ■
jetzt marschieren, das vierte Mal den Kopfverlieren, das fünfte Mal dir sagen, du bist
schön und du bist schön und du am allerschön¬sten . . .“ Das knüpft nun wieder an die Göttin
Hel an, ebenso wie jener uns allen noch er¬
innerliche Ringelreihen, an dessen Ende wir
uns an den „Hollerbusch“ zu setzen hatten ,der nicht an den Holunder , sondern an Frau
Holle und an die schöne Göttin Holda erinnert .

In anderen Spielen sind es alte Lieder und
Balladen, die sich erhalten haben , oft allerdingsnur stückweise und schwer zu erkennen . Dann
finden wir Erinnerungen an Schäferspiele , die
im Rokoko unter Erwachsenen üblich waren ,wir finden aber auch uralte Zauberriten , die
Fruchtbarkeit der Frau bezwecken sollten und
vieles , vieles mehr aus längst versunkenen
Tagen der Menschheit. Die Kinder wissen
natürlich nichts von diesen seltsamen und im
einzelnen oft recht geheimnisvollen Zusammen¬
hängen. Und doch ist es sonderbar , daß unsalle Pädagogen übereinstimmend berichten,wie schwer die Kinder neue Spiele annehmen
— während sich die alten sozusagen von selbst
durch Weitergabe von einer Kindergenerationan die nächste erhalten und durch die Jahr¬
hunderte fortpflanzen. Dr . H. Woltereck

Seliger Wunsch
Gebt mir einen Frühling ,Der das Herz nicht trennt vom Gesang der

Blüten,
Der ewig ist und allen Wonnen verschwisterV
Wenn die Tage der Klage fliehen im Blüten¬

mond
Und die Segel der Sehnsucht knattern im

Sturmwind des Glücks ,
Bauen die Götter aus Trieb und Geheimnis
Wieder das trunkene träumende Rätsel -
Das Herz eines Menschen,
Einen Wundervogel mit den Flügeln des

Adlers und der Kehle der Lerche.
Ein Herz , das nicht fliehen mag
Vor dem rauschenden Frühling ,Vor der ewigen Liebe Gesang!

Kurt Heynicke

„Audi das Verborgene ' wird sichtbar"
Zur Internationalen Surrealisten -Ausstellung im Badischen Kunstverein

Das Abgründige im Herrn Gerstenberg hat
in der Nachkriegszeit dem Theaterpublikum
literarisch einen Zugang zum Surrealismus er¬
öffnet. Während aber die surrealistische Dich¬
tung, deren Wurzeln man in Novalis, Jean Paul
und anderen Erscheinungen der Romantik sehen
will, sich nur schwer behaupten konnte , scheint
dieser Stil in der Malerei weitere Jünger ge¬funden zu haben. Die Bewegung gibt allerdings
ihren Anspruch auf Allgemeingültigkeit nicht
auf . Es geht ihr um eine totale neue Weltschau,nachdem Bergson schon am Ende des vorigen
Jahrhunderts , dann Freud und Klages mit sei¬
ner These vom Geist als Widersacher der Seele
die Mobilisierungder antirationalistischen Kräfte
eingeleitet hatten . Bei dem Radikalismus, der
solchen revolutionären Bewegungen eigen ist,bestand natürlich die Gefahr, daß an die Stelle
der Vernunft, der sichtenden und ordnenden
Logik die Anarchie treten würde , an die Stelle
des Geistes der Trieb, an die Stelle des Kosmos
das Chaos . Diese Tendenz zur Auflösung ist der
surrealistischen Dichtung zum Verhängnis ge¬worden, weil sich die Worte, an die sich not¬
wendig bestimmte Vorstellungen knüpfen , nicht
willkürlich durcheinander schütteln lassen. Der
surrealistischen Malerei aber geht es wesent¬
lich um neue Inhalte , um die Sichtbarmachung
der jenseits der Erkenntnis liegenden Seins¬
tiefen . um die Enthüllung der unkontrollier¬
baren Sphäre des Unterbewußten und des
Traums. Alle diese Maler verfügen über eine
erstaunliche Formbegabung, die es ihnen er¬
möglicht , das Unfaßbare zu gestalten , manchmal
mit der Überdeutlichkeit des „magischen Rea¬
lismus“.

Unter den sieben Künstlern der Ausstellungverbüßt man Max Ernst , unter dessen Mitwir¬

kung das erste surrealistische Manifest entstand ,und der als erster deutscher Künstler die neuen
Stilelemente konsequent anwandte. Dafür be¬
gegnen wir dem seit seiner Karlsruher Akade¬
miezeit in BadenunvergessenenRud . Schlich¬
ter . Der in Calw geborene und jetzt in Mün¬
chen lebende Künstler ist einer der wenigen
Surrealisten , die es ablehnen, aus dem neuen
Seinsgefühl eine Art esoterischer Religion zu
machen. Sein Zyklus zum Alten und Neuen Te¬
stament , sein „David und Goliath“ und sein
Blatt „Der Mord an Gott “ beweisen , daß sich
auch christliche Inhalte in der surrealistischen
Sicht halten und neue Erlebnis- und Deutungs-
tiefen enthüllen können. In dem „Gefesselten
Engel “ ist die Feindschaft der aus der Ratio
geborenen Technik gegen das Irrationale auf
die einfachste Formel gebracht. Zwischen die¬
sem Gemälde und der schrecklichen apokalyp¬
tischen Vision der „Zomesschale“ steht der
Alpdruck des von ^llen Seiten gefährdeten Le¬
bens (Schreckendes Gesicht , Der unwidersteh¬
liche Sog, Alpdruck in der Trap ) oder das scho¬
nungslos enthüllende Blatt „Auch das Verbor¬
gene wird sichtbar“

, das programmatisch für
die ganze Richtung steht.

Der Züricher Walter Grab , unter den aus¬
stellenden Künstlern der jüngste, treibt die
Entschleierung und Entzauberung der Welt
durch seinen grausamen Realismus auf die
Spitze. „Das Schweigen , das aus dem Schatten
wächst“ oder „Die unnütze Geste am verlogenen
Strand“ sind äußerste Manifestationen der
Einsamkeit des Menschen , der vor der horizont-
losen Weite keinen Halt und keine Geborgen¬
heit findet. Versöhnlicher in seiner Allegorik,
hinter der er ernsthafte Ansichten über Mensch

und Welt verbirgt , ist Edgar Ende , während
der Wiener Edgar Jene mehr ins Halluzina¬
torisch-Okkulte tendiert .

Der in Amsterdam geborene Franz B o e r s
zeichnet sich durch eine an den deutschen Ex¬
pressionismus erinnernde starke Farbigkeitaus , die auch dem New Yorker Maler Kurt S e-
Ugmann eigen ist . Emst M a a s s aus Luzern
zeigt neben farblich wundervoll ausgewogenen ,manchmal stark ornamental wirkenden Ölbil¬
dern zwei Photomontagen, wie sie sonst im Be¬
reich des Surrealismus häufig zu finden sind.Hier wird die Grenze berührt , die diesen Stil
in die Gefahr des Unkünstlerischen bringt und
vor der einsichtige Geäster gewarnt haben. So
schrieb Hermann Hesse einmal : „ Ich erlaube
diese Art von Kunst mit gutem Gewissen in der
privaten Sphäre, ich habe Tausende van surrea¬

listischen Versen und Sprüchen in meinem Le¬
ben gemacht und tue das noch immer, abe%die
Art von künstlerischer Moral und Verantwort¬
lichkeit, zu der ich mit den Jahren gekommenbin , würde mir heute nicht mehr erlauben , diese
Produktionsweise aus dem Privaten und Un¬
verantwortlichen auf meine ernstgemeinte Pro¬
duktion anzuwenden .“

Nun muß man gestehen , daß alle in der Aus¬
stellung gezeigten Arbeiten ernst gemeint sind,sehr ernst sogar, zunächst formal , aber auch
in der unmittelbaren künstlerischen Aussage ,deren Suggestionskraft sich der vorurteilsfreie,
phantasiebegabte Besucher nicht entziehenkann . Er erlebt hier eine echte Begegnung mitKunst, die zur Auseinandersetzung zwingt , so
schwierig auch oft der Zugang zu ihrem inner¬
sten Wesen und Wollen erscheint . Dr. G.

VH . Symphoniekonzert der Badischen Staatskapelle
Stefan Askenase stand als Mozart-Interpret im Mittelpunkt eines festlichen Konzertabends
Wenn es auch kaum möglich ist, die Darstel¬

lung musikalischer Werke aus früherer Zeit in
allen Einzelheiten heute noch festzulegen , so
kristallisiert sich doch aus der immer wieder¬
holten Begegnungmit ihnen ein Ideal heraus, das
man irgendwann einmal verwirklicht zu finden
hofft . Musikalische Feinschmecker werden oft
nur von dieser Hoffnung in den Konzertsaal ge¬lockt ; die Person des Interpreten interessiert sie
dann erst in zweiter Linie.

Was nun Mozart und im besonderen sein Kla¬
vierkonzert B-dur (K .V . Nr. 595) betrifft , so
glaubt der Rezensent, in Stefan Askenase jetztden idealen Sachwalter dieses herrlichen Kla¬
vierparts gefunden zu haben. Daß Askenase
technisch haushoch über der Sache stand, war
schon nach den ersten Takten uninteressant ge¬worden , denn es ging um mehr. Über diesem
Mozart-Konzert lag der verklärende Glanz

apollinischer Sehönheit, und jeder , auch der un¬
scheinbarste Ton, hatte sein eigenes Leben, trugbeseelt mit an der Fülle der Empfindung, die
Herz und Sinne gefangennahm . Nur schade ,daß Otto Matzerath mit der Staatskapelle gar
zu gewichtig begleitete und oft genug die duf¬
tigen Gebilde des Klavierparts mit einem mas¬siven Streicherklang zu erschlagen drohte.Max Regers kunstvolle Hiller-Variationen
standen lange nicht auf dem Programm Karls¬
ruher Symphoniekonzerte . Um so mehr weiß
man Otto Matzerath Dank , daß er sie jetzt mit
der Staatskapelle höchst brillant herausgebrachthat . Neben dem Kontrapunktiker Reger und
neben dem liebenswürdigen Zauberer Mozart
hatte es der Badener Heinrich Kaminski mit
seiner „Dorischen Musik“ nicht ganz leicht, zu¬
mal sie noch den Eindruck hinterließ , als sei sie
ungenügend auf diese Aufführung vorbereitet

worden. Kaminski war in erster Linie Kirchen¬
musiker, stand in gewissem Sinne zwischen
Bach und Bruckner und hat aus dieser Position
heraus anregend und stilbildend auf die zeit¬
genössische Musik eingewirkt . Seiner Dorischen
Toccata gewann er aber weder die übersicht¬
liche Ordnung des barocken noch die klanglicheKraft des romantischen Vorbildes. Es ist ergrei¬fend, in wie grüblerischem Ernst sich Kaminskimit seiner Kunst auseinandersetzt , aber deut¬
lich erkennt man dann auch die Spuren seines
Ringens mit dem Stoff. Der innere Zwiespaltdieser Musik teilt sich dem Hörer mit und be¬drückt ihn nicht selten, entläßt ihn schließlich
unbefriedigt, verwirrt , weil es ihm so schwer
wurde, einen Weg in die stille Welt Kaminskis
zu finden . Eb.

Ein neuer Gema-Vertrag
Der Deutsche Allgemeine Sängerbund hat mitder Gema einen neuen Vertrag abgeschlossen ,der für Chorkonzerte und für gesellige Ver¬

anstaltungen eine unterschiedliche Regelung vor¬sieht . Danach werden die Tantiemen für alle
Chorkonzerte der dem Sängerbund angeschlos¬senen Vereinigungen von der Bundesleitung ab¬
gegolten . Die Chorvereinigungen übernehmen
lediglich die Verpflichtung , die Programme ein¬
zusenden . Für gesellige Veranstaltungen müssen
die Tantiemen von den einzelnen Vereinen nach
wie vor selbst getragen werden . Jedoch gewährt
die Gema den Mitgliedern des DAS bei recht¬
zeitiger Anmeldung der Veranstaltungen , frist¬
gemäßer Zahlung der Tantiemen und Programm¬
einsendung einen gewissen Nachlaß .

Der Münchner Schauspieler Friedrich Ulmer ist
in Traunstein im Alter von 75 Jahren gestorben .
Ulmer war viele Jahre Mitglied des bayerischen
Staatsschauspiels und ist auch als Pädagoge sehr
bekannt geworden . Als Autor ist er mit dem
Buch „Perlicco Perlaccc “ . in dem er seine Er¬
innerungen aiederlegte , hervorgetreten .



Seite 4 WIRTSCHAFT / SPORT Mittwoch , 30 . April 1952 / Nummer 101

Steuerbegünstigung von Zinserträgen
Vör der Industrie - und Handelskammer Düssel¬

dorf teilte Bundesfinananmister Schärfer u a . mit,es sei beabsichtigt , die Zinsen aus einer Beihe von
Wertpapieren steuerfrei zu machen. Dazu gehörten
Wohnungsbaupapiere , Schuldverschreibungen und
Schatzanweisungen und Industrieobligationen
unter bestimmten Umständen . Die gesamten übri¬
gen Wertpapiere sollen der Progression der Ein¬
kommensteuer entzogen und zum feststehenden
Satz von 30V» in ihren Zinsen versteuert werden .
Es werde also in Zukunft gleich sein, ob ein Mann
mit 20 000 DM oder 200 000 DM Jahreseinkommen
Wertpapierbesitzer sei. Es sei der Bundesregierung
dabei um die Förderung des Kapitalmarktes und
damit um die Investitionen in der Wirtschaft zu
tun . Diese Regelung könne gut in die spätere
Steuerreform eingebaut werden .

Schärfer kündigte eine Verordnung über die
steuerliche Behandlung von sogenannten Schein¬
gewinnen an . Unter gewissen Umständen soll eine
Rüdcstellungsmöglichkeit eingeräumt werden . Als
Scheingewinne bezeichnete er vor allem Gewinne ,die sich aus Preisveränderungen am Weltmarkt
ergeben , aber durch erhöhte Wiederanschaffungs¬
kosten eigentlich illusorisch werden .

Schadensfeststellung soll beginnen
Das Feststellungsgesetz , nach dem Vertrei -

bungs- , Kriegssach- und Ostschfidsn für den kom¬
menden Lastenausgleich festgestellt werden , ist
am 24 . 4. Im Bundesgesetzblatt veröffentlicht wor¬
den und damit in Kraft getreten . Die Feststellung
erfolgt auf Antrag des unmittelbar Geschädigten ,oder falls er verstorben ist , seiner Erben . Der An¬
tragsteller muß am 31 . 12. 1949 seinen Wohnsitz
im Bundesgebiet gehabt haben . Der Antrag auf
Feststellung eines Schadens muß auf einem amt¬
lichen Formblatt gestellt werden . Die Bundes¬
regierung wird noch durch eine öffentliche Be¬
kanntmachung zum Einreichen der Anträge auf-
fordem .
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Überschuß der Landwirtschaft um 38 Prozent gestiegen
Wiederaufbauder deutschen Landwirtschaft macht beträchtliche Fortschritte

Die Landwirtschaftliche Rentenbank , Frankfurt ,das Zentralinstitut der deutschen Landwirtschaft ,
hat jetzt ihren dritten Geschäftsbericht für das
Jahr 1951 herausgegeben , der ebenso wie die vor¬
angegangenen Berichte mit bemerkenswerter Ob¬
jektivität die wirtschaftliche Entwicklung der
deutschen Landwirtschaft im vergangenen Jahr
darstellt . Der Bericht seilt fest , daß sieh die Ver¬
kaufserlöse der Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr
1950/51 auf 9,3 Mrd. DM gesteigert haben . Dies
sind 1,2 Mrd . DM mehr als 1949/50 . Die Betriebs¬
ausgaben stiegen dagegen nur um 0,6 Mrd . DM
auf 7,2 Mrd . DM an . Davon waren 1,4 Mrd . DM
Löhne . Der Lohnanteil hat gegenüber den Vor¬
jahren ständig abgenommen , was auf die Tech¬
nisierung der Landwirtschaft , die Arbeitskräfte
spart , zurückzuführen ist . Während im ersten
Jahr nach der Währungsreform nur 7,3 Prozent
der Betriebsausgaben für die Anschaffung von
Maschinen verausgabt wurden , stiegen diese An¬
schaffungen auf 10,1 Prozent aller Ausgaben
1950/51 an . Nicht weniger als 60 000 Schlepper
wurden 1951 an die Landwirtschaft verkauft . 1949
waren es 22 000 und 1950 40 000 . Diese Technisie¬
rung führte erstmalig 1951 zu einer Abnahme des
Pferdebestandes um 8 Prozent auf 1,45 Mill. Erst¬
malig wurde der Pferdebestand der Vorkriegs¬
zeit damit unterschritten . Nach Abzug der Be¬
triebsausgaben von den Verkaufserlösen verblieb
der westdeutschen Landwirtschaft 1950/51 ein
Uberschuß von 2,1 Mrd. DM . Dieser hat sich
gegenüber dem Vorjahr damit um 38 Prozent und
gegenüber dem durchschnittlichen Vorkriegsstand
sogar um 81,6 Prozent erhöht . Die Bank gibt je¬
doch zu bedenken , daß die gesunkene Kaufkraft
der DM gegenüber der Friedens -RM dabei be¬
rücksichtigt werden muß . Von den 2,1 Mrd . DM

Überschuß müssen 600 Mill. DM Steuern und So¬
forthilfe -Abgaben abgezogen werden , um den
Reingewinn festzustellen .

Die Verschuldung der Landwirtschaft , die 1950
rund 3,7 Mrd . DM betrug , stieg am Ende des
Wirtschaftsjahres 1950/51 auf 4,3 Mrd. DM . Die
Bank stellt fest , daß dieser Betrcg nicht bedenk¬
lich erscheint , da allein 2,48 Mrd . DM davon Vor¬
kriegsschulden sind . Den NachWährungsreform-
Schulden von 1,82 Mrd. DM steht ein nicht unbe¬
deutender Substanzzuwachs im gleichen Zeitraum
gegenüber . Der Zuwachs der Rindvieh- und
Schweinebestände nach 1948 entspricht allein einem
Wert von 1,73 Mrd . DM . Davon entfällt auf das
Wirtschaftsjahr 1950/51 ein Betrag von über 500
Mill. DM . In den drei letzten Wirtschaftsjahren
wurden allein 339 Mill. DM für landwirtschaftliche
Neubauten und 1,65 Mrd . DM für neue Maschinen
ausgegeben . Die Zinsbelastung der Landwirt¬
schaft ohne Zinsen für die Umstellungs -Grund¬
schulden in Höhe von 50 Mill. DM machte 1950/51
175 Mill. DM aus . Diese Belastung ist also relativ
gering . Während bis 1950 das Schwergewicht der
Verschuldungs -Zunahme bei den kurzfristigen
Krediten lag , traten im letzten Wirtschaftsjahr
mittel - und langfristige Kredite stärker in Er¬
scheinung . An Renten und Altenteilen zahlte die
Landwirtschaft 1951 über 100 Mill. DM .

Kapitalintensivere Produktion
Der Bericht stellt fest , ejaß die Landwirtschaft

den Übergang zu einer kapitalintensiveren Pro¬
duktionsweise 1951 in bemerkenswertem Tempo
fortgesetzt hat . Ein Kennzeichen für diese Ent¬
wicklung sei der Verbrauch an Düngemitteln , der
zum ersten Male 1951 den Verbrauch der Vor¬
kriegszeit überschritten hat . Neben der voran¬

Mietreform und der Hausbesitz
Auf einer Kundgebung des Landesverbandes Ba¬

discher Haus- und Grundbesitzervereine in Karls¬
ruhe wandte sich der Pressereferent des Zentral¬
verbandes der Deutschen Haus- und Grundbesit¬
zer , Dr . Alfred Schmidt-Hoepke, gegen die nun
schon jahrelange Verschleppung der Mietanglei¬
chung. Die 10 •/• für den Althausbesitz hätten vor
zwei Jahren noch etwas bedeutet . Seitdem seien die
Au gaben des Hausbesitzes so gestiegen , daß die¬
ser bescheidene Anfang bereits sehr stark entwer¬
tet sei . Die Bundesregierung habe die ' 10 •/• als
Ausgleich für die noch nicht umlegbaren Bewirt¬
schaftungskosten vorgesehen , nicht für Repara¬turen , und erklärt , weitere 16 •/» seien nötig , um
den laufenden Instandsetzungsbedarf zu decken.
Damit komme man ungefähr auf die 25 "/«, die aus
dem Bundesrat heraus beansprucht wurden , jedoch
um 15 •/* davon dem sozialen Wohnungsbau zu¬
zuführen . Völlig offen sei auch dann noch der
Nachholbedarf an Reparaturen . Die 10 “/« machten
100 Mill. DM aus , die notwendigen Mietzuschüsse
für bedürftige Mieter nur maximal 50 Mill. DM .

Es sei eine Irreführung , wenn der Wiederaufbau -
Ausschuß des Bundesrats statt der 10 ”/o eine all¬
gemeine Mietreform unter Koppelung mit einer
Wohnungsbauabgabe fordere . In Wirklichkeit wäre
dadurch die Mietreform verhindert . Die Finan¬
zierung des sozialen Wohnungsbaues über die
Mieten sei willkürlich . Es sei ein schlechter Scherz,
wenn der Wiederaufbau -Ausschuß des Bundesra¬
tes , der den Kostenausgleich erneut verschleppen

wolle, von Substanzerhaltung des Hausbesitzes
spreche . Tatsächlich solle der Wohnungsbau aus
der Substanz des Hausbesitzes erfolgen . Die küm¬
merlichen Reparaturprozente , die man dem Haus¬
besitz zukommen lassen wolle, könnten seinen
Verfall nicht aufhalten . Ea gäbe andere realisier¬
bare Vorschläge für die Finanzierung des sozialen
Wohnungsbaues . Scharf lehnte der Redner einen
Reparaturzwang als keinem anderen Wirtschafts¬
zweig zugemutete Bevormundung ab . Bei aus¬
reichenden Mieten habe der Hausbesitz früher
jährlich freiwillig 1,2 Mrd. Mark für Reparaturen
ausgegeben .

Die bewährte soziale Struktur unserer Woh¬
nungswirtschaft drohe verloren zu gehen . Entfielen
doch nach der Wohnungszählung von 1951 13,3 •/•
der Eigentümer von Mehrfamilienhäusern und
24,3 •/• derjenigen von Einfamilienhäusern auf
Arbeiter , 10 */« bzw. 10,1 */• auf Beamte und An¬
gestellte , 35,2 •/* bzw. 33,7 •/• auf selbständige Er¬
werbstätige , darunter überwiegend Handwerker ,
Einzelhändler usw . in bescheidenen Einkommens-
Verhältnissen . Die Vorenthaltung der. Miete sei be¬
sonders im Hinblick auf den ungefähr ein Viertel
aller Hauseigentümer ausmachenden Anteil der
Pensionäre und Rentner ein Unrecht ; denn diese
gehörten zu den ärmsten Volksschichten, was auch
noch für einen großen Teil der berufslosen Haus¬
eigentümer (15,7 bzw. 8,7 •/») gelte.

Zur Frage der Gewerberaummieten meinte der
Redner , daß die juristischen Unklarheiten jetzt

Noch immer Stahl-Engpaß
Die auf dem westdeutschen Markt zur Ver¬

fügung stehenden Eisen- und Stahlmengen reichen
trotz der günstigen Produktionsentwlckung wäh¬
rend der letzten Monate nach wie vor nicht aus,
um den Bedarf zu befriedigen , erklärt die Wirt¬
schaftsvereinigung Eisen- und Stahlindustrie zur
Lage der eisenschaffenden Industrie ? Da sich die
Kohlenversorgung vor allem durch den Anstieg der
Förderung gebessert habe , bestehe die Gefahr , daß
die Unterversorgung mit Eisen und Stahl nunmehr
allein zum Haupthindernis für einen allgemeinen
Aufschwung der industriellen Erzeugung der Bun¬
desrepublik werde .

Die Erzeugung der eisenschaffenden Industrie
konnte in den letzten Jahren trotz der Rohstoff¬
schwierigkeiten erheblich gesteigert werden . Der
Produktions - Index stieg von 81 ( 1936 = 100> im
Juni 1950 auf 104 im März 1952 . Bei der Herein¬
nahme neuer Aufträge sind die Walzwerke bis
jetzt weiterhin zur Zurückhaltung selbst im Rah¬
men des gesetzlich zulässigen Auftragsbestandes
gezwungen gewesen , da die Bereinigung des seit
Sommer 1950 entstandenen Auftragsbestandes nur
langsam vor sich geht . Immerhin konnten bis Ende
Januar 1952 Aufträge im Gesamtumfang von zwei
Millionen Tonnen Walzstahl gestrichen werden .

Die Butterpreise
Ein Sprecher des Landwirtschaftsministeriums

von Rheinland -Pfalz kündigte am Montag in Mainz
an , daß mit einem weiteren Sinken der Butter¬
preise im Bundesgebiet zu rechnen sei. Die Preise
für Margarine , Schmalz und öl hätten in letzter
Zeit stark nachgegeben , sodaß auch die Butter¬
preise dieser Entwicklung folgen müßten , wenn sie
wettbewerbsfähig bleiben wollten .

Nach Mitteilung des Sprechers werden zur Zeit
im Bundesgebiet durchschnittlich pro Kilogramm

DM ,gezahlt : Butter 5 .84 DM , Margarine 1 .72
Schmalz 2 .60 DM , öl 2 .30 DM .

Keine Personentariferhöhung
Die Bundesbahn hat jetzt der Bundesregierung

ihre Vorschläge für eine Tariferhöhung unterbrei¬
tet , die wegen der geplanten Kohlepreiserhöhung
notwendig wird . Wie von gut unterrichteter Seite
verlautet , sollen Personentarife hiervon nicht be¬
rührt werden . Von den Gütertarifen wird der
Stückgutverkehr nach dem Vorschlag der Bundes¬
bahn von der Heraufsetzung ausgenommen blei¬
ben.

Maschinenbau
zweitgrößte deutsche Industriegruppe
Mit 541 000 Beschäftigten ist der Maschinenbau

heute nach der Textilindustrie die zweitgrößte In¬
dustriegruppe des Bundesgebietes . Die Maschinen¬
produktion erreichte im Vorjahr 7,9 Mrd. DM , wo¬
von 7,4 Mrd . DM auf die eigentliche Neuproduk¬
tion entfielen ; in dem Restbetrag sind Reparatu¬
ren , Montagen usw . enthalten . Dies bedeutet ge¬
genüber 1950 eine Erhöhung um rund 29 Prozent
des Produktionsgewichtes .

An der Spitze der Produktion stehen Werkzeug¬
maschinen mit 664 Millionen DM , an zweiter Stelle
Ackerschlepper , an dritter die Landmaschinen.

Der Maschinenexport konnte im vergangenen
Jahr auf 2,5 Mrd. DM gesteigert und damit gegen¬
über 1950 ungefähr verdoppelt werden . Das Ex¬
portgeschäft mit den Ostblockstaaten ist inzwischen
zur Bedeutungslosigkeit abgesunken gegenüber 25
Prozent im Jahre 1936 gingen im Vorjahr nur noch
2,6 Prozent in diese Richtung. Während Deutsch¬
land im Jahr 1938 mit 24 Prozent an der Welt¬
maschinenausfuhr beteiligt war , sind es heute erst
13 Prozent .

schreitenden Mechanisierung verschiebe sich die
Anbaufläche immer mehr zugunsten einer inten¬
siveren Kultur . 1951 wurden mit 11,15 Mill. Ton¬
nen 1 Mill. Tonnen mehr geerntet als 1950. Die
Zuckerrübenernte lag um 4,5 Prozent über der
des Vorjahres . Nur die Kartoffelernte war wegender Verringerung der Anbaufläche 12 Prozent ge¬
ringer als im Durchschnitt der Vorkriegszeit . Die
ölfruchternte betrug 9000 Tonnen mehr als 1950.
Der Rindviehbestand stieg um 0,26 Mill. Stück
auf 11,4 Mill. Stück an . Er liegt nur noch um
5,8 Prozent unter dem Vorkriegsstand . Die
Schweineproduktion läßt eine merkliche Ein¬
schränkung der Nachzucht erkennen . Die Schaf¬
bestände haben geringfügig zugenommen . Die
Milchproduktion überschritt den Vorkriegsstand
mit 2643 Kilogramm Ertrag je Kuh und Jahr .

Die Landwirtschaftliche Rentenbank hat 1951
einen Gewinn von 0,94 Mill. DM erzielt , der der
Hauptrücklage zugewiesen wurde . Bis 31 . 12. 1951
wurden insgesamt 200 Mill. DM Kredite an die
Landwirtschaft gewährt , die mittelfristigen Cha¬
rakter hatten , oder Hypothekar - , Meliorations¬
oder Siedlungskredite waren . Ferner wurden
kurzfristige Kredite in Höhe von 738 Mill. DM
gewährt .

Das deutsch -schweizerische Handels¬
abkommen

Am Freitag wurde in Bonn, wie schon kurz ge¬meldet , ein neues Handelsabkommen zwischen der
Bundesrepublik und der Schweiz unterzeichnet ,das für die Zeit vom 1. April 1962 bis zum 31. März
1953 gilt . Es wurde vereinbart , daß die Schweizder Bundesrepublik gegenüber an der Politik der
offenen Tür festhält , während die Bundesrepublikihre noch kontingentierte Einfuhr aus der Schweizder ab 1. April wirksamen 75prozentigen Liberali¬
sierung anpaßt . Der beiderseitige Textilverede¬
lungsverkehr wurde durch ein Zusatzabkommen
zum Zollvertrag vom 20 . Dezember 1951 geregelt ,das auf deutscher Seite noch der Zustimmung der
gesetzgebenden Körperschaften bedarf . Auf dem
Gebiete des Zahlungsverkehrs ist eine Zusatzver¬
einbarung zum laufenden Zahlungsabkommen ge¬troffen worden , die u. a . den privaten Versiche¬
rungsverkehr , den Transfer von Lizenzgebühren ,Provisionen und Renten , Sozialversicherungs¬
leistungen und Regiespesen behandelt .

Die deutsche Ausfuhr nach der Schweiz erhöhte
sich vom Februar zum März von 79,7 Mill. DM auf
93,5 Mill. DM . In der gleichen Zeit stieg die Ein¬
fuhr aus der Schweiz in die Bundesrepublik von
31 Mill. DM auf rd . 35 Mill. DM . Wie in diesem
Zusammenhang aus Bern verlautet , soll im Han¬
delsverkehr der Bundesrepublik mit der Schweiz
in den ersten drei Monaten 1952 ein deutscher
Aktivsaldo von rd . 160 Mill. DM aufgelaufen sein.

Chemieproduktion überstieg neun Milliarden
Ungedeckter Investitionsbedarf — Exporterfolge, aber starker Konkurrenzdruck

wohl durch die Arbeit in den Bundestags-Aus¬
schüssen beseitigt würden , so daß eine allseitige
befriedigende Lösung zu erwarten sei. Anfang
April habe der Industrie - und Handelstag erneut
festgestellt , die beabsichtigte Freigabe der Ge¬
werberäume habe im Bundesgebiet keine wesent¬
liche Beunruhigung hervorgerufen . Härtefälle seien
bei einem solchen Übergang , gleichgültig zu
welchem Zeitpunkt , niemals ganz zu vermeiden .Ihnen werde gesetzlich Rechnung getragen . Im
übrigen bedeute die jahrelange Zwangsbewirt - I
Schäftung eine einzige Härte für die EigentümerDer Hausbesitz hätte der Öffentlichkeit seinerseits
Härtefälle genug mitteilen können , wo auf Kosten
der Eigentümer , bei Mieten , die nur ein Trink¬
geld bedeuteten , glänzende Geschäfte gemacht
wurden oder der Mieterschutz ausgenutzt worden
sei, um mit fremdem Eigentum gewinnreichenHandel zu treiben . Besonders an Büroräumen be¬
stehe bereits vielfach Überangebot .

Immer noch bestehe der Preisstop aus ' der na¬
tionalsozialistischen Zeit für den Grundstücksver¬
kehr , selbst bei bebauten Grundstücken , obwohl
die Gründe dafür längst weggefallen seien. Auf
Kosten des Steuerzahlers werde hier ein Behör-
den-Leerlauf aufrecht erhalten und der Grund¬
stücksverkehr schwer gehemmt .

Eine Enteignung von Bauland lasse sich nicht
immer vermeiden , aber es sollte in einem Rechts¬
staat selbstverständlich sein , daß dann eine an¬
gemessene Entschädigung bezahlt werde . Es gehe
nicht an . den sozialen Wohnungsbau auf Kosten
einzelner , zufällig betroffener Staatsbürger , oft
genug sogar bereits schwer heimgesuchter Ruinen¬
eigentümer , zu verbilligen . Das sei Sache der
Volksgesamtheit . Der ordentliche Rechtsweg ln
ejer EntschäcUgungsfrage müsse unbedingt aufrecht
erhalten werden , wenn anders das Grundeigen¬
tum nicht , unter , Ausnahmerechf gestellt werden
solle.

BFM warnt
vor Verkauf blockierter Vermögen

Das Bundesfinanzministerium macht erneut dar¬
auf aufmerksam , daß es devisenrechtlich verboten
ist , Kaufangebote für blockierte deutsche Vermö¬
gen in der Schweiz anzunehmen , wie sie von
ausländischen Interessenten in schweizerischen
Zeitungen inseriert werden . Solche Geschäfte
liegen , wie das BFM betont , nicht im deutschen
Interesse . Nach dem erwarteten Aufhebung der
Sperre deutscher Vermögenswerte in der Schweiz
würden die Besitzer die Möglichkeit haben , die
Beträge zum vollen Kurs nach Deutschland zu
transferieren . Es wird daher dringend von der¬
artigen illegalen Verkäufen abgeraten .
Deputatkohle darf nicht verkauft werden

Der Bundesgerichtshof hat sich in einer Entschei¬
dung auf den Rechtsstandpunkt gestellt , daß sich
ein Bergmann des Betruges schuldig macht, wenn
er die ihm zu seinem eigenen Bedarf zustehende
Hausbrandkohle anfordert , um sie zu veräußern .
Mit dieser Entscheidung ist der Bundesgerichtshof
der viel erörterten Auffassung des Landgerichts
Essen entgegengetreten , daß ein Bergmann über
seine Deputatkohle , die ihm vertraglich zusteht ,
frei verfügen dürfe .

Olympia-Schreibmaschinen billiger
Die Olympia-Werke West GmbH, Wilhelms¬

haven , hat den Preis ihrer Olympia SM 2 ab 1 . Mai
um rd . 10 v . H . auf 398,5 DM bei einer nennens¬
werten Bereicherung herabgesetzt .

Die chemische Industrie des Bundesgebietes
erreichte im vergangenen Jahr einen Umsatz von
9,9 Mrd. DM , dem Werte nach gegenüber dem Vor¬
jahr annähernd 40 v. H . mehr . Die Produktions¬
kurve in den einzelnen Monaten des Jahres 1951
zeigt keine starken Schwankungen . Dies liegt an
der Vielgestaltigkeit der Erzeugung , die einen ge¬
wissen Ausgleich innerhalb der Sparten bewirkt
hat . Der Produktionsindex ( 1936 = 100) ist im
Jahre 1951 mit durchschnittlich 140 Punkten ziem¬
lich konstant geblieben . Er ist von 135 im Dezem¬
ber 1951 dann im Januar d. J . um 3 Punkte auf 138
gestiegen und im Februar nach vorläufigen Mel¬
dungen wieder annähernd auf den Dezemberstand
zurückgefallen . Die Produktion von Chemiefasern
konnte im vergangenen Jahre um 24 000 t auf
194 000 t gesteigert werden . Die pharmazeutische
Industrie brachte es auf einen Produktionswert
von mehr als 700 Mill. DM gegenüber 560 Mill. DM
im Jahr zuvor . Demgegenüber war die Erzeugung
von Kalkstickstoff , Seife und Waschpulver in 1951
leicht rückläufig . Die Zahl der Beschäftigten in der
gesamten chemischen Industrie erhöhte sich von
294 000 im Januar 1951 auf 309 000 im Dezember,
wobei im Monat August mit 311 000 der Höhepunkt
erreicht worden ist

Kapitalnot — Forschungsnot
Der Investitionsbedarf der chemischen Industrie ,

der durch die außerordentlich großen Substanz¬
verluste durch den Krieg und seine Folgen weit
über dem Friedensstand liegt , beziffert sich auf
mindestens eine halbe Milliarde DM jährlich . Aus
allen verfügbaren Quellen , einschließlich Eigen¬
finanzierung , ist aber in 1951 nur etwa ein Drittel
dieses Betrages aufgebracht worden . Dagegen hat
die chemische Industrie der USA, die ohnehin be¬
reits die Hälfte der Weltchemieproduktion stellt ,
im letzten Jahr (ohne Atomforschung ) rund 5 Mrd.
DM investiert . Der Anteil der westdeutschen
chemischen Industrie an der Weltchemieerzeügung
belief sich in 1951 lediglich auf 6 v . H . gegenüber
24 v . H. vor dem Kriege .

Zur Kapitalnot tritt als ein weiteres Hemmnis
die Not der Forschung . Für die Chemie gilt das
Gesetz, daß die Forschung von heute die Produk¬
tion von morgen ist Wie wenig die 150 Mill. DM
bedeuten , die 1951 für Forschungsaufgaben im
Chemiebereich aufgewendet wurden , zeigt fol¬
gender Vergleich : 1927 , als die Mark noch eine
zwei- bis dreifache Kaufkraft hatte , gab I . G . Far¬
ben allein für Forschungszwecke 161 Mill. Mark
aus . Als Mindestbetrag für die Chemieforschung
im Bundesgebiet müßten jährlich 300 MilL DM zur
Verfügung stehen .

In Umsatz und Export an zweiter Stelle
Der Anstieg der Chemieproduktion und die Ex¬

porterfolge beweisen , daß die westdeutsche chemi¬
sche Industrie wieder zu einem der wichtigsten
Wirtschaftszweige geworden ist . Innerhalb der
westdeutschen Industrie steht die Chemie bei Um¬
satz und Export an der zweiten , hinsichtlich der
Beschäftigtenzahl an der vierten Stelle . Mit ihrem
Export , der 1951 die 2-Mrd .-Grenze überschritt , ist
die Chemie heute einer unserer größten Devisen¬
bringer .

Chemie-Erzeugnisse bestritten 1951 rd . 14,5 v . H.
des Gesamtexportes der Bundesrepublik gegenüber
17 v. H . vor dem Kriege . 62,5 v. H. der Chemie-
Ausfuhr gingen in das europäische Ausland und
37,5 v. H. nach Ubersee . Vor dem Kriege nahmen
die Überseeländer durchschnittlich etwa 40 v. H.
unseres gesamten Chemieexportes auf.

Trotz des guten Exportergebnisses in 1951 hat
die Chemieausfuhr noch bei weitem nicht den
Stand von vor dem Kriege erreicht . Damals stellte
die deutsche chemische Industrie bis zu 30 v. H .
der am Weltmarkt gehandelten Chemieprodukte ,
während es im vergangenen Jahr nur ca. 14 v. H..
waren . Deutschland hat *seine einstmals führende
Stellung im Weltcherpiegeschäft inzwischen an die
USA abtreten müssen und nahm in 1&51 noch hinter
England erst den dritten Platz ein.

Kunststoffe — der entwicklungsfähige Chemiezweig
Aber alles BisherijeS^ 'uf diesem Gebiet ist erst ein Anfang ^

Der jüngste , aber auch zweifellos entwicklungs¬
fähigste Zweig unserer Chemie ist die Kunststoff¬
industrie . Darüber hinaus nimmt sie bereits heute
geradezu eine Schlüsselstellung für die internatio¬
nale Konkurrenzfähigkeit aller übrigen Zweige der
Wirtschaft ein . Die Kunststoffchemie hat in der
Umwandlung naturgewachsener Produkte Werk¬
stoffe mit Eigenschaften entwickelt , die die Natur¬
produkte übertreffen . Sie ist darüber hinaus aber
schon weit in Neuland vorgestoßen . Sie schuf völlig
neuartige Stoflfe , die — weil für bestimmte Zwecke
geschaffen — den Naturprodukten weit überlegen
sind.

Die Zahl der effektiv auf dem Markt befind¬
lichen Kunststoffe ist so groß , daß selbst der Fach¬
mann sie nicht mehr alle übersehen kann . Sie alle
sind neue Werkstoffe mit neuen wertvollen Eigen¬
schaften . Ohne sie gäbe es keine wasserfeste Sperr¬
holzplatte , keine moderne Radio-, Fernseh - oder
Fernsprechanlage , keinen modernen Kühlschrank ,
keine lebensrettende Bluttransfusionsflüssigkeit ,
keine Schuhsohlen mit der vielfachen Laufdauer
bester Ledersohlen und fernerhin eine unendlich
lange Reihe von Dingen , die Sie als selbstver¬
ständlich betrachten .

Trotzdem Ist die Kunststoffchemie ein junger
Industriezweig und alles Bisherige nur ein An¬
fang, betonte Dr . Gäth von der BASF Ludwigs¬
hafen auf einem Presseempfang des Verbandes
der chemischen Industrie in Hannover . Sie ist jetzt
auf dem Wege, volumen - und wertmäßig eine der
wichtigsten Großindustrien zu werden . Es sind
drei große Linien , die diese Entwicklung läuft , und
alle drei sind in ihrer Endgröße nich tzu übersehen .

Anfang
Die westdeutsche Kunststofferzeugung hat sich

von 80 000 t in 1950 auf 190 000 t in 1951 erhöht .
Im vergangenen Jahr wurde , aufbauend auf den

Erfahrungen viel länger zurückliegender prak¬
tischer Versuche, einer der bekanntesten europäi¬
scher Tunnels , nämlich der Semmering -Tunnel in
Wien, mit einem Kunststoff gegen Wassereinbruch
abgeddehtet. Das gleiche gilt für eine Anzahl gro¬
ßer Brücken . Es laufen erfolgversprechende Ver¬
suche, die Stoßkanten an Autobahnen mit einem
Kunststoff zu dichten . Die ersten Versuchs-Per¬
sonenwagen mit einer Karosserie , die vollkommen
aus Kunststoff ist , laufen zur Zeit Auf den gro¬
ßen Erdölfeldern werden Rohre aus Kunststoffen
verlegt . Moderne Trägerfrequenzkabel werden mit
Kunststoff Isoliert , und so ließe sich diese Liste
sehr lang fortsetzen . Aber ich glaube , die wenigen
Beispiele genügen , um Ihnen eine Vorstellung zu
geben, was diese Entwicklung volumen - und wert¬
mäßig bedeutet , und was es ferner bedeutet , wenn
ein Industrieland in der Kunststorfchemie nicht
mit dem notwendigen Tempo voranschreitet Es
bedeutet nicht nur den Verlust wirtschaftlicher
Möglichkeiten für die Kunststorf -Industrie selbst
sondern es bedeutet darüber hinaus , daß andere
tragende Industrien , wie der Maschinenbau , die
Elektroindustrie , die Bauindustrie , die Verpak-
kungsindustrie und viele andere , nicht mehr kon¬
kurrenzfähig sind , wenn ihnen die neuen Werk¬
stoffe ndcht frühzeitig zur Verfügung gestellt wer¬
den . Die Kunststoffindustrie glaubt daher berech¬
tigt zu sein , eine besondere Förderung zu erwarten .

Sport am 1. Mai
Karlsruhe gegen thüringische Auswahl
Der verstärkten Staffel des Boxring Knielingen

steht am 1 . Mai in der Karlsruher Ausstellungs¬
halle , 20 Uhr , die verstärke Mannschaft des
Thüringer Mannschaftsmeisters „BMW Eisenach“
gegenüber . Die bewährten Kämpfer Blum und
Wälde I werden anläßlich ihres 125 . und 100.
Kampfes geehrt . Der BRK verstärkt sich voraus¬
sichtlich durch den Karlsruher Ringmatador
Feuchter (Polizei) , mit dem Mannheimer Schwer-
gewichter Scheuermann und den bekannten Kirch-
heimer Boxern Müller und Gierl .

In der Eisenacher Meistermannschaft ist das
Glanzstück der Ostzonen-Meister im Schwerge¬
wicht, Kleimenhagen , der auch im Länder -Tur -
nier in Moskau sämtliche Kämpfe für sich ent¬
scheiden konnte . Des weiteren stützt sich die
Mannschaft auf fünf weitere Thüringische Mei¬
ster .

Schweizer Meister gegen Mühlburg
Die Wirtschaftsausstellung in Waldshut hat mit

der Begegnung des schweizerischen Meisters FC
Zürich gegen den Karlsruher Oberligisten Mühl¬
burg auch einen sportlichen Höhepunkt zu ver¬
zeichnen. Zur Zeit nimmt Zürich in der Schweizer
Nationalliga hinter Chiasso, Grashoppers und Ba¬
sel mit zwei Punkten Rückstand den vierten Platz
ein . Der VfB Mühlburg wird auch in stärkster
Besetzung vor einer sehr schweren Aufgabe ge¬
gen die besonders in der Abwehr sehr sicheren
Züricher stehen .
n , Liga

Drei Begegnungen zum Saisonende
Die 2. Liga beschließt am 1 . Mai die Verbands¬

runde . Da sämtliche Entscheidungen bereits ge¬
fallen 6ind, kommt diesen Spielen keine beson¬
dere Bedeutung zu. Ulm empfängt Wiesbaden
und müßte zu den Punkten kommen , wie auch

der FC Pforzheim bei den zum Abstieg verurteil¬
ten Aalener . ASV Durlach gastiert bei den von
Bimbo Binder betreuten Regensburgern , die auf
Grund des Platzvorteils das Spiel gewinnen soll¬
ten .
I . Amateurliga

Abstieg noch nicht ganz geklärt
In der ersten Amateurliga könnte am 1. Mai

der dritte absteigende Verein ermittelt werden ,
wenn es Rohrbach in Kirrlach gelingen würde ,
beide Punkte zu erringen . Das dürfte allerdings
nicht leicht sein , denn Kirrlach wurde auf eige¬
nem Platz nur einmal besiegt . Dagegen sollten
sich die Brötzinger Germanen im Heimspiel ge¬
gen Hockenheim endgültig sichern können .
Handball

Um den Pokal des Kreises Karlsruhe
Die Vorschlußrundenspiele um den Kreispokal

werden am 1. Mal auf dem MTV -Platz am Park¬
ring ausgetragen . Die Spiele beginnen um 14.40
Uhr und führen Eggenstein — Jöhlingea und
Rintheim — Neureut zusammen.

Fütterer startet in Hochstetten
Eine sportliche Delikatesse wird den Sportän -

hängern am 1. Mai in Hochstetten geboten , wo
der Turnverein ein Sportfest durchführt . Um
13 Uhr findet ein lOmal 100-m-Staffellauf statt ,
dem sich ein Handballspiel anschließt . Gegen 14
Uhr beginnen die Leichtathletik -Wettkämpfe mit
der bestens bekannten Mannschaft von Phönix -
Karlsruhe mit dem Deutschen Meister und Olym¬
piakandidaten Fütterer und dem Deutschen Stu¬
dentenmeister im Fünfkampf , Müller .

Guter Start der Faustballer
Bei dem von 40 Mannschaften beschickten Faust -

balltumier des KTV 46 sah man von allen Mann¬
schaften sehr gute Leistungen . In der Hauptklasse

Dänemarks Ringerstaffet besiegte Baden 7 . 1kämpften 18 Mannschaften in 6 Gruppen . Die
Gruppensieger waren der Meister von Südbaden
Offenburg , der nordbadische Meister Germania
Brötzingen und die beachtlich starke Fünf von
Knielingen . Da Knielingen Freilos zog , waren
die beiden Meistermannschaften Gegner der Vor¬
schlußrunde . Die jüngere Fünf der Brötzinger
siegte schließlich mit 50 :24 Bällen und behielt
dann auch im Endspiel mit 37 :30 gegen Knielingen
die Oberhand . Germania Brötzingen holte sich
damit den vom 1. Vorsitzenden des KTV 46, Franz
Müller , gestifteten Wanderpreis .

Ebenso erbittert , wie in der Hauptklasse , wurde
in der Altersklasse gekämpft . Dabei mußte man
feststellen , daß die KTV A3-Mannschaft auch in
diesem Jahr sehr spielstark ist . Diese und eine
weitere KTV-Mannsehaft waren neben TV Rint¬
heim und TV Brötzingen die Gruppensieger . In
den Zwischenrundenspielen setzten sich dann TV
Brötzingen und Rintheim durch . Mit 39 :25 Bällen
gewann der TV Brötzingen das Endspiel und
damit den von der Männerriege des KTV gestif¬
teten Ehrenpreis .

Die Jugendgruppen standen in ihrem Eifer den
Männergruppen nicht nach . Dramatisch verlief
das Spiel um den Eintritt in die Endrunde zwi¬
schen der Jugend des TV Brötzingen und. des
KTV 46 , das Brötzingen mit nur einem Ball Un-
terschied -mit 35 :34 gewann . Gegen Offenburg ge¬
wann der TV Brötzingen dann das Rückspiel mit
59 :28 und holte sich damit einen weiteren Ehren¬
preis .

Deutschland — Finnland in Karlsruhe
Der Rückkampf der Kunstturn -L^nderriegen

Deutschlands und Finnlands wurde vom Deut¬
schen Turnerbund (DTB) nunmehr endgültig nach
Karlsruhe vergeben . Er wird Ende Oktober oder
Anfang November in der Karlsruher Markthalle
stattfinden , die zu diesem turnerischen Groß¬
ereignis auf ein Fassungsvermögen von 15 000 Zu¬
schauer gebracht werden soll.

Eine ungarische Frauenstaffel stellte in Moskau
mit 4 :27,2 Min. einen neuen Schwimmweltrekord
über viermal 100-m-Kraul auf . Der alte Welt¬
rekord stand seit dem 7 . August 1938 auf 4 :27,6
Minuten und wurde Von einer dänischen 'Länder¬
staffel gehalten .

Die Zuschauer in Wiesental mußten über eine
Stunde lang auf die dänischen Gäste warten , die
bei der Paßkontrolle im Saargebiet längere Zeit
aufgehalten wurden , nachdem sie den Länder¬
kampf in Luxemburg 8 :0 gewonnen hatten . Nach
4 Rahmenkämpfen standen sich im Fliegenge¬
wicht Thomson und der 16jährige Wiesentaler
Knebel gegenüber . Der Sfache dänische Meister
war körperlich und an Routine weit überlegen
und wurde verdienter Punktsieger . Einen farbi¬
gen Kampf gab es im Bantamgewicht zwischen
Johansen und Klink , Wiesental ; der körperlich
überlegene 13fache dänische Meister gewann nach
6,40 Minuten durch Eindrücken der Brücke. Im
Federgewicht war der Wiesentaler Ehmann dem
3fachen dänischen Meister Keisin ebenbürtig und
nur die sträfliche Unbesorgtheit , mit der er sei¬
nen Gegner in zwei Fällen Griffe ansetzen ließ,
brachte ihn um den durchaus möglichen Punkt¬
sieg.

Schweikert , Karlsruhe , rettete im Leichtgewicht
den Ehrenpunkt für Mittelbaden . Nach 14,55 Min.
Ringzeit konnte er den unheimlich starken Höjrup
mit einer Soublesse schultern . Adolf Seeburger ,
Bruchsal , gab Im Weltergewicht für den Dänen
Henningsen einen gleichwertigen Gegner ab,
hatte aber das Pech , daß dieser in den letzten
Sekunden noch eine Soublesse ansetzen konnte ,
deren Wertung für den . Punktsieg reichte . Im
Mittelgewicht hielt sich Adolf Mayl, Wiesental,
8 Minuten lang recht gut gegen Hansen , aber
als der Däne den zweiten , wuchtigen Doppel¬
nackenhebel ansetzte , wurde er nach 8,22 Min.
Schultersieger . Auch in den beiden höchsten Ge¬
wichtsklassen waren die Punktsiege der Dänen
Jensen im Halbschwergewicht über Wittmer .
Kirrlach , und Paikin im Schwergewicht über
Groß, Wiesental , äußerst knapp .

Kurz und neu
Der Große Freia von Europa am 22 . Juni in

Spa-Francorchampc wird nach einem Beschluß
des Belgischen Automobilclubs nicht nach der
Formel eins , sondern ebenfalls nach der Formel
zwei entschieden . Damit werden bereits fünf der

insgesamt zehn Automobil - Weltmeisterschafts¬
läufe ln diesem Jahr nach der Formel zwei aus¬
getragen .

AntomobUweltmeister Fangio wird zusammen
mit seinem ' Landsmann Gonzales bei den Welt¬
meisterschaftsläufen nach der Formel zwei mit
dem neuen 2-Liter -Maserati starten .Skudlarek , der frühere Waldhoftorhüter und
Torwart des norddeutschen Oberligavereins Göt¬
tingen 05 , wird nach einjährigem Aufenthalt in
Göttingen seinen Vertrag nicht erneuern . Sein
neuer Verein ist noch nicht bekannt .

Bantamgewichts -Europameister Teddy Gardner
besiegte in Newcastle ’ den Franzosen Maurice
Sandeyron nach Punkten . Der Franzose , der
Gardner in der achten Runde bis sechs zu Boden
schickte, hätte zumindest ein Unentschieden ver¬
dient .

Momm : Noch keine Olympia-Reife
Nach Abschluß des Turniers äußerte sich Equi¬

penchef Harald Momm über die Leistungen der
deutschen Reiter in Rom. Er sagte , daß er dem
deutschen Olympiakomitee für Reiterei auf Grund
der in Rom gemachten Erfahrungen empfehlen
werde , kein« deutsche Mannschaft nach Helsinki
zu schicken, wenn nicht Pferde und Reiter ihr
Können bis dahin wesentlich verbessert haben .
Er plädiere daher für eine intensive Formverbes -
serung mit Hilfe des jetzigen Pferdemateriais . Die
von den Ausländem gerittenen schnelleren Zeiten
machten es jedoch erforderlich , daß ein langsamer
Übergang zu Springpferden gefunden werden muß,
die höher im Blut stehen als die Holsteiner . Die
eventuelle Mannschaft für Helsinki müsse sich erst
noch qualifizieren . Allein Thiedemann gehöre
schon jetzt zur ersten Garnitur . Sester verfüge
hingegen über kein« Olympia-Qualifikation . Neben
dem Prüfungstumier in Warendorf müßten auch
die anderen internationalen Turniere (Koblenz,
Wiesbaden, Düsseldorf und Hamburg ) nach Momms
Ansicht eine weitere Überprüfung ermöglichen , qb
es sich für Deutschland lohne , eine Springmann¬
schaft nach Helsinki zu schicken.
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^ fttobitmachung
der kleinen Preise !

Kinder *Söckchen, weiß und farbig ab •>
Kinder-Polojacken , einf . u. gemustert
Ringelhemden , die große Mode . . . 1 '
Chiffontücher , reine Seide .
Damen-Hemden , Vollachsel , Macco . . t '
Damen-Garnituren , 2teilg ., mod . gestr . 2 .
Damen-Blusen , hübsche Streifenmuster 4 ,
Damen-Kleider i . vielen Ausführungen 9 ,
Damen-Söckchen, weiß u . farbig Macco 1
Damen-Strümpie , Kunstseide m. Nylonverstärkt . i . . . 2,
Perlon -Strümpfe , 100 •/• Perlon , gutesMarkenfabrikat - . 5 ,
Herren-Unterhosen nnd Unterhemden

oliv-farb. 1
H .-Polojacken , Kunsts . m . Reißverschl . 3

Amtliche Bekanntmachungen
; Öffentlich * Ausschreibung
der GSW für die Erstellung d»s
Neubaues eines Erholungsheimsfür das „ Erholungs - und FUtsorge -

i werk im VdK Baden " e . V. in
Baden - Baden , Staufenbergslr , 50 .

| Termin zur Abgabe von Angebo¬ten ist verlegt auf Samstag , den
i ft . S. 1952, 10.00 Uhr , Erholungsheim
;Hofgut „Annaberg ", Baden -Baden ,
; Staufenbergstraße 50 .
]Gemeinnütz . Siedlung «- u .Wohnungs -
[baugesellschaft SUdwürttemberg -
Hoheniellem mbH, in Sigmaringen ,landeshaus (Postfach 48),als Bautrfigerwnlernehmen d - VdK .

Ausshuet - Waten

Scheuertücher, reißfeste Qualität . .
Gerstenkorn-Handtücher, selten billig
Kopfkissen -Bezüge , prima Linon . .
Bett -Damast , gute Gebrauchsqualität
Paradekissen mit Lochstickerei . . .
Bettücher 150 X250 cm

unser Preisschlager ! .
Weberei -Waren

Zwangsversteigerung
Freilag » den 2. Mai 1952, um 14.011

Wir, werde ich In Karlsruhe , Pfand¬
lokal Herrenstr. 45 a , gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswege
Öffentlich versteigern : 2 Schlaf¬
zimmer kompl -, Birke lack ., 1 Bü¬
roschreibtisch , 2 Clubtisdie , 2 Pol¬
stersessel , 1 Stehlampe , t Garn .
Seegrasmatratzen , 11,80 m Möbel¬
bezugsstoff , div , Lederstoffmäntel
u . Jacken , 1 Bodenteppich 2X3 m ,
1 Post . Zylinderbolzen , 1 Werkzeug¬
regal , Patentwerkzeuge , 1 Stemm¬
eisen , 1 Doppelstempelhalter , 1 Seil *
Spanner , div . Flach - u . Spitzmeißel ,
Stickeisen .

Schlager , Gerichtsvollzieher .

Entlaufeil / Gefunden

8 .95

Fritz Knauer , Karlsruhe
Kaiserstrafje 62

Zentrale : Karlsruhe , Kaiserstraße 62
Filialen : Karlsruhe , Kronenstraße

Darlach , Pfinztalstraße 76a
Bietigheim , Wilhelmstr . 21a

Wer Textilien kauft bal Knauer
wird Sparer und Kund* von Dauer !

r
Heute preiswerte Angebote !

Emaillegeschirr mit kleinen Schönheitsfehlern
Eimer grau . . . . . . . . . . . . . 27 cm 2.10 22 cm 1 .48
Eimer welfi . . . . . . . . . . . . . 27 cm 2.95 2 2 cm 2 .25
Waschbecken oval . welfl 3.10 grau 2 .55
Töiletten -Eimer weiß mit Deckel . . . . 4 . 95
Pflanzenschalen g

b
Ä ? r frW £ - .95 „ em - .75

Tassen weiß, Porzellan mit Untertasse . . . . >.95 -.90 ■**60
Die bekannten Seriengeschirre von VMIeroy & Bocht Karin , Marli ,Hans ! wiecL eingetroffen m . einem ganz neuen Seriengeschirr „ LHo"

PORZELLflfl

"N

Karlsruh *
Wardarplatz36

Telefon 1685
Klauprediistraßa J * *

Gute Qualität
in allen Waten ist heute wichtiger denn je , denn Tm Verbraucherweist sie sich billiger als die niedrigste Schleuderware .Sie erhalten nur gute Qualität ln

• equem -Schuhwaren . Wäsche , hygienische Koryettwarenund In Nähr -, Stärkung * , und KurmiUeln
im Reformhaus Neubert , Karlsruhe, Karisfrafee 29a

Sie sind so hübsdi
geworden meine alten Holzböden, seit ich sie mit KINESSA-Holzbalsam pflege . In einem Arbeitsgang erhalten sie Farbe,Nahrung und Hochglanz , sind nicht mehr rauh und könnennaß gewischt werden. Beinahe wie Parkett sehen sie aus,seit sie in den schönen warmen Farben (eichengelb, maha-goni , nußbraun) strahlen.Wenn auch Ihre Parkett - und Linoleumböden hübsch aus-sehen sollen , dann pflegen Sie dieselben mit KINESSA-Bohnerwachsfarblos oder hellgelb.

KINEHA KINE0A

Schwarz -gelb . Schäferhund , 1 Jahr,
entl . V. Ank . w . gewarnt . Gröt¬
zingen , Friedrichstr . 40, Tel . 91 902 .

Im Tierheim a . Flugpl . (Barbara¬
weg ) , Tel . 4655 s . f. Fundhunde :
Schäferh ., Irish Setter , Drahthaar¬
fox , Bastarde . — Verlor , u . Fund¬
katzen b . meid . b . Abt . Tier¬
hilfe , Weinbrennerstr . 28, Telef .
7362 . — Verboten ist , ein Tier
i . Haltung , Pflege , Unterbring .
od . b . d . . Beförderung zu ver -
nachläes . Tierschutzver . Khe . e .V.

Unterricht
Auswanderer wünscht engl . Unter

rieht . £ 9 unter 5900 an BNN .

STENO
MASCHINENSCHREIBEN

Giündl ., billig , Teilzahlung
Nädisfe Woche Beginn neuer

Lehrgänge
Staatl . gepr . Fachlehrerin• neinl yhe Geranienstraße 11

Akkordeon -Unterricht
nach neuester Methode erteilt

einzeln und in Gruppen die
Karlsruher Akkordeon -

Schule
Kurf Sfeimer ,staatl . gepr . Musikerzieher

Khe., Durlacher Allee 40, Tel . 6994

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsendenl

Jüngerer
Buchhalter

gesucht . El ' unter 5956 an BNN .

Wir suchen für die Auswertungheu erschlossener Organisations¬
gebiete

fsdilieii geschulten

Aupenhcamten
an den Hauptplätzen In Nord¬
baden gegen Gehalt , Provision u.
Spesen . Bewerbungen an : Raiff *
eleendienet Allgemeine Versiehe -
rungs -A .G ., lanaesverwaltung Ba¬den , Karlsruhe , Ettlinger Straße 12

Modeschlager -
Vertretung

für Privatbesuch zu vergeben .
Sleilige Neuheit (Bluse , Weste ,Rock) auswechselbar . Qualität .Gute Provision . Käst , „Kelterer "
am Bhf. Karltr., Samstag 3. Mai,15—18 Uhr.

Hohe sofort . Provision
für Textilschlageran Vertreter (lnnen ) mit Priv .-Kund -

schaft . C3 unter 5823 an BNN .

BOHNERWACHS
Drog . Roth , Herrenstraße 26/28
Drog . Ebert , KaiserstraBe 245
Drog . Flschlnger , Südendstraße
Drog . Günther , Zähringerstr . 55
Drog . Gebhard , Augartenstr . 24
Drog . Hofmeister , Philjppstraße 14
Drog . Lösch, Körnerstr . 26.
Drog . Rudolph , Ludwig -Wiih .-Str . 8
Drog . Zelter , Kaiserallee 83
Drog . Walz , Jpllystraße 1/
Durlach : Drogerie Wächter
Hagsfeld : Drogerie Schmidt
Grötzingen : H. Giegeling , DrogenGrünwinkel : Drogerie Mangold
Kniellngen : Drogerie Miltner

HOLZBAL8AM
Rüppurr : Drogerie Velten
Weiherfeld : Drogerie RolleKirrlach : Drogerie Redecker
Bruchsal : Drog . Woll , Bahnh .- Pl. 1

Drogerie Haag , Sdiönbornstr . 49
Untergrombach : Drogerie FrankNeudorf : Drogerie Karcher
Weingarten : Drogerie RothDaxlanden : Drogerie Roth
Oberhausen : Drog . FeuersteinNeureut '. Drogerie Geisert
Hochstetten : L. Buchleither
Forst : 3. Burkctfd
Langenbrücken : W .u .A. Brückmann
Mingolshelm : M. Kling

♦ * ♦♦♦♦♦♦ * ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Krefelder
Schals- u. Krawatten -Fabrik

sucht seriösen Provislont -

Vertreter
mit eigenem Wagen und elnge -
führter Tour für die Postleltgebiete17a und 17b . Angebote u . Z 5644 ,Wistü -Anzeigen , Krefld , Hochstr .97
♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦ » » ♦ » ♦ » ♦♦

Text!I-Versandhaus
mit reichhaltiger Kollektion suchtseriöse

Vertreter (innen)zum Verkauf an Private , Dauer -
künden , auch Teilzahlung , guteProvision . CS untsr 5882 an BNN .

Sportliche Kleidung für
Frühjahr und Sommer

SV V \

SAKKO • ANZÜGE
98 . - 135 .- 158 .- 175 .-

SPORT - SAKKOS
45 .- 65 .- 78 . - 98 .-

HOSEN zum Kombinieren
28 .- 38 .- 48 .- 58 .-

OBERGANGSMÄNTEL
98 .- 118 .- 158 .- 175 .-

TRENCHCOAT -MÄNTEL
58 .- 75 .- 95 .- 125 .-

POPELINE - MÄNTEL

* — 1

KARLSRUHE
DAS MODEHAUS AM MARKTPLATZ

Tüchtige Verkäuferin
sofort gesucht . Metzgerei Windt ,Khe . , Klauprechtstraße 39 .

Warum
den Kühlschrank

vom Fnnkberater ?
1. Weil beim elektrischen Kühlschrank das Kühlaggregatdas Primäre ist und beim Funkberater hierfür dastechnische Personal bereitsteht .
2. Weil er seit 15 3ahren Kühlschränke verkauft und Sieauf das Sorgfältigste beraten kann .
3. Weil seine Auswahl Fabrikate der besten Markenumfaßt .
4 . Er ist autorisierter Frigidaire -Händler für Haushalt -kühlschränke .
5. Er erleichtert Ihnen die Anschaffung durch kleine An¬zahlung und Raten bis zu 18 Monaten .

. « Liter »
Island -Kühlschrank
Saba -Kühlschrank
Bosch -Kompressor
Linde - Kompressor
Frigidaire

10 Monate 30 .35
52 Liter 465 >- 12

°
Monate

'
34 .70

100L,,. r790 .- f2
nS ;»na ]M5 .-

! 35 Liter 985 .- » natf8790
mit demJ5parwatt -̂ Motor ( _ Anzhlg . 285 —5 Jahre Garantie , 210 Ltr . 1 235 . - Monate 60—

Frigidaire . 2 60 uter 14jo .-
Besuchen Sie unsere große Kühlschrankschau

Vertreter
für Spirituosen

geg . Provision ges . 03 5960 BNN .

Hallo ! Hallo !
Wir helfen der Hausfrau beim Einkauf
durch verbilligte Qualitätswaren !

Teigwaren
tob Type 550 pro Pfund von

DM - . 59 an
Erhältlich in allen Geschäften mit

dem gelben „ H. llo “ -Plakat

, i Für den Verkauf eines höherwer -
tigen , bestens bekannten Marken -

!erzeugnisses , tüchtiger
Vertreter

jmögl . mit Führerschein (Kl . 3) , ges .IlGefl . ausführl . Angebote mit An-
| | gäbe der bisherigen Tätigkeit , et¬il beten unter Nr. 5937 an BNN .
II

II

Reisender
der Baustoffhandlungen besucht

. zur Mitnahme eines gut abeetz
; baren Bauartikel * Im süddeutschenRaum gesucht . SS unter K 281 K
iOn BNN .

! In Bäckereien , Konditoreien und
Kaffees gut efngeführter

| Maschinenverkäafer
[ gegen Gehalt , Spesen u . Provision
| gesucht . Nur erfahrene Kräfte wol -
| len sich bewerben . SJ 5933 BNN .

IVulkaniseur , an selbständiges Ar-
! beiten gewöhnt , per sofort oder

später gesucht . ISI unt . 5907 BNN .

Ankerwickler
i perf . Dreh- u . Wechselstrom sofort
gesucht . Bl unter 5890 an BNN .

Vertreterinnen
j für gut elngetührt. Hauthaltartikel

Sc '
Sofortprovlsion gesucht .* — ■—

bei guter r . _ _ _Vorarbeit durch Scolvortünrungenund freie Fahrt per Auto . Vorstel -
: lung erbeten am Freitag , dem
| 2. Mai, - vormittags , von 8—11 Uhr,i im Gasthof „Wolfies Rätsel * Khe .,I Rüppurrerstraß # 2.

Bitte notieren Sie : Am Dienstag, 6. Mai
Karlsruhe , Dämon - und Horrontalon Ga . Schneidur& Sohn , Ebertstraß * 16
hält Herr Schneider persönlldi Beratungen In allen

_ Haartorgen ab .
I. Wurtt . Haarbehandlungsinstitut Gg. Schneider & SohnAbi . 12S, Stuttgart W., Gymnasiumstr . 21.

formschöne - preiswert

ItJng. Schreibkraft , perf . Schreibm .-
u . Steno -Kenntn ., per 1. 6. 52 ges .
l? a mit Zeugn .-Abschr . u . Ge¬
haltsang . unter 5952 an BNN .

Geschäftsfrau sucht zu ihrer Ent-
lastung zuverlässiges Fräulein
oder Frau ( Rentner ) , welche in
Buchhaltung u . Geschäftsbetrieb
bewandert ist . CSS unter Nr. 5887
an BNN .

Tiicht. Bedienung , m .etw .Hausarb ..
sow . 1 Küchenmädchen sof . ge * .
Hotel Fischweier , Albtal , Karls¬
ruhe 2 Land , Telefon Marxzell 26

Näherinnen , geübte u . anzuler¬
nende , von Lederwarenfabrik p .
sofort gesucht . ISI u . 5891 BNN .

Gat empfohlene jüngere
Frau oder Mädchen

für einige Stunden oder 3 Halbtage
In der Woche In Haushalt gesucht .23 - unter Nr . 5941 an BNN .
Tüchtige * , fleißiges Mädchen für

den Haushalt gesucht . Willer ,Khe . , Sophienstraße 171, III .
Junge Halbtagshilfe in gepflegten

Haushalt gesucht . Vorzust . zw .
16 u . 18 , Khe . , Rhelnstr . 21, II . St.

Tageemädchen , selbständig , bei
guter Bezahlung ln pepflegten ,
kinderlosen Haushalt gesucht . (S
unter 5938 an BNN .

Stellen -Gesuehe
Welch* Brauerei sucht f . d . Platz
Khe . u . Umg . gut elnget . jungen

Reisenden ?
23 unter Nr. 5798 an BNN .

Jung . Handlungsgehilfe
(Ruf-Buchh .) sucht sich sof . oder
später in Industrie oder Handel
zu verändern . CS u . 5914 an BNN .

Bam u. Möbelschreiner
sucht Beschäftigung gleich welch .Art , FÜhrersch . ©3 unt . 5877 an BNN
Stahlbeton - u . Maurerpolier , 42 J„Bauschule und langj . Baustellen -

erfahrung , sowie allen vorkom¬
menden Arbeiten vertraut , sucht
sich zu verändern , Kl 5811 BNN .Abiturient sucht Beschäftig , bis zum
Wintersemester . IS unt . 5925 BNN .

Bilanzsichere Buchhalterin
firm in allen vorkommenden Ar¬
beiten , wie Lohn -, Mahn -, Rech¬
nungswesen sucht Stelle , auch aus¬
wärts . ESI unter 5876 an BNN .
Pefekte Stenotypistin mit sämtl .Büroarbeiten vertraut , sucht Halb¬

oder Ganztagsbeschäftigung . Sl
unter 5954 an BNN .

Dame ,
gewandt . Auftreten , perfekt in
Ein- u . Verkauf , Organisation und
Buchhaltung , sucht Stelle als Ge -
schäftsführerin ed . Abteilungsiet ,
ferin (Textil ) . ISI unt . 5894 an BNN .
Fräulein . 24 3., gt . Schulbild ., sucht

Stelle als Sprechstundenhilfe
(Anfänger . ) b . Arzt . K3 5959 BNN

Beteiligungen
Fachmann u . Teilhaber v . feinmech .Werkst , ges . Benötigt . Kapital10—12 000 DM . ISI unter 5918 BNN
Beteiligung , still , od . tät ., m. DM

20 000 , geg . gute Sichert ], gebEilSI unter 5934 an BNN .

Kapitalmarkt
DM 2800 — als I, Hypothek auf Ge¬

schäftshaus (Neubau ) gesucht .CS unter 3152 an BNN Bruchsal .1. Hypothek , 20 000 DM , ges . Biete2-Z.-Wohnung , Vorort Karlsruhe .<21 unter 5880 an BNIVT"

Immobilien

Gutgehende
Gaststätte
in Karlsruhe spätestens bis 1. 7.
1932 zu verpachten . Gewünscht
wird möglichst Metzger , verhei¬
ratet , mit Tauschwohnung und
entsprechendem Kapital .
Kl unter K 279 K an BNN .

Kl. Haus m . Gastwirtsch . , DM 6300 ,zu verk . Khe ., Zietenstraße 45 .5 Famllien -Haus , m . 4 u . 5 Z .-Wm . Bad , Turmb .-Lg ., m . 30 000 Anz .z .vk . Kurz,Grötzingen ,Kaiserstr .13
Zu verkaufen In Ettlingen ;

Wohnhaus
m . zwei 4-Z .-Wohn . , m . 3 a Hof u .Gart .. Kaufpr . 19 000 , Anz . 15000 DM .Eingezäunter echäner Obstgarten ,mit Gartenhütte , 5500 — DM .Allelnbeauftr . Giner , Immobilien ,Ettlingen , Telefon 37564

Fliegerbeschäd . Wohnhaus
beste Oststadtlage , 2 . Stockwerk ,wiederhergest ., Wohnfl . 161 qm ,je Stw ., 428 qm Grdst .-Größe , besl .geeignet f . weit . Ausbau mit 4
Wehngn . preiswert zu verkaufen .S3 unter Nr . 5825 an BNN .

Tiermarkt
Gute Milchziege , 2 Kastenwagenzu verk . Khe ., Sophienstr . 209 .Schän . Schälerhund , 20 M. alt , ge¬flügelfromm «u . wachs ., billig zuverk . Stocky , Gottesaue , Khe .Sämll . Taubanrassen ä Stück 1 DMverk . , tauscht u . kauft Tauben¬steine u . Fußringe , Tauben -BörseW. Wendt , Khe . , Lameystraße 57 .

Werbung
Sprecherziehg ., Vortrag , Gesangs¬unterricht , stimm - u . Sprachkor -rekturen , Atemtechn . Frau MonaLais , Ruf 5247 Karlsruhe , Stefa -nienstr .17, Sprechzeit Mlttw . 3—6

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Webben 6t Co ., Kaiserpassage
Markisen

I Sonnenstors und Rollos— direkt ' vom Hersteller —IB. Burger , Waldstr . 89 , Telefon 2317

Daunendecken
kauft man v . Selbstherst vorteil¬haft . Umarbeit . , Reparat in eigWerkstätte . Steppdecken werdena . Wunsch aearb ., rep ., aufgearbInlett u. Federn sehr preisgünstig !Kein Laden Ph . Grelner Wald -Straße 8. Hot

MARKSTAHLER & BARTH* R U ri F K A R l !.> i P A ' • » :

Prima Apfelmost und
Apfelsaft

liefert an Wladarverkäutar zu gün¬stigem Preis , frei Haue
Karl Wagner , ApfalwelngroBkelterei

Durlach , Talafan 9142tGut ginget . Varl r * I * r gesucht .

Möbel
zu klalnan Preisen .

Möbel -Heim, Grötzingen ,PflnzstraBe 18.

Verjünge
Dich /

Fest jeder Mensch leidet heute an den Folgenfalscher Ernährung . Die Wissenschaft hat er¬kannt , daß Müdigkeit , Schlaflosigkeit , Nervo¬
sität , Verdauungsstörungen , überflüssiges Fett
und Kreislaufstörungen eine Folge der falschen
Ernährung sind.

Siegeszug der Weizenkeime
ln den Weizenkeimen schuf uns die Natur ein*
Ergänzungsquelle an Vitaminen , Profeinen ,
lebensnotwendigen Eiweißstoffen und Mine¬
ralen - alles Stoffe , die in unserer Normal¬
nahrung fehlen , und die der Mensch braucht .
Eine natürliche Kraftquelle
sind die besonder » stabilisierten reinen Wef*
zenkeime Dl AVI TA, in denen aie Vitamineund Wirkstoffe unverändert erhalten sind.

Diavüä
Reinste Weizenkeime

enthalten Vitamine in besonders hoher Kon¬
zentration . - Durch Dl AVI TA werden Siefrischer und leistungsfähiger . Sie fühlen sidswohler und unternehmungslustiger . Ob Kinderoder Erwachsene - alle fühlen sich wohlerdurch Dl AVI TA-Weizenkeime .
DiavTTa fördert t
Stoffwechsel ■Wohlbefinden • Leistungsfähig¬keit • Regeneration und Spannkraft der Haut •
Sehvermögen • Lactation bei stillendenMüttern • Wachstum des Kleinkindes .
DiaVTTa verhindert :
überschüssigen Fettansatz -- Kreislaufstörun¬
gen • Ödeme • Nervenstörungen • Neuralgienund Schlaflosigkeit • Schwindelgefühle • Anä¬mien • Hautkrankheiten • Müdigkeit .
T25 gr kosten nur 65 Pfg. Erhältlich in Apo¬theken , Drogerien und Reformhäusern . Dortbekommen Sie auch den Prospekt „VerjüngeDich !"

Herstellert OEORG FLANGE • WEIZENMOHIE . DÜSSELDORF

Geschäfts - Übernahme
Meiner verehrllchen Kundschaft zur Kenntnis , daß Ich meine

Auto - Sattlerei
infolge Krankheit meinem Sohn Erich N I r k übertragen habe .

Wilhelm Nirk
Ich habe die Auto -Sattlerei meines Vaters übernommen undbitte , das Ihm entgegengebrachte Vertrauen auf mich zu über¬tragen .
Empfehle mich zur fachgerechten Ausführung aller elnsehlä -

.gigen Autosattlerarbeiten wie Neuanfertigung u . Reparaturenven Polstern , Verdecks , mod - SdionbexUgen , Lkw -Pkmen u»w.
Erich Nirk

Auto -Sattlerei
Gottesauerstr . 6 — Telefon 5120

/ /

' emecure / /

Die „Nemocure * bringt durch . tief wirkende schmerzlose Mus¬kelgymnastik Falten , Runzeln u . schlaffe Gesichtspartien zumVerschwinden . Hervorragende Erfolge in der Büstenpflege .
Die - Nemecure - jetzt auch zur Bekämpfung der Cellullt *

(übermäßige Fettbildung Im Körper verschwindet ) !
Außerdem entferne Ich: Sommersprossen , Gesichtshaare ,Muttermale , Leberflecken , Warzen . Pickel , Mitesser .

_ original - Vibration : - Massagen _^ ANNELIESE HESSELBACHER
Ältestes Geschält am Platze — 21jährige Berufserfahrung .
Erstes Spezial - Kosmetik - Institut für all* Schönheitsfehler
Karlsruhe , Irzbergerstr . tO (Block I) , mit Linie 5 bis Haltest .Kunstschule . Sprechstunden 9—19 Uhr durchgehend .

fl
"l/fhlmtkheU

Bisco - Zltren - Schiankheitszecker . - Aagenehn in der Ao-
ig. 8 Ptd. Gewkhnebnahm # in 30 Tagen . Kein Abführmittel , keine

Pillen. Viele Dankschreiben - In Apofhelreo und Drogariea . Sech vorrätig io.Karlsruhe ; Drog . Carl Roth , Herrenstr . 26 ; Drog . OtcarLang , neb . d . Schauburg ; Drog . Otto Fischer , Karlstr . 74 ;Drog . W. Tscherning , Amalienstr . 19 ; Drog . L. Günther , Zähringerstr . 55 ;Drog . C . Gebhard , Augartenstr . 24 ; Drog . H . Zelter , Kaiserallee 87 ;Ostend -Drog . L. Rudolph , Ludw .-Wllh .-Str . 8 .Khe.-MUhlburg: Drogerie E. Burstein , Rheinstraße 20.Bruchsal; in allen Apotheken ; Drogerie Decker , Zolihallenstraße 2;Drogerie Woll , Bahnhofplatz 1; Engel -Drogerie Ewald Mlayer , Württem -beraer Straße 14. . .Rastatt ; Drog . Weinbuch , Nacht . Albrecht , Kaiserstr . 55 ; Schloß -Dro¬gerie , Poststraße 9; Drogerie Hofstätter ; Bahnhof -Drogerie H. Göraer ,Bahnhofstraße 35.

2ur Maifeier
im gemütlichen Heim

»Pfannkuch - Weine '
Sie wissen , dafj Sie damit Ehre einleggn !

ROTWEINE UterfUlnh .

1.40
WEISSWEINE Literfl ./Inh .
50er Bödtinger 1 J CRosenkranz (Pfalz) 1 . 49
SterRhodterRosen- 1 CE
garten (Pfalz) . . . . » «uw
51er Uebfraumilch
Rheinhewert .

| 51er Gimmaldmger
Meerspinne natur
Pfatz .

1 .80
2.35

51er Klrdtheimer
Pfalz .
51er Kallstadter
Pfalz . 1 .50
51er Königsbacher 1 . 75
51er Oberingel - 4 Oft
heimer (Rheinhessen ) l *OU

Dtsch. Wermutwein 1 . 25dunkel . 11 Fl, Inh,
Muskateller
Vi Fl. Inhalt . 1.95

Mengenrabatt : ab 20 Flaschen 6 %, ab 50 Fl. 9 %, ab 100 Fl. 12 »/oFlaschenpfand Ltr.-Fl. 25 Pfg. , >/; Flasch* 10 Pfg . Solang * Vorrat !
Heute Mittwoch nachmittag sind untere Llden geöffnet !

PFANNKUCH
KELLEREI

m sf | i



Von Ort zu Ort

klingt das bewährte Wort :

Es lohnt und spart der

Weg zum , Kauf
bei

Markgrafenstr . 30a
Große Auswahl

la Qualitäten
wkv Günstigste Preise
BBB

Südd . -LoMli
Klasse"
( Daurer
Wald str . 28

Versand nach auswärts

Automarht ; Angebote

. . .

Pkw . Merc . Benz , Lim . 4türig , 1,7
ltr „ Typ 170/7/32 , zugel ., in gut .
Zust . zu verk . Preis OM 1100 .—.
Telefon 8237 Karlsruhe .

Pkw, 1,2 Ltr ., gut erh ., zu verkauf .
Tel . 2020 od . S3 5958 an BNN .

Opel -Olympia 1,3 v . priv . billig zu
verk . Khe .,Wutachstr .10, Tel . 32117

Günthers
Hartglanzwachs

hochglanzend , dauerhaft
naß wischbar

Dosen V< 1 .25 V* 2.25 v. 4.25

NachfOti . 95 145 3 .70

Flüssiges Hertglancwedis
Uterflasche 3. 20

Drogerie Günther
ZShringeritrsf )* 53

H0REX ^ mi

Motor - Kaiser
25 Jahre Werlcsvertretung

Motorenspezialist

Ickenerstr . 5 - Fernsprecher 23S9
neben Römerhot Albsiedlung

Kleiderschränke ob 95.-
Küdien , Esche . . 195.-

große Auswahl
MOBEL - GOOSS

Morkgrofenstr . 41 Ecke Kreuzstr.26

BSInrt teshing .

CsrinotrekiKtrtngwg

Sdrömrt8r»ft

l
Half r ■ tker
Uclltt Vervielfältiger

Sdiubert -Redienmasdiinen
Spedalraparaturwericstätte

Wilhelm MfiUer
Generaivartretungan

KaHstraße 34 - Ruf 2604

Opal -Kapitän
Baujahr 1951, fast neuwertig

Opal -Kapitän
Baujahr 1950 , sahr gut erhalten

Opel -Kapitän
Baujahr 1949 , sehr gut erhalten

Opel -Olympia
Baujahr 1950 , fast neuwertig

Ford -Taunus
de luxe , Baujahr 1950 , Cabrio¬
let , Speziakarosserie , fast
fabrikneu

preiswert abzugeben . E3 unter
K 282 K an BNN .

Opel -Kadett
bester Zust ., zugel ., preisw .

verk . „Hosenecke “, Karlsruhe ,
Kaiserstraße 67

DKW » Reichsklasse
Limousine , verblecht , Motor Ober¬
holt , in gutem gepflegt . Zustand ,
zu verkaufen . Anzusehen Donners¬
tag 9—12 . Schuster , Neckarstr . 45 .
Wir haben preiswert zu verkaufen :

01yiripia«Limousine 1949
01ympia »Limousine 1950

% t Manderbach
mit Pritsche , Plane
Autohaus Opel

Karlsruhe ,
RitteratraBe — Telefon 7129 .

BMW, 1,5 ltr ., lim ., Pr . 400.—, z . vk .
Anzus . Khe ., Schönfeldsiraße 3 .

■h Gelegenheitskauf
DKW Meisterklasse , 700 ccm , zu vk .
Khe ., Essenweinstr . 21, 4 . Stodk .

Lloyd -Kombiwagen .
V olbswagen -Transporter

V ollzswagen -Easport
in bestem Zustand , wenige 1000
km gelaufen , aus Privathand zu
verkaufen . C>3 unter 5913 an BNN .

UMFÄLLEN
müßten Sie vor Arger , wenn Sie diese Angebote übersehen

Damen und Kinder :
Kostüme, Pfauenauge,
gute Paßform , 2rhg . mit
Nadelstreifen 98.- 85.- 39.-

Popelinemäntel, farbig,
doppelseitig tragbar , sehr
schickes Modell . . 98.—
Röcke , bunt , sowie große
Auswahl in Biesen und
Plissee zu 15.80 12.80 10.80

7.80
f>a.-Sandaletten, fensefr.,
Keilabsatz , ein beliebtes
Modell .
Ki.-Sandaletten m. Leder-
tohle , 27—32 .
Da.-Garnitur , lach« , blau
und weiß .
Da.-Nachthemd, maschen¬
fest , zarte Farben . . .
Ki.-Polohemd, Gr. 00—1 .
Kittelschürzen . . . .
Kretonne bedr . 8.80 7.80
Mädchen -Badeanzug 1.95

Herren : Stoffe und Diverse :
19 .80 Sportsacco, die beliebten _ _

Formen u . Farben 52.— 39 . — Linon, 80 br. . m 1 .45

32 .80
Manchesterhose, Knickerb . _ .
die gesuchte Trenkerhose 21 . —

Blumendamast , . . m 4 .50

Streifendamast . . . m 3.85

5 .90
Anzüge , beste Verarbei- . _ _
cung 128.— u . 115.— 105 . —
feine Kammgarnware

Dekorationsstoff,
80 cm breit . . . . m 1 .95

Trenchcoat̂ u. Pop.-Män-
tel . . . 65.— u. 59.— 45 . —

Mantel-Popeline, 140
breit . . . . . . .

can 9 .80

3 .80
11 .80 Sportschuhe, braun Rind- _ _ _ _

box , prima Lederverarb . ZZ .WJ
Fleischwolf . . . .

Eßgabeln . - .10

7 .80
Polohemd, Charmeuse, _ _ _
la Qualität . Klosettpapier . . . • • - .25

1 .8S
Ki.-Leinenschuh, weiß m.
Gum .-Sohle , 31—35 3.90
26—30 3.20 22—25 . . . .
der gesuchte Kinderschuh

Unterhose, kurz . . . .

Unterhemd, weiß o. oliv .
Kinderpulli , gewirkt KS.
mit Vs Arm .

2 .80

Collegmappen
Fußmatten , m.
flochten . .
Schultafeln .

3 .90
ical ver -

Kugelschreiber . .
Rasierklingen, 10 St.
Fliederseife . . . .

Kn.-Trachtenhose, mit Mütze aus unver - Kn.-Badehosen, schwarz . . . . - .95
wüstlichem Leinen , Taschen ü . Träger pas -

1 .95
farbig m . seitl . weißem Streifen . . . 1.20

poliert , la Verarbeitung , Gr . 2—5 . He . -Badehose . . 2.80 1 .95

KARLSRUHEDAS BILLIGE WARENHAUS „

Baachtun sie bltta folganda Vartal la unaarar

Lederhosen ob 6.95 faschen ab 9.75
Ladertasdtsn , Lederbund und Doppelnaht ,

Kriegsstr . 80
(b .d . Markthalle )
Haltestelleder

Linie 3, 4,6 u. 7

Telefon 572

in mehreren
prakt . Farben

daher mehrfache Haltbarkeit
Sharthosan : Prima Kulbacher Gabardine

Burschengrößen . . . . ab 1!J $
Herrengroße . ab 14.75

traditwijankar : a . Cordsamt , g . gefüttert ab 30 .90
echte Sayr . Art aü s Wollfilz . ab 13.50

Lederwesten : la Leder . ab 59. »
Windblusen : m . abnehmbarer Kapuze ab 19.85
Anoraks : tp . abnehmbarer Kapuze ab 20 .25

Alles f . d . Wandersport • Sportgerecht , beste Berat , u. Bedienung

Durch günstige Sintcaufe
auf der Frankfurter Rauchwaren-Messe

sind wir in der Lage , Ihnen

!Pelxmantel
zu günstigen Preisen und in bester

Ausführung anzubieten :
Nerzüla-Kaninmäntel nach Maß . . .
Indisch-Katzenmäntel, natur , nach Maß
Wallabymäntel nach Maß .
Embroslammäntel in allen Farben , n . Maß
Ruß.-Fohlenmäntel nach Maß . . . .
Tasm.-Opossummäntel nach Maß . . .

Firma Deutsche Pelzindustrie
Inh . : Irene Ohrenstein
Karlsruhe , Kaiserstr . 1581

DM 240.-
DM 250 .-
DM 270 .-
DM 275 .-
DM 390 .-
DM 450.-

Seitenwagen
gebr . im Auftrag zu -verkaufen .

Motor -Kaiser , Eckenerstr . 5.

Fiat 500C
Kombiwg ., sehr gut erh ., gg . bar
zu verk . Linkenheim , Luisenstr . 2 .

Automarkt : Gesuche

Pkw Ford V 8

Einmalig «
Gelegenheit !

Elegant . Mercedes -Pkw , Typ
220 , (Limousine ), neuwertig
mit allem Komfort u . hoch¬
wertig . Radioaniage (Druck -
tasten -Super ) , a . Privothond ,
umständehalb , preisgünst . z .
verk . E3 unter 5899 an BNN .

Eilt ) Tempo -Dreirad Kombi , 400 ccm ,
Kaufvertrag , zur sof . Lief, günst .
abzugeb . 5S 3150 BNN Bruchsal .

Tempo -Lieferwagen , Bauj . 49 , mit
Plane u , Koffer , In best . Zustand ,
zu verkaufen . 53 unt . 5884 BNN . j

2 Dletel - LKW, Motorkipper , 3—4 t , i
m . u . oh . Arb . z . vk . ES 5930 BNN .

TH- - — - . „ ' ■— :— ———• od . kompl . Fahrgest . , in einwand -
!Horex -Sportmodell SB 55, in tadel - freier Verfassung , zu kaufen ges .
: losem Zustand , umständehalber Angebote mit Kubikinhalt , An ^ ab .
j 3*9 . bar zu verk . Maximrliansau , Ub2r Zustand 0 . Preis efbeten u .
; Elisabethenstraße 19. t K 283 K an BNN .

Volkswagen -
Gelegenheiten

Export -Standard
zu günstigen Bedingungen

Ahrens
Karlsruhe , Wiuterstr . 39
AofWunschZahlungserieichterung

; Neuw . Lloyd -Pkw . gg . bar zu kf.
' gesucht . CSJ* unter 5928 an BNN .
j Pkw (auch rep .-bed .) sowie Fahr -
; radmotor (mögf . Diesel ) zu kauf ,
j gesucht. SS unter 5879 an BNN .
I VW , sehr gut erh ., gg . Kasse zu

kf .ges . Näh . 23 m .Pr . u . 5881 BNN

Aute -Verlelh

VW-Verieih *»tmo6
i Kleinbus , Lieferwag . u . VW Export

Verleih , loh . Zeltler , Durlach ,
( Grötzinger Sfr. 3. Telefon 92346

VW
a . Privdth ., preisw . zu verk . CS I
unter .5953 oh - ByN- yj , gr ,
tfU | gut erhalten im Auftraa zu :
— Vw verkaufen . Preis 3500 DM. I

Tankhof Rüppurr , Telefon 31 245 j
Klein-Omnibus , 15 Sitze ,
Hansa , 1500 , gabr .,
2 Lieferwagen ,
1 Lloyd -Pkw,
1 BMW , 1,S Ltr .

Autohaus Werner , Rüpp . Str . 182 .

ZeA *A iS ? . -

WmauuB
Verkauf und
Kundendienst
MÖLLER

Te». 3ttM7
..MOTORRAOBR

Karlsruhe, Augartenstraße 6

Auto - Verleih
Neue VW-Ezperf mit Radio

E. HEID , Welfzienstraße 28
Telefon 3026

Für „FERIENfAHRTEN" Sonderpreise
Auto -Verleih

H. Grübe ), Weltzienstr . 24, Tel. 6902
VW. Export Personenwagen . .

. mit Rdäio und Schiebedach .
kPKW -Kleinbus u. DKW Lieferwagen

NSU Motorrad , OSL , 250 ccm , zu j
vk . E. Meier , Kniet ., Slruwestr . 7 .
NSU -Guick zu verkaufen , 300 DM . .

Dammerstock , Konstanzer Str . 5 . j
NSU , 200 ccm , 2-Takt , 4-Gg ., zugel .,

wegen Umstellung zu verkaufen .' !
Neureut , Morgenstraße 6 .

NSU 251 OSl zu verkaufen . F. Rück , i
Reichenbach 323. ■,

NSU - Pony “ 100, gt . erh ., zugel . u . !
versteuert , billig zu verk . Anzu - j
sehen tägl . ab 18 Uhr bei Moos , i
K.-Daxland . , Langenackerstr . 23. :

Ziindapp DB 208 zu verk . Ettlingen , .
Gutleuthausstraße 10.

2 Motorräder , 500 ccm , billig zu j
"

verkf . Khe ., Durlacher Str . 29!

Total -Ausverkauf
wegen Geschäftsaufgabe infolge Kündigung der Geschäftsräume

Einmalige Preise für bekannt gute Qualitäten !
Inlett , Haus - und Küchenwäsche , Frottierwäsche ,
Stoffe , Herren - und Damenwäsche (Markenartikel ),
Strümpfe , Socken , Schürzen , Restposten Kurzwaren

radikal herabgesetzt
Nützen Sie Ihren Vorteil ! Kommen Sie

zu

Herbert Müller , Wäsche — Textilien
Karlsruhe , Erbprinzenstraße 31, Nähe Hauptpost

BSA 250 ccm
fabrikneu

n\ Vorder - u . Hinterradteleskop -
Federung sowie 1 Original Vik¬
toria -Fahrrad mit Hilfsmotor FM
38 i . A . preisgünstig .zu verk .

Hans Wächter « Karlsruhe ,
Durlacher Allee 12 .

Auto -Verleih
J i Neue Volkswagen ,u . Opel -Olympia

1950/51 , mit Radio , ab 16 Pfg .
Hell » Hans -Sachs -Straße 29,

am Mühlburger Tor . Ruf 8554 .

Autoverleih Hanslik
Neue Olympia mit Radio

Tel . 2967 , Karlsruhe , Hardeckstr . 3.

Hoffmann
175 , 125 und 98 ccm , in bestem
Zustand , billig zu verkaufen .
Müller , Karlsruhe , Augartenstr . 4 .

Der neue Ford 12 M
VW Expert 1952 (Sonnendach )

6 | Auto - NOLIERT gj
Viktoriastr . 3—5 Tel . 7816

Graisinger 's

| Autoverleih |
Korlsruhe,LorenzS +T. 10 , Tel . 6125

Westl . der Industriewerke J

gut
rasiert -

gut gelaunt

Alles für den FuBballsport
kaufe stets am rechten Ort

bei Sport - Hörrle

am Durlacher Tor Telefon 5537

DKW

RT125
jetzt auf IS Monate

Anzahlung DM 284.—
Monatsrate DM 60.—
einschließlich Haftpflicht - und
Teilkaskoversicherung

DKW - LEEB
Amalienstraße 63
b . MühlburgerTor

KARLSRUHE
Ruf 2654/2655

, 24.75D. -Popeline -Mantel
kräftige Baumwoll -Qualität ,
farbig und natur . 59.75, 29.75

D.-Jersey -Kleider m aa
i . Pastellfarben , jugendlich , M M §411
flotte Verarbeitung 45.75, 29.75 mrnm mW

Damen -Kleider
ausgewählt hübsche Drucke in
Zellwollmuslin und Waffetpique

21.18, 15—

Damen -Sportjacke
f. versch . Pasteliforbtn , flotte
Form und Gürtel . .

Damen -Blusen
i . weiß , farbig u . bedruckt , aus
Toile . Popeline u . Zellwollmuslin

12J5 , 7.75

Damen -Röcke
modisch , plissiert , aus feinen
Wollstoffen , grau , braun ,
schwarz marine . W .S8, 19.75

Chiffon -Schals
reine Seide , einfrftbig und bunt
gemustert , 70X70 cm . . .

Sport -Wolle
Kammgarn , prima Qualität , in
vielen Pasteilfarben 100 g

Damen -Sfrümpfe
feinfädig , Sachs . Qualitäten ,
links . *•*

Träger -Schttrze
Kretonne , mehrfarbig bedruckt

Damen -Nachthemden
Charmeuse , elegante Rüschen *-
Verarbeitung , Taille Gummizug

Gr . 42—48

' THeA/i ' für .Ihr

Herren -Randijacken
klein kariert ganz gefüttert ,
tetlb . Reißverschluß , Rings¬
gurt , Golffalte .

Trachten -Janker
versch , Ausführungen , prima
Wollfilz , für Knaben 2B.65, 17.95

Lederhosen
»Markenfabrikat “ für Knaben

21.50, 17.95

H .-Popeline -Mäntel
I. u . Il -rhg . m . u . ohne Futter

95.—, 79.75, 59.58

Herren -Gabardine -
und Flanellhosen
versch . Farben , tadelloser Sitz

31.— , 47 .50 , 54.75

Herren -Sportsakko
versch . Dessins , m . Gofffalte

u . Volisportform 74.71, 59.50

Herren -Sakko -Anzüge
i - u . Il -rhg ., flotte Dessins , gute
Verarbeitung 158.—, 121.—

Herren -Socken
perionverstärkt , einfarbig und
meliert .

Herren -Sportstruiripf
Baumwolle , weiß , Versatzmuster

29 .75
15.90
13.35
36 .50
24.75

47.-
89 .-
1 .28
2.30

Dupion
der elegante , knitterfreie Som¬
merkleiderstoff , einfarbig ,

80 cm breit

Elesyn
abwaschbarer Gardinenstoff ^ in
versch . Mustern , 110 cm breit

Zetir
indanthrenfarbig , kariert , für
Kleider und Sporthemden ,

70 cm breit

Dekorationsstoff
bedruckt , weich fließende •
Qualität , 120 cm breit . . *

Kleiderstoff
Jacquardmust ., ganz besonders
preiswert , einfarbig , 130 cm brt .

Schürzen -Kretonne
bunt bedruckt , schöne , griffige '
Ware , 80 cm breit . . . .

Herren -Nachthemd
weiß , gute Qualität , m . bunten
Bördchen u . 1 Brusttasehe . .

Herren -Polohemd
K<Seide m . Reißverschluß ,
verschiedene Farben . . . .

Herren - Sporthemden
einfarb . u . gemustert , kariert ,
aus Zefir u . Popeline , teils m .
und ohne Reißverschluß

tf .75, 14.50 , 1f .—, 7.90 ,

2.75
2.30
1 .75
3.40
4.75
1 .95
7.95
3.35

Wandertasche
Boxin , Reißverschluß u . Vortasche

27 cm

Stadttasche
Plastik 34 cm , Raißverschluß ,
Schotten ) .» Vortasche .

Aktenmappe
Boxin , 2 Vortaschen , Leiter -
schlösset , 38 cm . .

Schottenfasche
Boxinbesatz 35 cm , Reißverschi .,
Reißverschl .-Vortasche

Damenschirm
hübsche Dessins .

Rucksack
Segeltuch , mit Vortasche und
Regenkappe , 35X40 cm .

Rucksack
schweres Segeltuch m . Vor¬
tasche , Lederberiemung , Regen¬
kappe 40X45 cm .

Liegestuhl
verstellbar , m . Armlehne ,
guter Stoffbezug

Liegestuhl
m . Beinstütze , verstellbar ,
Armlehne , strapazf . Bezug

4.75
8.90
9.50
9.80
4.75
5.30
8.25

11 .80
18.50

Weinglas
Apfelform , mit reichem Schüft

Glas -Fruchtschale
a . 4 Füßen , rosalin , 32 cm 0

Likör-Service
7tlg ., rosalin m . Schliff ,
schlanke Flaschenform .

Wein -Service
7ilg . m . Traubenschljff , Krug
ĝebaucht m . grünem Griff ,
Weinglas auf grünem FuB ,

Bier-Service
7tlg . , rosalin m . reichem Schliff
Krug 1Vs Liter Inhalt

Kompottsatz
7tlg . , rosalin , Schüssel 22 cm 0
6 Schälchen 12 cm , oder 6
Tellerchen 14 cm .

Toilettengarnitur
4tlg „ Kristall gepreßt , neue
hohe Form . . . .

Porzeil .Kaffeeservice 4 -7 rn
I5tlg , glatte Form , m. Gold - I m Jiy
fand und Streuer ■ ■

Porzell .Kaffeeservice
15tlg ., Barockform m . Gold¬
knopf u . V« GoJdhenkel, -
elfenb . 29.50, weift . .

- .95
3.25
4.50
9.50
8.50
3 .50

19.50

26.50

Flötenwasserkessel
Aluminium , poliert , 16 cm 0

Milchkanne
Aluminium , geschliffen , 2 Liter
Inhalt . . ,

Emaille -Eimer
grau meliert , 22 cm 0 , » .

Emaille -Kochtopf
mit Deckel , schwarz -blau ,
24 cm 2.75 . . . . 20 em

Emaille -Schüssel
weiß , flache Form , 40 cm 0 .

Garnierspritze
i . Geschenkkarton m. 5 Füllen
und Krapfenspritze . . . .

Salatbesteck
2tlg . , glasklar , 22 cm —.55

weiß 20 cm

Geleedose
Apfelform , Untersatz u . Deckel
aus Poliopas .

Kleiderbügel
42 cm, mit Haken , gewachst ,

mit Steg —.20, ohne Steg

Kleiderbügel
füt d . Herrn mit Hosenslrecker ,
2teilig . . .

Tauchsieder
für 110 u . 220 Volt , spiral¬
förmig , 800 Watt .

Kernseife
hellgelbe Ware , Blockstück ,
150 g , 7 St . 1.—, Stück . . .

Kinder -Pagensdilüpfer
versch . Pastellfarben , »a Charmeuse -Ware .

bis Große 38 >,/ $ Große 30

Damen -Schlüpfer
Kunstseide , Sommerqualität

bis Größe 50 « *95 Größe 42

Damen -Garnifuren
modisch u . phantasiegestrickt , lach « und bleu .

Größe 42 -48 3 . 35 3 . 75 ETTLINGEN - KARLSRUHE - RASTATT- RRUCHSAL- KEHL- KORK

Python -Damen -Sdiuh
imitiert , mit Ledersohte

Sliper f 9 . 90 Sandalette

Herren -Sommersdiuh
flotte Lochgarnitur mit Ledersohle

Leder -Laufschuh
schwarz -weiß , dicke Keilgummisohle

43 46 8 .90 36 42 7 . 70 31/35

17.90
24.90

6.50
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Kleingärten mit und ohne Garantie
„Nur unter Tränen gibt ein Kleingärtner seinen Garten ab" - Jede fünfte Familie hat einen Kleingarten

Vielleicht werden Sie , lieber Leser, den 1 . M ai, der uns mit viel Wärme und Sonne überra¬
schen möge , dazu benutzen, um ihren Spaziergang einmal in nächster Nähe der Stadt zumachen ? Dann ist es beinahe unvermeidbar , daß Sie einige Minuten lang auch zwischenKleingärten promenieren, ob Ihnen das nun gefällt oder nicht. Denn die rund 11 000 Karls¬ruher Kleingärten sind aus unserer Stadt nicht hinwegzudiskutieren, ja , vielerorts gibt eskein anderes Entrinnen aus dem Häusermeer als durch Kleingarten-Anlagen hindurch.

Es sind nun bald zwei Jahre her , seitdem
der Stadtrat den Karlsruher Kleingärtnernein Geschenk gemacht hat , wie es ihnen noch
nie zuteil geworden war . Die Stadtväter haben
nämlich 16 Kleingartenanlagen zu Dauer¬
anlagen erklärt und der Endgültigkeit dieser
Entscheidung dadurch auch dokumentarisch
Ausdrude . gegeben, daß diese Anlagen im
Generalbebauungsplan der Stadt als feste
Größen eingetragen wurden . Damit war die
Zahl der Kleingartenanlagen auf Dauer mit
einem Mal auf 19 heraufgeschnellt . Rund 3800
Kleingärten erfreuen sich also seitdem quasieiner städtischen Garantie .

Mit dieser Regelung ist Karlsruhe für die
Kleingärtner Süddeutschlands geradezu ein
ausgesprochenes Vorbild geworden , weil man
sich anderwärts eines so umfassenden behörd¬
lichen Schutzes nicht erfreuen darf . Man hat
ausgerechnet, daß in Karlsruhe jede 16 . Fami¬
lie einen Dauerkleingarten besitzt, und zählt
man die Pächter der nicht ausdrücklich ge¬schützten Kleingärten hinzu — es sind zusam¬
men mit den Eisenbahnkleingärten etwa 7200

so kommt man zu

tig Kleingärtner bebaut nämlich sein Stück¬
chen Land nicht um des bißchen — übrigensmit viel Mühe und Arbeit errungenen — ma¬teriellen Gewinnes wegen , sondern so gut wie
ausschließlich darum , weil er hier die natür¬
liche Verbundenweit mit dem Boden und mit
der Natur wiederfindet. „Nur unter Tränen “ ,so versicherte uns der Vorstand eines der Karls¬
ruher Kleingartenvereine, „gibt ein Kleingärt¬ner seinen Garten ab“ .

Die Karlsruher Kleingärtner haben übrigensin den vergangenen Jahren erhebliche Opfer
zugunsten des Wohnungsbauesbringen müssen.Rund 1750 Kleingärten mußten hergegebenwerden , aus jenen Geländestreifen, die manals „Kleingärtner auf Zeit“ bezeichnen kann.
Das bedeutete für die Betroffenen im einzel¬
nen oft einen sehr schmerzlichen Verzicht.Allein am Binsenschlauch mußten etwa 800
Kleingärten den dortigen Siemens -Wohnblocks
weichen. Nun ist freilich , wo wir so dringend
Wohnungen brauchen, falsche Sentimentalität
völlig fehl am Platze. Aber es schadet nichts,wenn man darüber nachdenkt,' daß von Ein¬
zelnen für den Wohnungsbau Opfer gebracht

KlemgertMi 'Stodt

KARLSRUHE
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| • Kleingarten -Anfc

dem Ergebnis, daß jede
fünfte Karlsruher Fa¬
milie einen Kleingarten
in Pacht hat . Denn
darüber muß sofort
Klarheit geschaffen
werden: Nur von je¬
nen Kleingärten ist
hier die Rede , die ge¬
pachtet sind, und zwar
über die zuständige
Interessenvertretung ,

— die Bezirksgruppe
Karlsruhe im Landes¬
bund der Siedler und
Kleingärtner — bei den

Grundeigentümern,dem Staat also, der
Stadt oder bei der Bahn.

Die Zahl der an dem
hier behandelten The¬
ma unmittelbar Inter¬
essierten ist unerwar¬
tet groß : die Familien¬
angehörigen mit ein¬
gerechnet, ist anzuneh¬
men, daß zwischen
40 000 u . 50 000 Karls¬
ruher Einwohner einen
wesentlich Teil ihrer
Freizeit in Kleingär¬
ten verbringen u . dort
auch Erholung suchen .
Diese Kleingärtner halten zusammen wie Pechund Feuer . Man hat das in überzeugender Weise
bei den letzten Stadtratswahlen erlebt , als ihr
Vertreter, der Vorsitzende: der Karlsruher ,BeÄribegruppe , über 1 alle politischen Schran¬ken hinweg mit einer solchen Einmütigkeitgewählt wurde, daß er von einem so gut wie
aussichtslosen Platz auf den dritten Rang derKandidatenliste vorrückte.Aber sprechen wir von den Kleingärtnernselbst , die oft schon seit Jahrzehnten das Stück¬chen Land bebauen, das ihnen inmitten derGroßstadt ihre eigentliche Heimat gewordenist. Es geht ihnen allen oder doch der Mehr¬heit von ihnen nicht um die paar Köpfe Salatoder Kohl , die sie in ihrem Garten ziehen undernten können. Mit Verachtung sprechen sie
von jenen „Konjunkturrittern “

, die nach demKriege nicht schnell genug einen Garten be¬kommenkonnten, ihn dann aber nach der Wäh¬rungsreform kurzerhand zurückgeben. Der rieh-
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Was nicht jedermann weiß: 19 Dauerkleingarten -Anlagen u . 30 Klein¬
garten -Anlagen „auf Zeit“ gibt es in Karlsruhe.

werden . müssen, von denen dje Allgemeinheit
gemeinhin nichts weiß. Sicherlich werden jnden kommenden Jahren noch weitere der nicht
ausdrücklich geschjtttzten Kleingartepanlaversehwinden müssen, immerhin : 19 - Dat
änlagen werden auf jeden Fall bleiben. i

Und damit kommen wir zu den Argumentender Gegner von Kleingärten. Man verweist —
und davon war andeutungsweise schon ein¬
gangs die Rede — darauf , daß es in Karlsruhe ,wenn man von dem unmittelbar bis an den
Stadtrand heranreichenden Hardtwald im Nor¬
den absieht, fast nicht mehr möglich ist, einen
Spaziergang in unmittelbarer Umgebung der
Stadt zu machen , ohne fast ständig durch
Kleingartenanlagen gehen zu müssen. Das seinicht immer ein sehr erfreulicher Anblick ,weil die Zäune und die häufig sehr häßlichen
Gartenhäuschen die Landschaft verschandelten.Ein Einwand, der gewiß nicht von der Hand
gewiesen werden kann . Man erkennt aus ihm,

daß die Kleingärtner , obschon Herr innerhalb
ihres Stacheldrahtes, nicht tun und lassen kön¬
nen, was sie wollen, sondern daß sie gegen¬über der Gesamtbevölkerung eine Verantwor¬
tung tragen , die noch bei weitem nicht allge¬
mein erkannt ist.

Beanstandungen dieser Art treffen übrigens
in erster Linie jene Anlagen, die nicht einen
Dauerschutz haben. Letztere sind bisweilen so
gut in Ordnung, daß sie als mustergültige
Gärten bezeichnet werden können. Man kann
verstehen , daß weder die Stadt noch die Orga¬
nisation der Kleingärtner bei den normal
kündbaren Anlagen, auf denen vielleicht schon
morgen gebaut wird , kostspielige Verschöne¬
rungsaktionen durchführen will . Aber es wäre
gegenüber der Gesamtbevölkerung eine guteTat , wenn die Stadtverwaltung in den kom¬
menden Jahren in ihrem Haushalt Mittel be¬
reitstellen könnte, um wenigstens den von ihr
als Daueranlagen bezeichneten Kleingärten ein
ansprechendes äußeres Gesicht zu geben .

Im übrigen ist zu sagen , daß die Zahl der
Kleingärten in den nächsten Jahren ganz auto¬
matisch ohnehin zurückgehen wird. Der Woh¬
nungsbau läßt da keine andere Wahl . Aber ehe
etwa aus übertriebenem Ästhetizismusüber die
Kleingarten -Anlagen gelästert und damit auch
über die Kleingärtner selbst ein ungerechtesUrteil gefällt wird, sollte man bedenken, wie¬
viele Tausende von Einwohnern in diesen Gär¬
ten Freude und Erholung finden . Der Kritiker
sollte auch bedenken, daß ein hoher Prozentsatz
der Karlsruher Kleingärtner zur sozial schlecht
gestellten Schicht der Bevölkerung gehört.Gerade zum 1 . Mai täte es gut, sich zu be¬
sinnen , daß diese Menschen in ihren Gärten
eine Zufriedenheit und ein Glück gefundenhaben , wie es ihnen anderwärts kaum zuteil
werden könnte . W.

,Blumen und Plastik * mit Überraschungen
Für den 5000 . (erwachsenen) Besucher der Aus¬

stellung „Blumen und Plastik “
, der heute oder

morgen erwartet wird , hat die Auestellungs -
leitüng ein schönes Blumengeschenk bereitge¬stellt . Auf jeden weiteren 1000. Besucher war¬ten ebenfalls nette Blumengaben. Mit der
Ausgabe der 10 000 . Eintrittskarte für Erwach¬
sene ist die Überreichung eines besonders
wertvollen Blumengeechenkesverbunden. Dar¬über hinaus hält die Ausstellungsleitung zum
1 . Mai für jede Dame eine besondere Über¬
raschung bereit .

Muttertag am 11 . Mai
Zahlreiche telefonische Anfragen deuten dar¬auf hin , daß bei der Karlsruher Bevölkerungund vor allem bei der Geschäftswelt Unklar¬heiten über den Termin des diesjährigen Mut¬

tertages bestehen , wie wir ermitteln konnten,wird der Muttertag in diesem Jahr am zweiten
Sonntag im Mai, also am 11 . 5 . .gefeiert.

Bei 80 Grad
Hitze

Auch in diesem Jahr
feiern Millionen deut¬
scher Menschen den
1 . Mai . Oft schon wurde
die Symbolik dieses Ta¬
ges verkannt und miß¬
braucht, seit er 1S89 als
sozialistischer Weltfeier¬
tag erstrebt und 1919

erstmals gesetzlicher
Feiertag wurde , unter¬
drückt von seinen Geg¬
nern und ausgehöhlt mit
propagandistischem Ge¬
pränge . Und doch will
dieser 1 . Mai, ein Tag,
an dem wir innehalten
und uns auf unser Werk
besinnen, nichts anderes
sein als ein schlichtes
Bekenntnis zur sozialen
Schicksalsgemeinschaft,

der wir alle angehören ,
ich , du und der Mann
auf unserem Bild: ein
Arbeiter aus der Wolf¬
ramhütte bei Söllingen,
der seit über 20 Jahren

im Hammerwerk am
Hochofen steht , wo die
Temperatur schwankt
zwischen 60 u . 100 Grad,
mit schweißverklebtem
Haar , schwitzenden Po¬
ren und ehrlichen Augen.
Daß solche Männer die

Werte schaffen, von
denen unser Volk lebt,
daran untl uns der 1 . Mai
erinnern . eku.

Foto : Schlesiger

Vorschuß auf morgen / Aber der Chef
war noch geschäftstüchtiger

Eine Vertagung ist auch etwas Gutes, dachten
Angeklagter und Verteidiger , als das Gericht
sie gestern verkündete . Denn wer ließe sich so
ohne ■weiteres zu einer Gefängnisstrafe ver¬urteilen , wenn es ihm gelingen kann , zwar nicht .den Nachweis seiner - völligen Unschuld, aber
doch ein Handeln im Nichtwissennachzuweisen?

Der Angeklagte Otto Kr . aus Brünn, Jahr¬
gang 91 , ehemals vermögender Kaufmann, heute
Flüchtling in Karlsruhe , hatte das verständliche
Bestreben , sich wieder ein Fleckchen goldeneSonne zu erobern . Dabei geriet er durch eine
Flüchtlingsorganisation an eine Firma in Hei¬
delberg , die es sich zur Aufgabe gemacht hatte,

MV „Harmonie" nach Vichy eingeladen

Sechs weitere OB-Kandidaten
Drei auswärtige Bewerber — Die Vorschläge der großen Parteien fehlen noch

Wie wir erfahren, haben sich bei der Stadt¬
verwaltung bis gestern sechs Kandidaten umdie Stelle des Karlsruher Oberbürgermeistersbeworben. Es handelt sich um drei auswär¬tige und drei Karlsruher Bewerber . Zwei da¬von sind in Stuttgart, einer in Konstanz wohn¬haft . Von den drei Karlsruher Bewerbern istbis jetzt nur einer öffentlich hervorgetreten .Die auswärtigen Kandidaten bringen kom-
munalpolitische Erfahrungen mit . Von dengroßen Karlsruher Parteien sind bis jetzt beimBürgermeisteramt keine Vorschläge einge -
gangen. Bekanntlich hat aber die SDP IhrenKandidaten — Stadtrat Günther Klotz — be¬reits gewählt .

Wählerlistenwerden aufgelegt
Die Wählerlisten (Wahlkarteden) für die Wahldes Oberbürgermeisters der Stadt Karlsruhe

liegen vom Montag , 5. 5 . , bis einschl. Sonntag,11 . 5., bei der Wahlgeschäftsstelle; Ecke Mathy-
und Otto -Sachs -Straße (Barache) zur Einsichtauf . • Die Wahlgeschäftsstelle hat während der
Auflegung werktags (einschl. Samstag , 10. 5 .)
durchgehend von 8—18 Uhr , Sonntag , 11 . 5.,von 8—-12 Uhr geöffnet. Während der öffent¬
lichen Auflegung kann jeder Wahlberechtigte,der die Wählerliste für unrichtig oder unvoll¬
ständig hält , deren Berichtigung beantragen .

Ein kommunalpolitisches Seminar
Der Ring 'politischer Jugend , in dem sich be¬kanntlich die Jungdemokraten , die Jungtsozia -listen und die Junge Union zusammengeschlos¬sen haben, veranstaltet ein kommunalpolitischesSeminar, das am Sonntag, 4 . Mai . um 10 Uhrirh „Kronenfels“ beginnt. Vorträge über kom¬munalpolitische Selbstverwaltung halten derStuttgarter Bürgermeister und Stadtk ämmererG. Hirn, der Beigeordnete und Geschäftsführerdes Städteverbandes Dr. Dr. Hagen und der

EttlSnger Bürgermeister H. Rimmelspacher.
Erfolgreiche Karlsruher Damenschneider

Mit dem Verbandstag des nordbadischen
Damenschneiderhandwerks, der dieser Tage in
Heidelberg stattfand , war eine Modelehrtagungmit Prämiierung verbunden . Dabei wurdenauch Karlsruher Modewerkstätten ausgezeich¬net . In der Gruppe Straßenkleider : WilhelmDeck mit einem 2 . Preis ; in der Gruppe Män¬tel und Kostüme: Elisabeth Heinze-Hoffmannmit einem 1 ., Irma Heck sowie L . und G . Schöl¬ten mit je einem 2 Preis ; in der Gruppe Nach¬
mittagskleider : Margarete Freiburger -Bach¬

mann , Elisabeth Heinze -Hoffmann und Irma
Völz-Ringel mit 1 . , Wilhelm Deck und Irma
Heck mit 2. Preisen ; in der Gruppe Abend¬
kleider : Irma Völz-Ringel mit einem 2 . Preis .

Die Scheffel-Preisträger 1952
Mit dem vom Volksbund für Dichtung ge¬stifteten Scheffel -Schulpreis für Abiturientenmit besonders guten Leistungen im Schulfach

Deutsch wurden ausgezeichnet: Herta Göh -
ringer (Fichteschule) , Dieter Groh und Wolf¬
gang Koch (Goetheschule ) , Klaus Ebeling und
Benno Schulte (Gymnasium) , Rüdiger Beile
(Helmholtzschule) , Gerhard Schwan (Kant¬
schule ) , Hildegard Heck (Lessingschule) , Gün¬
ther Leßke (Wirtschaftsoberschule) , Ewald
Waibel und Irmgard Wettling (RealgymnasiumDurlach) .

Sterbefall vom 27 . April
27. April : Burkhard Maria geb . Kiefer , Neufeld¬

straße 21 (81 J .).

^ üffs derj smfhkingder Volksmusiker itt Karlsruhe
Dieser Tage fand im .„ Schremppschen Bier¬

keller “ eine Bezirk.«Versammlung des BundesSüddeutscher Volksmusiker statt , zu der nebenvielen Volksmusiken! des Bezirks Karlsruhe-
Pfalz Bundesgeschäftsführer Pfister-Burladin¬
gen erschienen war . Der MV Mörsch umrahmtedie Veranstaltung mit musikalischen Darbie¬
tungen . Pfister sprach über die Entwicklungund Ziele des BSV . Er dankte den Männern,die in der Nachkriegszeit den Zusammenschlußder Volksmusiker vorangetrieben haben . Heutegehören dem Bund schon 791 Musikvereinemitüber 18 000 Musikern an. Sie bilden eine Ge¬meinschaft ideal gesinnter Menschen , welchedie Volksmusik, die in ihrem Bestand geradeheute gefährdet ist, als wertvolles Kulturgutpflegen und den Nachkommen überliefern wol¬len . Nach der Neuordnung im Südwestraumdürfte auch der Zusammenschlußmit den süd¬badischen Volksmusiken! im gemeinsam«! In¬teresse liegen. Gerade das Verhältnis zur
„Gema“ bedingt eine starke Organisation,waren doch die aus dem Urheberrecht herge¬leiteten Forderungen an Vereine derartig hoch,daß ihnen damit die Existenzgrundlage' ent¬
zogen wurde . Es ist den nachhaltigen Bemü¬
hungen des BSV zu verdanken, daß in einer
vertraglichen Regelung eine vernünftigere Lö¬
sung gefunden wurde . Danach werden die Ge¬ma-Gebühren für Musikveranstaltungen ern¬ster und unterhaltender Art vom BSV abgegol¬ten , während Tanzveranstaltungen von den
Vereinen mit der Gema verrechnet werden
müssen . Die dem BSV angeschlossenen Ver¬eine erhalten dabei einen Nachlaß von 2ö°/o.Weitere Verbesserungen werden vom Bund
angestrebt , wie auch das Urheberrecht vom
Bundestag neu überprüft wird.Stark interessiert ist der BSV an Radio¬
übertragungen von Volksmusik . Während Stu¬dio Karlsruhe den Kapellen des Bezirks Band¬aufnahmen ermöglicht, führen die Verhand¬
lungen mit der Zentralleitung Stuttgart lang¬

samer zum Ziel. „ Gema“ und „Rundfunk“
lösten eine lebhafte Diskussion aus . Vor allemwurden Maßnahmen gefordert , um den berech¬
tigten Wünschen der Volksmusiker zur Ver¬
wirklichung zu verhelfen .

Bezirksleiter Hohn betonte , daß die deut¬sche Volksmusik auch als Mittel der Völker¬
verständigung diene . Die „Harmonie“ Karls¬ruhe werde sich auf Einladung nach Vichy be¬
geben und dort ihr Können in einem inter¬nationalen Wettbewerb beweisen. Der BSVwird die Angelegenheit fördern .Im Jahr sind jeweils lediglich ein Bezirks -
musikfest und für die Gruppen eine Gruppen¬
veranstaltung vorgesehen . Wertungsspiele sol¬len zur Förderung der Leistung und nicht als
Wettkämpfe'

durchgeführt werden . Auf Grundder gewonnenen Erfahrungen werden die
Schulungslehrgänge künftig eine Mindestdauer
von 10 Kurstagen umfassen . Beschlossen wurde,die Jahreshauptversammlung im Herbst in Ett¬
lingen abzuhalten . S .

Vertriebene mit billigen und wohlfeilen Ge¬
brauchsgegenständen wie Möbel, Schuhe und
Fahrräder zu beliefern . Wie man gestern in
der Verhandlung hörte , war der 31 Jahre alte
Firmenchefdabei noch geschäftstüchtiger als der
Angeklagte. Erstens gelang es diesem als Ver¬
waltungsangestellten sich hohe Kredite zur Fir¬
mengründung zu verschaffen , zweitens drückte
er seinen Filialleitern den Provisionssatz unver¬
schämt herunter , drittens machte er nach weni¬
gen Monaten Konkurs . Er hatte somit gleichtausend anderen alle Fähigkeiten zu einem
smarten Manager-Geschäftsmacher .Kr. hat für diesen Mann 1949 auf 1950 in
Karlsruhe eine Filiale geführt , wurde aber
schlecht beliefert, und trotz einer entsprechen¬
den mündlichen Abmachung setzte ihm dennoch
geschäfistüchtigerê 'Ghef die Konkurrenzfiliale
vor die Nase . \ -x

Das alles hat den cguten Kr . böse.gemacht. Von
dem eingenommenen Geld behielt er nun wäh¬
rend der letzten Monate 8000 DM für sich und
verbrauchte sie. Daß er sie auf angenehme Art
verbraucht hat , das sah man ihm ' an . So nach
und nach hat sich dann aus einem Privatprozeßdieser Strafprozeß entwickelt , der nun Kr . auf
die Anklagebank brachte . ,-f

Um sich über die Finanz- und Geschäftslage
sowie über die Geschäftsgebaren des Ausliefe¬
rers ein Bild machen zu können , muß nun das
Gericht Sachverständige heranziehen . Denn Kr .
steht auf dem Standpunkt , er habe däs Geld zu
Recht einbehalten, weil für ihn Regreßansprü¬
che bestünden. Außerdem habe er die Hoffnung
gehegt , daß das Geschäft den selbständig ge¬
nommenen Vorschuß bei rechtzeitiger und ge¬wissenhafter Lieferung aus Heidelberg sehr
wohl hätte ertragen können . Aber der Pleite¬
geier rauschte in jenen Wochen schon hörbar
durch die Lagerhallen der Firma . H . P.

KARLSRUHER KALENDER

Der 1. Mai in Karlsruhe
Die Kundgebung mit Dr . Küppers beginnt um 10 Uhr in der Stadthalle

Die Maifeier des Deutschen Gewerk -
schaftsbnndes und der Deutschen Angestell¬
tengewerkschaft beginnt, wie bereits
berichtet , um 16 Uhr in der Stadthalte . Es
spricht Dr. Heinz Küppers, Bildungs -Sekretärdes DGB. Den musikalischen Rahmen be¬streiten die Oberrheinische Philharmonieund der Sängerbund „Vorwärts“.

Für den Nachmittag ist ein Volksfest
vorbereitet , das um 15 Uhr auf dem Sport¬
platz der Freien Spiel- und Sportvereinigungan der Linkenheimer Landstraße beginnt .Es wirken mit : Der Musikverein „Harmonie “
Rüppurr, der Sängerbund „Vorwärts“, die
Gesangvereine Jnnker & Ruh, Lassallia und
Typographia , die Arbeitsgemeinschaft der
Karlsruher Schwerathleten , der Arbeiter -
Rad- und -Kraftfahrerbund „Solidarität “ ,die „Naturfreunde “ und die Freie Spiel -
und Sportvereinigung .

Am Abend (Beginn 20 Uhr) lädt die
Deutsche Angestelltengewerkschaft zu einem
Maitanz in der Stadthalie ein.

In der Zeit von 16—18 Uhr finden im
Stadtgarten zwei Konzerte statt . Es
spielen das Karlsruher Blasorchester unter

Leitung von Hans Hartwig in der Konzert-
muschel und der Musikverein Durlach unter
Oskar Münchgesang vor der Ruine der Fest¬
halte . Für diese Konzerte werden im nörd¬
lichen Teil des Stadtgartens von 14—18 Uhr
die üblichen Zuschläge erhoben, während
sonst der Eintritt an diesem Tag frei ist .Für die Nacht vom 1 . auf den 2. Mai ist
bekanntlich die Polizeistunde auf¬
gehoben worden . Öffentliche Tanzver¬
anstaltungen , die am 1. Mai stattfinden, sind
weder genehmigungs - noch gebührenpflichtig.In diesem Zusammenhang sei auch darauf
verwiesen , daß in den Kirchen beider Kon¬
fessionen Gottesdienste zum 1 . Mai statt -
finden.

Der Bund der Landjugend veran¬
staltet am 1. Mai in Söllingen einen fried¬
lichen Wettstreit , der 60 Jungen und Mädchen
ans der näheren nnd weiteren Umgebungvon Karlsruhe die Möglichkeit gibt , ihr
Können zu beweisen . Dieser Wettbewerb ist
der Anlaß zu einem öffentlichen Singen, das
um 15 Uhr unter dem Söllinger Maibanm
beginnt . Am Abend beteiligt sich der Bund
der Landjugend an der Maifeier in der
Turnhalle .

Wohin gehen wir?
Badisches Staatstheater . Schauspiel ha u s :

Heute , 20 Uhr , „Die Frau des Bäckers “
, Schauspiel

von Marcel Pagnol (Vorstell . für die Platzmiete A
und freier Kartenverkauf ) . Ende nach 22.30 Uhr .
Am 1. Mai bleiben das Große Haus und das
Schauspielhaus geschlossen .

Die Insel (Waldstr . 3) . Heute und am 1. Mai je¬weils 20 Uhr „Die .ehrbare Dirne “ , von J . P . Sartre .
Ausstellungen . Heute : Staatliche Kunsthalle :

Gemälde des 15. und 19. Jahrhunderts ; Gemälde
und Zeichnungen von Heinz Battke (10—13 und
15—17 Uhr ) . — Badischer Kunstverein : Internatio¬
nale Surrealisten -Ausstellung (10— 17 Uhr ) . — Lan¬
dessammlungen für Naturkunde (Friedrichsplatz ,Eing . Ritterstr .) : Vogelausstellung und Vivarium
(14—17 Uhr ) . — Orangerie : Ausstellung „Blumen
und Plastik “ (9—20 Uhr ) . — Gewächshaus Botani¬
scher Garten : Kakteen - und Succulentenschau
(9—12 und 14—17 Uhr ) . Am 1 . Mai sind außer der
Schau „Blumen und Plastik “ und der Kakteen -
und Succulentenschau in der Orangerie sämtliche
Ausstellungen geschlossen .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mem ) . Kurbel : Rausch einer Nacht . — Luxor :
Premiere der Butterfly . Ab 1. Mai : Der Fluch der
Tempel - Götter . — Pali : Geschlossene Gardinen ;
(Das hölzerne Bengele ) . — Rondell : Aber warum ,Herr Feldwebel ? Ab 1. Mai , 19 Uhr : Weiße Fracht
für Rio . — Schauburg : Das doppelte Lottchen ;
(Rhythmus , Leidenschaft und Liebe . Arabische
Nächte ) . — Atlantik : Der Bandit von Sacramento .
Kammer -Lichtspiele Durlach : Sensation im Savoy .Kronen -Lichtspiele Daxlanden : Traum vom Glück .
Markgrafen -Theater Durlach : Geächtet ; (Ver¬
rückter Mittwoch ) . Ab 1. Mai : Verrückter Mittwoch .— Rheingold : Der Hauptmann von Kastilien ;
(Der Vatikan ) . — Skala Durlach : Im Namen des
Gesetzes .

Vereine . . H e u t e : Bund der Fliegergeschädigtenund Sparer : 20 Uhr , „Salmen “
, Diskussionsabend

(Dr . Herdach , Stuttgart ) . — 1. Mai : Schwarz¬
waldverein , 20 Uhr , f,Hansa “ (Rheinhafen ) , Ver¬
einsabend . —Rheinklub Alemannia : 16 Uhr , Boots¬haus im Nordbecken , Maifeier und Bootstaufe .

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : Heute ,15 Uhr , Jugendfilmstunde ; 20 Uhr Neue Musik ,Klavierabend mit Noel Lee und Luise Vorgerchian .— Volksbücherei (Alter Bahnhof , Kriegsstraße 7) '
Heute , 15 Uhr , „Märchenwelt aller Völker “
{Elfriede Hasenkamp ) .

Kurze Stadtnotizen
SPD. Für die OrtsgruppeDaxlanden-Grünwinkelfindet heute abend , 20 Uhr , im .Rößle “, Grün¬

winkel , eine Maifeier statt . Die Ortsgruppe Knie -
ängen veranstaltet ihre Maifeier gleichfalls heute
um 20 Uhr in der „Krone “ .

Arbeitsjubiläen . Heute feiern Herr • Erwin
Benesch , Leiter der Lohnbuchhaltung der
Färberei Printz , sein 25jähriges und Herr Robert
Zieger , Bohrer bei der Firma Junker & Ruh ,sein 25jähriges Arbeitsjubiläum . Am 1. Mai be¬
geht Betriebsdirektor Otto R o h b e c k sein 25jäh -
riges Dienstjubiläum bei der Büchdruckerei
G . Braun , wo vor wenigen Tagen .der Lagerver¬walter Robert K 1 o o r seine 40jährige Betriebs¬
zugehörigkeit feiern konnte . Vor 25 Jahren trat
Herr Ferdinand Schüler , Moltkestr . 3, in die
Fa . Allianz -Versicherung AG . ein . Herr Friedrich
Gorenflo bei der Magdeburger Versicherungund Frl . . Mina Lutz , Scheffelstr . .12 , bei - der
Völksbank Karlsruhe , feiern ihr 25jähriges Berufs¬
jubiläum .

Geburtstag . Heute feiert Frau Maria Bart h :,Witwe , Stößerstraße 3a , ihren 82 . Geburtstag .

Wie wird das Wetter ?
Warm

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Freitag früh : Bei schwachenWinden um Südost am Mittwoch vorherrschend
heiter . Tagestemperaturen allgemein bis über 20Grad ansteigend , nächtliche Tiefsttemperaturen5 bis 8 Grad . Auch am Donnerstag überwiegendfreundlich und warm . Von örtlichen Wärmegewit¬tern in den Nachmittags - oder Abendstunden
abgesehen auch niederschlagsfrei .

Rheinwasserstände
29. April . Konstanz 368 ( ±0 ) , Breisach 266 (—8) ,

Straßburg 346 (—6) , Karlsruhe - Maxau 521 (—12 ),Mannheim 420 (— 16) , Caub 322 (—6) .
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In einem Jahr 428870 Wanderkilometer
Hauptversammlung und Hardtwaldwanderung des Schwarzwaldvereins

Dieser Tage lud der Schwarzwaldverein seine
Mitglieder zur Jahreshauptversammlung 1952
ein. Aus dem Jahresbericht ging hervor , daß
der Verein im vergangenen Jahr 32 Wande¬
lungen mit insgesamt 428870 Wanderkilometern
durchgeführt hat . Während der Wintermonate
lag das Schwergewichtder Vereinstätigkeit auf
Lichtbildervorträgen und künstlerischen Aben¬
den. Der Betrieb im Wanderheim hat im ver¬
gangenen Jahr wieder friedensmäßige Formen
angenommen. 32 Jugendgruppen mit insgesamt
550 Teilnehmern haben das Haus zu kürzerem
oder längerem Aufenthalt besucht. Für das
neue Geschäftsjahr wurde Franz Wipfler zum
1 . Vorsitzenden und Walter Huber zum Jugend¬
wart gewählt. Bei der Totenehrung gedachten
die Mitglieder des Schwarzwaldvereins insbe¬
sondere des im vergangenen Jahr verstorbenen
langjährigen 1 . Vorsitzenden, Studienrat Hans
Linz, zu dessen Andenken das Wanderhelm im
Gaistal den Namen Hans-Linz-Haus erhält .

Karlsruher Filmschau

„Alexa “, wie das Bühnenstück von Harald Bratt ,
sollte auch der Film heißen , dessen Drehbuch sein
Autor schrieb . Denn die Entwicklung Alexas , die
Eintänzerin in einer Bar und Geliebte eines
reichen Lebemannes war , bis sie , ohne Abschied
verlassen , in eine kleinbürgerliche Ehe flüchtet ,
trägt die ganze Handlung . Stärker als der Rausch
einer Nacht und eines Wiedersehens mit dem
Geliebten bleibt schließlich die Gemeinsamkeit ,
die zwischen Gatten in langen Jahren erwuchs ,
auch wenn kein Gefühlsüberschwang das Gleich¬
maß der Tage belebte ; stärker bleibt das ver¬
zichtende und doch glückliche Herz einer reifen
Frau .

Viele kleine Weisheiten hat das Drehbuch in
diese menschlich ansprechende Geschichte ge¬
streut , die uns unter Eduard von Borsodys Regie
iocker und selbstverständlich hingesagt werden :
Wahres und reizend Boshaftes über alte und
neue Lieben , Besinnliches über das Verhältnis
von Älteren und Jüngeren und lächelnd Ironi¬
sches , über die moderne Jugend , der es bei aller
angeblichen Kühle und Sachlichkeit eben geht ,
wie es Liebenden zu allen Zeiten ergangen ist .

Christi Mardayn spielt ihre schwierige Rolle
mit ruhiger , bewußter Fraulichkeit . Ihre Alexa
vereinigt glaubhaft die seltene Mischung von
Klugheit , Gefühl , Sicherheit und Charme . Auch
die Gestalt ihres durch Fleiß zum Betriebsleiter
gewordenen Gatten , der seine Frau liebt , ohne
es Ausdrücken zu können , gelingt Paul Dahlke
überzeugend . Das Gegenstück zu diesem gefühls¬
scheuen Menschen , der sich nur selten aus der
Starre seiner Pflichtbesessenheit löst , ist Richard
Häußlers Spekulant Peterson , sehr locker , sehr
charmant , ein Weltmann von Format . Gertrud
Kuckelmanns himmelhoch jauchzend — zutode -
betrübter Backfisch ist frisch und natürlich und
macht viel Spaß . > lp .

Sondervorstellung Schauburg
Mit der Trompete verheiratet
„ Rhythmus , Leidenschaft und Liebe “

Weder der erste Titel „Der Mann ihrer Träume “
noch der zweite „Rhythmus , Leidenschaft und
Liebe “ scheinen glücklich für diesen Warner Bros .-
Film gewählt , der in Amerika „Yöung Man with
a Horn “ heißt , denn der Zuschauer wind irre¬
geführt , er erwartet Revue und Operettenzauber
und ist überrascht , der Reportage eines Lebens zu
begegnen . Zwar ist es der Lebensbericht eines
Musikers , der , wie eine der Frauen dieses Films
sagt , „mit seiner Trompete verheiratet ist “

, eines
Musikers aus Leidenschaft , was naturgemäß denn
auch die Musik in den Mittelpunkt rückt , aber es
geht dem Regisseur Michael Curtiz doch mehr um
das Biographische als um die Schau , um die echten
Konflikte im Leben eines Menschen und in der
Karriere eines Künstlers , so daß man seinem
„jungen Mann mit der Trompete “ bald innere
Anteilnahme entgegenbringt .

Genau genommen ist der Hauptdarsteller nicht
zu sehen , nur zu hören . Es ist Harry James ,
Amerikas berühmter Jazz -Trompeter , dessen mu¬
sikalische Bravoursoli alle Jazz - Fans in Ver¬
zückung geraten lassen . Ehrlich gesagt , auch Jazz -
Ignoranten , die bisher der Meinung waren , eine

Unter Führung von Forstmeister Burckhardt
unternahm der Schwarzwaldverein am Sonntag
eine Wanderung durch den Hardtwald . Aus
Anlaß des Tages des Baumes wurde am Wald¬
rand von Friedrichstal eine Eiche gepflanzt, ein
kräftiger , etwa zehn Jahre alter Baum. Auf
dem Wege quer durch den Hardtwald besich¬
tigten die Wanderfreunde die großen Neuan¬
pflanzungen und zahlreichen Pflanzgärten, in
denen alle Jungpflanzen nachgezogen werden.
Beim Monumenthaus grüßte eift frisches Halali.
Ein besonderer Anziehungspunkt ist das Vogel¬
schutzgehölz, in dem allen Vogelarten des
Hardtwalds eine Freistatt bereitet ist und wo
man sogar einen Blick in die mit Eiern be¬
schickten Nisthöhlen werfen kann . Alles in
allem eine Wanderung, die den Teilnehmern
wieder einmal klar gemacht hat , was wir
Karlsruher an unserem Hardtwald besitzen.

A. Fe.

Trompete sei lediglich ein satanisches Lärminstru¬
ment , werden nach diesem Film bekehrt nach
Hause gehen . Was Harry James aus einem Trom¬
petenton madit , ist hinreißend .

Für ihn spielt auf der Leinwand Kirk Douglas ,
eine - Mischung von Träumer , Besessenem und rei¬
nem Tor mit jungenhaftem Charme , der erst
stürzen muß , damit aus dem Phantasten eine Per¬
sönlichkeit wird . Zwei Frauen begleiten sein Le¬
ben , Doris Day , die großartige Jazz -Sängerin , hier
in der Rolle der tapferen und sorgenden Freundin ,
und die aparte Schönheit Lauren Bacalls , eine
Intelligenzbestie , die Verderben bringt .

" Sehr stark
Hoagy Carmichaels Pianist und unaufdringlicher
Freund und Juano Hemandez , der dem Neger¬
trompeter echte Menschlichkeit gibt . D—ck

Der einzige Karlsruher Teilnehmer an der
ADAC -Deutschland!ahrt , Hermann Heinrich
Mayer auf Mercedes Benz 170 S , erreichte in
seiner Klasse (bis 2000 ccm) 491 von 500 mög¬
lichen Punkten und errang damit die Goldene
Plakette . Mit Ausnahme zweier Reifenpannen
und eines gesprungenen Scheinwerferglases
hat der Wagen , der am Berg der schnellste
unter allen Konkurrenten war , die überaus
großen Anforderungen ohne Schäden über¬
standen . Auf die von einer Agentur • verbrei¬
tete Nachricht anspielend, daß es bei der
ADAC -Deutschlandfahrt ■einen „Gold-Regen“
gegeben habe , sagte Mayer: „Da mußte jeder
Goldtropfen sauer verdient werden !“ Er und
sein Beifahrer Edgar Schömperlen, der auf
Grund der Bestimmungen wie alle anderen
Beifahrer nicht fahren durfte , waren überein¬
stimmend der Meinung, daß die diesjährige
Rundfahrt bei weitem schwieriger war als die
vorhergehenden .

Skiclub Karlsruhe im ötztal
Zum Abschluß der Skisaison unternahm der

Skiclub Karlsruhe mit 31 Teilnehmern eine Ur¬
laubsfahrt nach Hpchsölden im ötztal . Sonne ,
beste Verpflegung und gute Schneeverhältnisse
ließen diese Tage für alle Teilnehmer zu einem
Erlebnis werden . Höhepunkt der Fahrt in jeder
Hinsicht war die Besteigung der Wildspitze , die
immerhin eine Höhe von 3774 Metern aufzuwei¬
sen hat .

Feiertagsdienst
der Ärzte , Zahnärzte und Apotheken
Ärzte (Dienst von heute 13 Uhr bis Donnerstag

24 Uhr ; falls der Hausarzt nicht erreichbar ist ) :
Dr . Gröbner , Karl - Wilhelm -Str . 25 , Tel . 4328 ; Dr .
Kiefer , August -Dürr -Str . 9 , Tel . 4388 ; Dr . Käm¬
merer , Riefstahlstr . 4 , Tel . 8850 ; Dr . Wälde , Bun -

Unfälle zwischen 7 .40 und 9 .05 Uhr
Gestern morgen, 7 .40 Uhr , fuhr auf der Dur¬

lacher Allee in Höhe der Georg-Friedrich-Straße
ein Personenkraftwagen auf einen in derselben
Richtung fahrenden Personenwagen auf, wobei
leichter Sachschaden entstand . Zur gleichen
Minute lief in der Grötzinger Straße in Durlach
ein neunjähriger Junge in einen Lastkraftwagen.
Der Junge wurde leicht verletzt . Vierzig Minu¬
ten später sprang an der Kreuzung Zähringer-
Waldhornstraße ein Hund in das Rad einer
Radfahrerin . Beim Sturz zog sich die Fahrerin
leichte Verletzungen zu . Danach war das Stadt¬
gebiet für 20 Minuten unfallfrei . Bis 8.05 Uhr
auf der Grötzinger Straße in. Durlach zwei
Personenkraftwagen zusammenstießen, wobei
beide Fahrzeuge beschädigt wurden . Um 9 .05 Uhr
löste sich auf einem Lastkraftwagen , der mit zu
hoher Geschwindigkeit von der Moltke- in die
Blücherstraße einbog, die mangelhaft verstaute
Ladung. Ein Arbeiter , der auf der Ladung saß,
fiel auf die Straße und erlitt leichte Ver¬
letzungen.

Ein Terpentinkessel brannte aus
Durch Überheizen eines mit Terpentinöl ge¬

füllten Waschkessels zur Fabrikation von
Bodenwachs, brach gestern abend in Hagsfeld
ein Brand aus. Der Feuerwehr gelang es , den
Brand in kürzester Zeit zu löschen, so daß kein
Gebäudeschaden entstand . Der Sachschaden
ist gering

Baufälliger Schornstein gesprengt
Was fleißige Hände vor vielen Jahren kunst¬

voll zusammengefügt hatten , wurde gestern
nachmittag in wenigen Sekunden zerstört : Der
Schornstein auf dem Grundstück Morgenstr. 7 .
Da • dieses Überbleibsel einer durch Bomben
völlig zerstörten Bäckerei baufällig geworden
war , mußte es nunmehr gesprengt werden. Die
Jugend der Nachbarschaft, aber auch zahlreiche
Erwachsene hatten sich hinter der polizeilichen
Absperrung versammelt, um diesem kurzen,
aber nicht alltäglichen Schauspiel beizuwohnen.

senstr . 3, Tel . 6478 ; Dr . Brauns , Rüppurr -Weiher¬
feld , Göhrenstr . 21 , Tel . 30062 ; Dr . Gagelmann , Dur¬
lach , Weingartener Str . 3 , Tel . 91891 .

Zahnärzte (Dienst von heute 13 Uhr bis Don¬
nerstag 24 Uhr ) : Dr . Adolf Hisam , Ritterstr . 5,
Tel . 4266 .

Apotheken (Nacht - und Feiertagsdienst ab heute
bis Samstagfrüh ) : Neue Apotheke , Schillerstr . 1
(bei der Kaiserallee ) , Tel . 4345 ; Zentral -Apotheke ,
Kaiserstr . 112 (bei der Herrenstraße ) , Tel . 280 ; Moh¬
ren -Apotheke , Baumeisterstr . 12, Tel . 2823 ; Apo¬
theke am Durlacher Tor , Durlacher Allee 10 , Tel .
7633 ; Falken -Apotheke , Daxlanden , Kastenwört -
str . 26, Tel . 2640 ; Blumen -Apotheke , Weiherfeld ,
Belchenstr . 3a , Tel . 31447 . — Durlach : Dienst
bis Donnerstagfrüh : Türfnberg -Apotheke , Hengst¬
platz 13, Tel . 91980 ; Feiertags - und Nachtdienst bis
Samstagfrüh : Einhorn -Apotheke , Marktplatz , Tel .
9144 . st

Das Deutsche Rote Kreuz (Bereitschaft M I ) be¬
ginnt am 7 . Mai , 19.30 Uhr , mit einem heuen
Kursus für Erste Hilfe . Anmeldungen beim Kreis¬
verein , Herrenstr . 39 , oder zu Beginn des Lehr¬
ganges in der Gartenstraße 47 .

Gestern 5000 in der Ausstellungshalle
Westphal und Fey ringen um die „Deutsche “

Vorletzter Tumiertag bei den Catchern und
„Dämentag “ noch dazu ! Das hatte fast 5000 Be¬
sucher in die Karlsruher Ausstellungshalle gelockt .
Antonio Litta , den wilden Italiener , wollte man
im Kampf gegen den Publikumsliebling Bob
Nilson sehen ! Fünf Runden lang boxte , hämmerte
und trat Litta auf dem Kanadier heyum , aber
dieser überstand diese Runden und zermürbte nun
den Italiener , bis er kapitulieren mußte . Nilson
wurde Sieger und ist damit Endkampfgegner für
Herbert Audersch , der gestern Paul Becker be¬
siegte und nun ungeschlagen gegen Nilson um den
Tumiersieg catcht . Den dritten Freistilkampf des
Abends bestritten Ossi Müller und Frantisek
Orlik . Wie nicht anders zu erwarten war , siegte

Kurbel : Rausch einer Macht

„Sauerverdienter Goldregen 11
Ein Karlsruher Fahrer bei der ADAC-Deutschlandfahrt

Aus Konzeit - und Vortragsälen

Musica sacra in Rüppurr
Die evangelische Kirchengemeinde in Karlsruhe -

Rüppurr ist dafür bekannt , daß sie sich die Pflege
sakraler Musik in vorbildlicher Weise angelegen
sein läßt . Daß sie sich auch um ein Konzert des
Kirchenmusikalischen Instituts Heidelberg bemüht
hatte , wurde ihr durch so zahlreichen Besuch ge¬
dankt , daß kaum ein Platz in der Kirche mehr
frei blieb .

Neben Orgel - und Vokalwerken von Buxtehude
und Brahms waren im Programm besonders Kom¬
positionen der Zeitgenossen berücksichtigt , an
hervorragender Stelle zwei Motetten des frühver -,
storbenen Hugo Distier , von Emst Pepping dann
ein Orgelchoral , die Motette „Alis der Tiefe rufe
ich“ von Heinrich Kaminski . Weniger angespro¬
chen fand man sich von diem spröden und oft
gesucht „modernen “ Orgelkonzert a-moll von
Micheelsen und von des gleichen Komponisten
Motette „Singet dem Herrn ein .neues Lied “ . Das
schönste an allem .war es , die Bereitschaft und
vorbehaltlose Hingabe zu spüren , mit der sich die
durchweg jungen Sängerinnen und Sänger -diesen
Werken widmeten . In schlichter Art gaben Sie ein
Beispiel recht verstandener sakraler Kunst . In die
musikalische Leitung teilten sich Prof . Dr . Her¬
mann M. Poppen und Klaus Mi Ziegler . Ein¬
geschlossen in die Dankbarkeit der Zuhörer waren
ob ihrer vorzüglichen Leistungen gewiß auch der
Organist Waldram Hollfelder und die Sopranistin
Isolde Klein . Khe .

Jubiläumskonzert
des MO „Edelweiß “ Durlach

Das Mandolinenorchester „Edelweiß “ 1922 pur¬
lach lud vor einigen Tagen seine Freunde zu einem
gut besuchten Festkonzert in die Durlacher Stadt¬
halle ein . Die Veranstaltung , aus Anlgß des 30jäh -
rigen Bestehens des Orchesters , dokumentierte
erneut die große Beliebtheit der Mondoline als
Volksinstrument . Die Darbietungen des von Mu¬
sikdirektor Gustav Lüttgers mit Hingabe betreuten
Orchesters bewiesen dessen beachtliche künst¬
lerische Höhe . Rhythmus , Präzision und Dynamik
sind in erfreulicher Weise entwickelt .

Zahlreiche Gratulanten hatten sich eingefunden ,
an ihrer Spitze Bürgermeister a . D . Ritzert , der
als Leiter des Stadtamtes Durlach die Glück¬
wünsche und Grüße des Oberbürgermeisters und
der Stadtverwaltung überbrachte . In seiner Fest¬
rede umriß der Ehrenvorsitzende Alfred Heilig
die Geschichte der Vereinigung . Um die abwechs¬
lungsreiche Gestaltung des Programmes machten
sich Opernsängerin Waltraud Einwächter , das
Gitarren -Duo Reese -Bauer , das Mandolinenorche¬
ster Pforzheim , ein Mannheimer Mandolinen -Duo ,
des Männergesangverein Durlach und der Hand¬
harmonika -Ring Durlach verdient .

Am nächsten Tage fand in der „Alten Re¬
sidenz “ eine Delegiertentagung des Deutschen
Mandolinen - und Gitarrenspielerbundes — Gau
Baden — und nachmittags in der Festhalle ein
Freundschaftsspielen der Gastvereine statt . E .W.V.

Prominente von Funk und Schallplatte
Mit tosendem Beifall quittierte das Publikum

auch die Wiederholung des „Meisterabends froher
Unterhaltung “ , den die Konzertdirektion Hoff¬
meister den Freunden von Funk und Schall¬
platte am Sonntagabend in der Stadthalle be¬
scherte . Bully Buhlan auf Brautschau , Peter Fran¬
kenfeld als launiger Conferencier , Friedei Hensdi
und die Cyprys („Übers Jahr , wenn die Korn¬
blumen blühen “) , Gitta Lind („Meine kleine
Herz macht tick - tack für die Liebe “ ) , Gerhard
Wendland ( „Das .machen nur die Beine von Do¬
lores “ ) , Helmut Zacharias mit der Zauberjazz¬
geige und Comelis op den Zieken mit seinen

Orlik in der dritten Runde . In beiden griechisch *
römischen Kämpfen ging es um die Qualifikation
zum Entscheidungskampf um die Deutsche Meister¬
schaft . Cony Fey hatten gegen den „Halbwilden “
Waniek zu ringen , und Herbert Westphal mußte
gegen Adramanotf antreten . Beide Favoriten
siegten . Cony Fey gewann nach Verlängerung über
über Waniek , und Herbert Westphal zwang
Adramanoff auf die Schultern . Mit Fey und
Westphal stehen damit die Endkampfgegner um
die „Deutsche “ fest .

Um die Plätze im griechisch - römischen Stil .wer¬
den ringen : Jean Adramanoff und Roman Waniek .
Im Freistil catchen um den Tlimiersieg Und damit
um den „Coca -Cola -Ehrenprpis “ Herbert Audersch
und Bob Nileon . Um die Plätze im Freistil ringen :
Frantisek Orlik gegen Antonio Litta und Paul
Becker gegen Bruno Zimmermann .

Rhythmikern entfachten einen bunten Wirbel
und rissen das begeisterte Publikum zu immer
neuen Beifallsstürmen hin . Ein Abend , nach dem
man sagen möchte : „Kinder , ist das Leben schön !“

E . K .
Karl Schindler zum Gedächtnis

Der Conradin -Kreutzer -Bund führte am Sonn¬
tagvormittag eine mit besonders liebevoller Ein¬
fühlungsgabe gestaltete Erinnerungsfeier für den
im Januar ds . Js . verstorbenen Fabrikanten Karl
Schindler durch . Der Heimgegangene , Inhaber der
Bonbonfabrik Karl Speck , war ein Großneffe Con¬
radin Kreutzers und als solcher Ehrenmitglied des
Bundes , den er stets förderte und unterstützte . Die
Ansprache des stellvertretenden Bundesvorsitzen¬
den K . Phil . Weber und das in dichterische Form
gegossene Gedenken des Freundes Jules Cotiaux ,
von Staatsschauspieler Friedr . Prüter mit warmem
Empfinden vorgetragen , rühmten Karl Schindlers
vorbildliches Wirken zum Wohle der anderen ,
sein Streben nach göttlichen und poetischen Kräf¬
ten neben der unermüdlichen -Tätigkeit , die der
Alltag von ihm forderte . Worte von Mathias Clau¬
dius und Ludwig Uhland , gelesen von Friedr ;
Prüter , wechselten mit Gesangsvorträgen von
Heinz Zutavern , der von Cjir . Lorenz und E . Kos -
saköwski am Flügel verständnisvoll begleitet
wurde . Die vom Männerchor des Bundes unter
Führung von Jak . Gärtner gesungenen Lieder
und die durch den Instrumentalverein , unter
Friedr . Hermann gebrachte Ouvertüre von G . PhÜ .
Telemann rundeten die würdige Feierstunde ab .

♦ Ca .

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Blankenloch . Auf seinem täglichen Ründfiug ist

der Gemeindestorch mit seinem rechten Flügel in
eine Stromleitüng geraten ■und brach sich den
Flügel . Ein Fachmann der Zoologie nahm sich des
Verletzten an und schiente den Bruch . Die Ge¬
meinde nimmt regen Anteil an dem weiteren Er¬
gehen ihres seltenen Patienten .

Friedrichstal . Ein Jagdpächter fand vor einem
Jahr in seinem Revier zwei Wildschwein -Frisch¬
linge . Aus den Jungtieren sind inzwischen zwei
stattliche Sauen geworden - Ihr bester Freund und
Spielgefährte ist der Hofhund des Jagdpächters .

Burbach . Bei Straßenausbesserungsarbeiten bra¬
chen in der Gemeinde Burbach , die seit langer Zeit
unter Wassemot leidet , unterhalb der Straßen¬
decke zwei Quellen auf .

' - -- — -

Rundfunkprogramm
* . . .

Mittwoch , 30. April
Süddeutscher Rundfunk . 10 .15 Schulfunk , 10 .45

Die Krankenvisitte , 12.00 Musik am Mittag , 14.00
Frauenfunk , 14.30 Kinderfunk , 15.00 Schulfunk ,
16.15 Unterhaltsame Weisen , 17.00 Für Eltern und
Erzieher , 18 .00 Erwin Lehn spielt , 20 .00 Feier¬
stunde des Deutschen Gewerkschaftsbundes , 21,00
Musik zur guten Unterhaltung .

Südwestfunk . 8 .40 Musikalisches Intermezzo ,
12.15 Zur Mittagsstunde , 14 .30 Schulfunk , 15 .15
Nachmittagskonzert , 16.30 Sang und Klang fm
Volkston , 17.20 Klaviermusik , 19 .00 Zeitfunk ,
19 .40 Tribüne der Zeit , 20 .00 Feierstunde des Deut¬
schen Gewerkschaftsbundes , 21 .20 Aus Arbeit und
Wirtschaft , 21 .40 Sang und Klang im Volkston ,
22.20 Klaviermusik , 22 .30 Nachtstudio , 23 .00 Tanz¬
musik zum Tagesausklang .

Donnerstag , 1 . JMai
■ Süddeutscher Rundfunk . - 8 .30 Richard Strauß ,

8.45 Worte zum 1. Mai , 9 .30 Hände , weiße , gelbe ,
braune , 10 .00 Singende klingende Welt , 11.00 An¬
sprache an den arbeitenden Menschen , 14.00
Maikundgebungen in Baden -Württemberg , 14 .40
Arbeiter singen , 15.30 Nachmittagskonzert , 16 .30
Erwin Lehn spielt , 17.30 Wunschtraum eines Ar¬
beiters , 18.15 Beliebte Sänger , 19 .00 Robert Schu¬
mann , 19.40 Die Maifeier in Berlin , 20 .05 Fröh¬
licher Maitanz .

Südwestfunk . „Lieblich ergrünen so Auen als
Felder “ , 9 .00 Vom Leben der Arbeiter , 10.30 Kund¬
gebung der Gewerkschaften , 12.00 Das Kleine
Unterhaltungsorchester des SWF , 13.30 Frisch und
munter ! "14.00 Für die Kinder , 15.30 Fahrt in den
Maien , 17.30 Es ist Feierabend , 19 .00 Zeitfunk , 19.30
Chöre zum Weltfeiertag der Arbeit , 20 .00 Unter
dem Maibaum , 21 .00 Rhythmus der Arbeit , 21 .20
Robert Schumann , 22 .20 Tanz im Maien .

WERBETAGE • WERBETAGE ■ WERBETAGE • WERBETAGE

Unsere Preiszwerge bringen für Sie :

Aktenmappen • Ledergeldbeute !

Handtaschen • Stadttaschen

Reisetaschen

Wie in jedem Jahr für kurze Zeit zu Werbepreisen . Was Sie für Ihr Geld

geboten bekommen, ist wirklich einmalig, dafür bürgt der Ruf unserer
Firma. Beachten Sie unsere Sonder - Dekorationen. WKV - Beamtenbank

OFFENBACHER LEDERWAREN
HAMMER - DUTTE NHOFER

Nur Kreuzstraße 10 bei der Kleinen Kirche u . Kaisersfraß * , Ecke Lammstraße

WERBETAGE • WERBETAGE ■ WERBETAüE ■ WERBETAGE

Stimmung und frohsinn
für Reise und Wochenend durch den 6 - Kreis- Reise -Svper

Boy Junior kleiner , als eine
Damenhandtasdie. Prel» mit Batterien

nur DM 136 .—

Plattenspieler - Schallplatten
unverbindlicheVorführung

PIASECKI Schützenstr . 17
b . d. Etttinger Str., Tel . 5593

Kautgeiuche

(55356911

POLYVOG fördert den Verkauf

Quecksilber
zu kauten gesucht .

S1 unter K 138 K an BNN .

IAltmetall • Alteisen
lumpen , kauft zu beiten
Preisen . Max Wuttke , Khe.,
Nuitsstr 23 und Benzstr. 16,

Ruf 31141

Alte Maschinen
Motore, Kabel, Kessel, Schrott,

Altmetall#
kauft ständig

Max Wuttke, Karlsruhe,
Benzstrafie 16 • Ruf 31141

, . . einfach Wunder gewirkt ! "

„Seit Jahren gebrauche ich Klosterfrau Melissen¬
geist , Klosterfrau Schnupfpulver und Aktiv -Puder.
Stets haben sich diese Erzeugnisse aufs beste
bewährt . Besonders der Melissengeist : bei Kopf¬
weh , Zahnweh , Rheuma — kurz bei allem , mit
dem ich behaftet war — hat Klosterfrau Melis¬
sengeist einfach Wunder gewirkt !" So schreibt
Herr Johann König I, Pfeddersheim bei Worms .
„Wunderwirken“ kann Klosterfrau Melissengeist
zwar nicht, über er beweist seit Ober IM Jahren
Tag fUr Tag, daB er das ideale Hausmittel für
Kopf, Horz , Magen , Norvon istl Auch Sia sollten
ihn nahmen.

Klosterfrau Melissengeist , in der blauen Packung mit 3 Nonnen, ist In
allen Apotheken u . Drog . erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv -Puder!

Silbermiinzeit
zu Spitjenpreisen

Gold, Silber, Platin
kauf! Steinort , Ritterstraße 24,

kostenlose Beratung tagt . 9—18.30 .
Achtung

Trümmergrundstücks -Besitzer
Kaufe z . Höchstpreis Alteisen . Aus¬

bau wird Übernommen.
Dunk , Khe ., EssenwelnstraSe 26, I.

Alt. Schlafzimmer, Eiche , zu verk.
Karlsr., Damaschkestr . 13.

Herrenzimmer, Markenklavier , zwei
Sessel , Küchentisch , Vervielfälti¬
gungsmaschinen , alles neuwert .,
biII . zu verkaufen . ^ 5240 BNN .

Gasherd , neuw. (J &R), bill zu vk .
Dax !., GoldgrUndstraße 1, II.

_ . gi
Khe ., Karlstraße 56, 2. Stock

Kinderwagen , neuw. zu verkaufen .
Khe ., Marienstr . 90 , Ml. Stock.

Gut erhaltenes Klavier zu verkf.
Telefon 7778 Karlsruhe .

Neues Herrenfahrrad umständehlb .
sof . zu verk . IS unter K 272 K.

H.-Rad, H.-Schuhe je 2 P„ schw. u .
br-, H.-Winter- u . Ubergangsmtl .,
gr . Zlnkbadew . , zu verkauten .
Karlsruhe, Damaschkestraße 30.

5 H.-Räder , ä 45 DM , zu verkaufen .
Karlsruhe, Durlacher Straße 27.

Pahrrad mit Rexmotor, gebr ., 125.-
DM , Küchenschrank, weiß , gebr .,
75 .— DM , zu verk . Tel . 4112 Khe .
oder S unter 5951 an BNN .

Siemens Motor-Bodenlrllser , neuw.,
f . 850 .— z . vk. S 3975 BNN . Durl .

BiC-Kifhlxelte , f . Metzgerei geeign .
zu verk. CS 3153 BNN Bruchsal

2 gebr . Gasherde
mit Backofen, 4 gebr . Kohlenherde,
1 gebr . Waschkessel billig zu vkf .

K. Trapp , KriegsstraBe 66

Friko - Eismaschine
16 Ltr ., Kessel neu verzinkt, Masch.
betriebsfertig , sehr gut erh -, mit
neuwert . 1-PS -Motor. zu verkaufen .
Lebensmittelgeschäft Lang - Seiler ,
Mingolsheim.

2 WICO
Uhren « Zeit meß «Gerate

: neuwertig
abzug . C> , umständth ., preiswert

unter 5392 an Pf. Kurier .
SchneideritBhmaschine
150.—, zu verk . Khe ., Luisenstr. 50 .

Gut erh . Anzug , mlttl . Gr ., z . kauf.
gesucht . S unter Nr. 5903 BNN .

Gut erh . Kinderkl.-StUhlchen zu kf.
gesucht . IS) unter 5956 an BNN .

Photo- u. Vergr.-App. kautt Rausch
& Paster , Karlsr., Erbprinzenstr .3

Nähmasdiine 100 DM
zu verkaufen . Khe ., Luisenstr . 50 .

I
iJeifh & Ijsink/e /

KARLSRUHE WALDSTRASSE 22
NEBEN KAFFEE MUSEUM

Günstig zu verkaufen :
1 filtere Drehbank mit Stufenschei¬
ben , Spitzenhöhe 250 , Drehlänge
1500 mm , gröBter Drehdurehmesser
780 mm kompl. , mit Planscheibe ,
Backenfutter, Wandvorgelege und
Motor, betriebsbereit . — Ferner:
1 ältere Fräsmaschine , Tischgröße
500 X 190 mm, reparaturbedürftig
IS unter 5961 an BNN .

Keram. Werkstatt - Einrichtung
m . Brennofen, 9 kW, 1100°, z . Herst,
v . Schaukel-Fig ., Schwarzw. Uhren,
gt . Nebenverd ., evtl . Kundenkreis,
preisgünst . zu verkaufen . Steckei ,
Durlach, Am Zwinger 5.

Bausteine billig gss . IS 5895 BNN .

alle$ > ff* im HerdponNtff &
- -

” W CARL NEFF GmbH . BRETTEN Bd . ■■ ■ ■

Verkauf
2 eich . Betten, m . Schlaraffia -Ma¬

tratzen zu verk . IS 5925 an BNN .
1 P . neue Schlaraffla -Matr. m . Röst.

u . Schonern, 90X190 cm , Ansch .-
Wert 420 DM , für 310 DM gg . bar
zu verk. Haffner, Stässerstr . 10.

Ladeneinrichtung für Lebensmittel¬
geschäft preiswert zu verkaufen .
ES unter 3977 an BNN Durlach.

Komb . Gas - u. Kohlonh . J .AR., H.-
Rad, zu vk . Khe ., Zähringerstr . 71

Weifler Herd m . K.-Wagen , 2 Kü .-
Schränke, gut erh ., billig zu vk .
ISi unter 5897 an BNN .

Gebr . Herd, weiß, mit Kupferschift,
prsw . z . v. Khe ., Mathystr. 30, pt .

Br . D.-Schuhe (38) , 15.-, Umstandtkl .
25 .- (44—46) zu verk. C3 5957 BNN .

Mod . Kinderwagen u . elek . Heiß¬
wasserbereiter , AEG, prw. z . vk .
Ludwig , Khe ., Edelsheimstr. 6.

Kleine Bauhütte od . als Gartenhaus
zu verk . Anzus . Mühlburg, Hardt¬
straße 47, zu erfragen Jägerhaus .

Stark. Handwagen , zweirädr ., 1,20/
1,60 Ladefl. , neu, f. 150 DM . z . vk .
Malermstr . Enderle , Weingarten .

Leiter-Heuwagen , kompl. zu verk .
Forchheim, Karlstraße 269 .

2 U-Schienen, 2,50—5 m lang , 1 T-
Schiene, 3,50 m lang , z . verkauf
Gässler , Karlsruhe , Putlilzstr . 22 .

m bringe « Privat- ena
GescMHtsanzaigaa knapp ,

wirkungsvoll , « tol s wstil

„ BNN“

In allen Hauptstädten der Welt Ist er zu
Hause . Wo etwas geschah , war er dabei .
Königen und Filmstars, Politikern und
TänzerinnertbegegneteCurtRiessaufsei -
nen Wegen . Was er mit ihnen erlebte,er¬
zählt er in der großen Fortsetzungsfoige *

(ßvücftheiwßefptktftä'
Ctät T̂ iesi -

( 'dlt T̂ Lest-

Cn ’it ^ t>jf -

Quiek

sah die Windsors — fünf¬
zehn Jahre nachherI
erlebte im vorigen Herbst
drei tragische Tage mit der
Garbo in Paris
erzählt von Boxern von Welt¬
ruf nach Ihrem letzten
Kampf,von Feldmarschällen
nach dem verlorenen Krieg,
er war dabei, als dar berühm¬
teste Filmschauspieler der
Welt sein Liebstes verlor . . .

Besorgen Sie sich das neue Heft sofort bei Ihrem Händler

V
Fl. 2. S.

iBruchleidende
Seit Jahrzehnten bewährt. „Verursacht gar keine Beschwer¬
den.“ — „Körperliche Beweglichkeit uneingeschränkt ." — „er¬
löst von dauernderQual“ - „Bruchbeschwerden verschwinden !!

-Warum quälen Sie sich nocht
Unverbindliche Vorführung am:

Karlsruhe: 8 .00—10.00 Gasth . Bayr. Hof, Wilhelmstraße 22.
Bruchsal: 11.00—12.00 Bahnholhotel .

Hermann Spranz, Spezialbandagen , Unterkochcn/Württ .

Kissel - Kaffee Sorte 3
Der köstliche , kräftige Haushaltkaffee l00 g 3 .- DM
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Fünf QuadratmeterMäusepelz
Heidelberg (uli ) . „Heimarbeit ! Zehn Minuten

tägliche Arbeitszeit. Hundert Mark Monats¬
verdienst !“ So ähnlich inserierte eine hessischeFirma in allen größeren Tageszeitungen, und
wie 30 000 andere Leser bewarb sich auch ein
28jähriger stellungsloser Buchhalter aus Sulz¬feld um nähere Informationen . In einem Rund¬
schreiben wurde ihm mitgeteilt , daß die Firma
„Luxus-Sport-Pelze“ für den Export herstellenwolle, und zwar aus den Fellen von weißenMäusen. Da schon in nächster Zukunft täglich10 000 Felle verarbeitet werden sollten, sei manauf die Vergebung von Mäusezucht-Aufträgenin Heimarbeit angewiesen. Die Firma werde
Zuchtpaare für 7,50 DM anliefem und sich ver¬
pflichten, die sicher nicht ausbleibenden Jung¬tiere für 1,50 DM pro Stück zurückzukaufen .Gut, sagte sich der kleine Buchhalter , die Sache
gefällt mir . Sie gefiel ihm so gut , daß er es inkurzer Zeit zum Kreisvertreter für Sinsheim,und später sogar zum badischen General¬
vertreter für diese Firma brachte .

Die Geschichte hatte nicht nur einen , sondern
gleich ein paar Haken . Erstens bestand dieProduktion der Firma in der Hauptsache darin ,daß sie die billig zurückgekauften Jungtiereals angebliche Zuchtpaare teuer auf den Marktbrachte, und zweitens konnte weder von dem
groß angekündigten Pelzexport noch von der
vollautomatischen Verarbeitung eine Rede sein.Die ganze Leistung des Unternehmens bestandbis zum Konkurs in der Fabrikation von fünf
Quadratmetern Mäusepelz, der nach Aussagenvon Fachleuten nicht ein Zehntel seiner Her¬
stellungskosten wert ist . Ein trauriger Betrieb,dessen Leiter im Februar wegen Betrüge zu
zwei Jahren Gefängnis verurteilt wurde .Der badische Generalvertreter hatte nach der
Überzeugung des Gerichts in gutem, Glauben
gehandelt und wurde daher freigesprochen.

Drohung des „Vampir von Ferrara“
Ferrara (AP ) . Der in ganz Mittelitalien poli¬zeilich gesuchte „Vampir von Ferrara “ hat dem

Spielkameraden seines letzten Opfers einen ge¬spenstischen Besuch abgestattet und ihn vor
„Verrat“ gewarnt.

Der Mann hatte bekanntlich am Ostersonn¬
tag den 13jährigen Franco Nagliati überfallen
und getötet und war kurz darauf von dem
Freund des Ermordeten, Luciano Turra , ge¬sehen worden. Jetzt erschien der geheimnis¬volle Mörder im Heim Luciano Turras , der mit
seiner Mutter am Tische saß . Er sei nicht vonder Polizei, sagte er drohend , er wolle aberden Jungen sprechen, der der Polizei gesagthabe, er wisse, wie der Mörder Franco Nagliatisaussehe. „Sieh mich genau an “ , flüsterte der
Unbekannte drohend, „bin ich der Mann?“
Verängstigt stammelte der Junge „nein“

. „Ein
Irrtum kann dir teuer zu stehen kommen . Ich
bin immer in der Nähe“. Mit diesen Worten
verschwand der Unbekannte.

„Es ist der Vampir“, rief Luciano aufgeregt .Die Mutter verständigte die Polizei
Die italienische Polizei hat einen 42jährigenMann aus Bologna festgenommen, der bestrei¬tet , daß er der Mörder gewesen sei, doch zu¬

gab, daß er den Jungen an seinem Todestagein ein Kino mitgenommen habe . Die Polizeihält ihn für den Schuldigen.

Wunder der sprechenden Hand
Junge Hamburgerin wurde zum „zweiten Ich“ eines tauben und blinden Jurastudenten

Gotting en . Ein einzigartiges Beispiel selbstloser Aufopferung für den geliebten Manngibt die zwanzigjährige Hamburgerin Margot Koops . Sie ist das „zweite Ich“ des dreißigjäh¬rigen blinden und tauben Studenten Franz Swoboda, der sich in Göttingen auf sein juri¬stisches Staatsexamen vorbereitet.
Zwei Jahre sind Margot Koops und FranzSwoboda, Jurastudent im sechsten Semester,verlobt . Margot hat sich entschlossen, ihr gan¬zes Ich dem Verlobten, dem .hilflosen Men¬schen zu opfern. Dieses Mädchen , zart , fastätherisch, will nur noch für ihn auf der Weltsein. Die Augen in dem schmalen , von blon¬dem Haar umwellten Gesicht blicken auch

daran ernst , wenn sie lachen .
Kann es zwischen zwei Liebenden eine grö¬ßere Harmonie geben? Franz kann seine Mar¬

got nie sehen, nie hören. Die feingliedrigen

Margots Aufgabe ist es, durch ein zartes Be¬
rühren mit den Fingerspitzen der rechten Handauf dieser lebendigen Tastatur zu spielen . Die
Buchstaben, die Worte dem Taubblinden zu
übertragen . So groß ist die Geschicklichkeit
Margots, sö erstaunlich die Konzentrationskraftdes Taubblinden , daß er einer Unterhaltung fast
mühelos folgen kann , daß seine Antworten auf
die Fragen des Partners , den er nicht sieht undden er nicht hört , fast schlagartig erfolgen.
Die Erschütterung , einem jungen, kräftigen,derart vom Schicksal geschlagenen Menschen

Frelbnrg (swk) . Aus Angst vor einer bevor¬stehenden Operation verließ eine 42jährige Frauin der Nacht ihre Wohnung und warf .sich unterdie Räder eines Zuges. Sie wurde vollkommenzerstückelt .

Margot Koops und ihr Verlobter, cand. jur . Franz Swoboda, der durch eine Kriegsverletzungdas Augenlicht und das Gehör verlor, beim Studium . Bild : Fritz Paul

Hände des Mädchens sind für ihn der einzigeSchlüssel, der hinausführt aus der ewigenNacht. Nach einem sehr sinnvollen. System ist
die linke Hand des Taubblinden (die rechte
ist verkrüppelt ) ähnlich der Tastatur einer
Schreibmaschine aufgeteilt in Buchstaben. Die
Knöchel am Fingeransatz z . B . bedeuten die
Vokale E , I, O, U. Die mittleren Knöchel be¬
zeichnen die Konsonanten K, L, M, N, R. Die
Nägel heißen B, D, F, G . H . So sinnvoll ist
das System, daß häufig vorkommende Worte
gleichsam stenographisch geschlüsselt sind. Ein
Antippen des kleinen Fingers bedeutet „ha¬
ben“.

*

Ülggigf

£01
ee

sagt LUDWIG MANFRED LOMMEL , der
populäre Humorist: „Die Texas ist so gut,
daß man sich eigentlich garnicht für sie ein¬
zusetzen braucht : sie spricht für sich selbst,
und wer ein Qualitätsraucher ist , der merkt
so etwas gleich. Sie ist für mich die voll¬
kommenste Zigarette derGegenwart . Sie ist
würzig .duftig und,was ich besonders her¬
vorhebe , ungewöhnlich bekömmlich ."

DUFT UND SÜSSE VIRGINIAS

gegenüberzusitzen , weicht der Bewunderung.Einer Bewunderung vor der Lebensenergie des
Mannes und vor dem liebenden Idealismus des
Mädchens, dessen Blicke nicht von den toten
Augen des Verlobten weichen und dessenHände unaufhörlich „telegrafieren “

. Tagem ,tagaus .
Marge t Koops, in Fuhlsbüttel aufgewachsen ,wollte eigentlich ' Gewerbelehrerin werden. Ihr

Vater , kriegsblind seit dem ersten Weltkrieg,ist in Hamburg bei der Fürsorge tätig . Seit
Margot Swoboda kennenlemte , weiß sie , daß
es noch etwas Schlimmeres gibt — blind zu
sein und obendrein nicht hören zu können.Franz Swoboda stammt aus Oberschlesien . Ein
Bruder ist gefallen, einer wird noch vermißt.
Die Eltern leben noch in Schlesien . Der begei¬sterte Sportler , der junge Offiziersanwärter,wollte Medizin studieren . Das Schicksal wollte
es anders .

„Wir standen vier Tage und fünf Nächte im
Einsatz, die Nerven zum Zerreißen gespannt.In einem Gebüsch neben uns lag der Russe.Eine Leuchtkugel, ein Feuerstoß. Ein Schrei .
Die Granatsplitter hatten mir das Augenlicht
gelöscht, der Druck der Detonation das Gehör
zerstört .“ So erzählte er uns durch Vermitt¬

lung von Margot. Es begann die Odyssee durch
die Lazarette , das Martyrium der ersten Nach-
kriegsjahre . Hunger und Hoffnungslosigkeit.Als Swoboda 1949 in Göttingen Jura zu studie¬
ren anfing , glaubte keiner , daß er es durch¬
halten würde . Der Wille zur Selbsterhaltung
siegte, er siegte auch über den Egoismus der¬
jenigen, die sich dem Taubblinden als Helfer
gegen Honorar anboten . Dann trat das Mäd¬
chen in sein Leben . Es wurde ein neues, ein
hoffnungsvolles Leben.

Margot begleitet ihren Bräutigam in die
Kollegs . Sie macht sich Notizen für ihn im
Kollegheft. Sie überträgt ihm direkt die Worte
des Professors . Zu Hause verarbeiten sie ge¬meinsam das Material . Was Margots Hände
„sagen“

, das überträgt Franz Swoboda mit der
Blinidenschreifomaschine in Blindenschrift. Aus
der Marburger Blindenbibliothek kommt Fach¬
literatur . Im Herbst will er sein Staatsexamen
machen. Er hofft auf Anstellung als Jurist in
der Verwaltung .

„Dann werden wir heiraten . Auch im Beruf
werde ich immer bei meinem Mann sein“

, sagt
Margot schlicht und selbstverständlich. Für
Margot gibt es kein Privatleben mehr . Kaum,daß sie einmal ins Kino kommt . Und wenn
sie geht , begleitet sie der Bräutigam , Margot
■„übersetzt “ ihm dann mit den Händen die
Handlung. Franz Swobcxüa ist in einer farben¬
tragenden burschenschaftlichen Verbindung.
Die Kameraden lieben ihn . Es ist selbstver¬
ständlich geworden , daß bei den Kommersen
ais einzige „Dame“ Margot im Kreis der Män¬
ner sitzt . Der Taubblinde unterhält sich gern
einmal von Freund zu Freund . Sein Gesprächs¬
partner zeichnet ihm dann mit dem Finger die
Buchstaben in Blockschrift in die Handfläche.
Ein mühsames Verfahren .

Als ob er das Leben, das ihm so viel ge¬
nommen, überlisten möchte, so ist es bei Swo¬
boda. Er tanzt gern . Er spielt Klavier und Ak -

Das Alphabet auf der Hand . Durch Berühren
mit den Fingerspitzen spricht Margot mit dem

blinden und tauben Bräutigam .
kordeon. Er hält kleine Vorträge vor den Ka¬
meraden. Nur ihre Lieder kann er nicht mit-
singen. „ Ich treffe nicht den richtigen Ton!“
Im Sommer möchte Swoboda schwimmen und
etwas Leichtathletik treiben . Er tippt beim
Fußballtoto. Er läßt sich die Zeitung vorle¬
sen . Er nannte uns auswendig alle Olympia-
Wertungen.

So werden sie weiterleben , diese beiden „un¬
zertrennlichen“ Menschen. Die 20jährige Mar¬
got und der 30jährige Franz . Die Liebe hat das
Schicksal besiegt. E. v . W.

In 13 Stunden waren 100000 Lose weg
Mannheims Theater-Tombola hatte großartigen Erfolg

Mannheim. Wer den Chronisten nicht glau¬
ben sollte, die da schrieben, daß Mannheim
„ein Publikum besitze, dessen richtiges Urteil
sicht stets zu erkennen gibt , das sich eine rege
Teilnahme bewahrt und einen Sinn für die
Kunst , der im Verhältnis sicher an keinem Ort
der Welt größer angetroffen wird“

, wer dies
nicht glauben sollte, der komme in diesen Ta¬
gen nach Mannheim . Denn hier in Mannheim,das ebenfalls nach Chronisten „ein Theater
sein soll , um das man eine Stadt gebaut hat“,wurde eine Tombola zum Wiederaufbau des
im Kriege völlig zerstörten , berühmten Natio¬
naltheaters eröffnet , und um es gleich Zusagen:
in den ersten 13 Verkaufsstunden waren schon
100 000 Lose verkauft , nach drei Tagen ist
schon die zweite der neun , je 100 000-Lose-
Serien weg, und der Ansturm ist kaum gerin¬
ger geworden.

Viele Tausend umsäumten den Paradeplatz ,als die Zeltplanen vor den 56 Schaufenstern
fielen, in denen ein Teil der Gewinne ausge¬
stellt ist . Es sind so viele Sach- und Geldspen¬
den eingegapgen, .daß . iiber , .das . Doppelte der
vorgeschriebenen 25

"Prozent" des Sf>ielkapitals
an Gewinnen ausgelost werden kanh, und es
sind solche „Brocken“ darunter wie ein Mer¬
cedes 170 V, ein Volkswagen, ein Lanz-Bulldog ,fünf Motorräder und -roller , zwölf Elektro-
eisschränke, einige Dutzend Elektroherde , Ra¬
dios und Pelzmäntel im Wert bis zu 3000 DM.
Und die prächtige Ladenfront im Wert von
75 000 DM ist ebenfalls eine Stiftung Mann¬
heimer Firmen und wurde von Handwerkern
kostenlos erstellt .

Der Festzug , der die Massen auf die Eröff¬
nung hinwies , hatte 20 Programmnummem,und die Künstler des Nationaltheaters , die da-

Sfidwestdeutsche Umschau
Weinheim . Die als „Todesstraße “ bekannte 15 km

lange Bundesstraße 38 zwischen Mannheim und
Weinheim , auf der sich wöchentlich vier Unfälle
ereignen , soll nun verbreitert werden , wie der
Landrat des hessischen Landkreises Bergstraßemitteilte. Bisher hatte sich Hessen geweigert , die
Kosten der Strecke , die bei Viernheim durch
hessisches Gebiet führt, zu tragen .

Mannheim (-nk ) : Ein 48-Tonnen-Panzerkampf -
wagen geriet in Käfertal auf den Gehweg und
rannte mit solcher Wucht gegen ein stadteigenes
Wohngebäude , daß es nur durch Abstützen vor
dem Einsturz bewahrt werden konnte . — Eine
20 Jahre alte Frau trank eine Flasche mit Salz¬säure aus und starb, bevor sie hätte mitteilen
können , ob es aus Versehen oder mit Absicht
geschehen war .

VlUingen. Für die Wiederaufforstung der großenKahlflächen im Villinger Stadtwald konnten so
wenig Arbeitskräfte gewonnen werden , daß sichdas Stadt. Forstamt an . die Oberschulen mit derBitte um Unterstützung wenden mußte . Bis Mitte
Mai werden nun täglich 70 Schüler im Stadtwald
beschäftigt sein . — Im Erholungsheim Tannen¬
höhe hält der „Verband der Evang . Deutschen
Bahnhofsmission West“ 'vom 1. bis 5 . Mai seine
Bundestagung ab .

Bonndorf . Mit Unterstützung der Kunsthand¬werksschule wurde eine Marionettenbühne ge¬gründet, die von verschiedenen Kurorten des
Hochschwarzwalds während der Saison verpflich¬tet werden soll. Ihre Leiterin , Frau Müller-Hil¬denbrand, hat als Gestalterin künstlerischer
Marionetten , einen guten Ruf.

Uberlingen (wp) . Das Überlinger Jugendgerichtverurteilte einen kaum Fünfzehnjährigen , des¬sen Vater bereits als Gewohnheitsverbrecher imKZ umgekommen war, zu drei Wochen Jugend-

Zentrum badischer Herdbuch -Viehzucht
Lahr (bb) . Eine beispielhafte , moderne Zucht¬

viehmarktanlage entsteht in Lahr-Dinglingen .Vollendet sind bereits zwei langgestreckteStall-
gebäude und der Ring . Die große Auktions¬halle stellt mit »einer Länge von über 30 m ,einer Breite von 23 und einer Firsthöhe von
12 Metern eine ungewöhnliche Konstruktiondar , die von wuchtigen Bindern und Drei¬
gelenkbogen in Nagelbauweise getragen wird.
260 Festmeter Holz , 120 000 Nägel im Gewicht
von 1,5 Tonnen wurden verbraucht. Neben den
Zuchtviehmärkten des Tierzuchtamts Freiburgkann die Halle auch für größere sportlicheVer¬
anstaltungen verwendet wenden .

Beim jüngsten Zuchtviehmarkt in Lahr-
Dinglingen überreichte der Leiter des Tier-
zuehtamtes Freiburg zwei Züchtern aus dem
Kreis Lahr Staatsmedaillen für besondereLei¬
stungen auf dem Gebiet der Herdbuchzucht .

artest , weil er vorsätzlich einen ihm verhaßten
Kameraden mit einem Messer angefallen und ver¬
letzt hatte.

Schwäbisch Gmünd (ng ) . In Anwesenheit von
Kultminister Dr . Schenkel , Landtagspräsident
Keil, Präsident Dr . Neinbaus , von Vertretern des
Wirtschafts - und Arbeitsministeriums und der
Wirtschaft wurden die Gmünder Großausstellun¬
gen „Kunst und Fleiß “ in elf Ausstellungshallenmit 650 Ständen eröffnet.

Oberstdorf . Ein elfjähriger Bub sprang in die
Schmelzwasser führende Trettach , um seinen
hineingefallenen Ball herauszuholen, und bekam
einen Herzschlag . Sein Bruder, der ihm zu Hilfe
kommen wollte , wäre gleichfalls ertrunken, wennihn nicht Nachbarn gerettet hätten. Das Unglückgeschah an derselben Stelle , an der auf den Tag
genau vor fünf Jahren das Schwesterchen der
beiden ertrank.

bei in offenen Kutschen mitfuhren , wurden
gefeiert wie vor drei Jahren der VfR als er '
Deutscher Meister geworden war . . . Schließ¬
lich war es Mannheims Oberbürgermeister Dr.
Dr. h . c . Hermann Heimerich selbst, der sich
den Zylinder einer der als Schornsteinfeger
gekleideten Losverkäuferinnen aufsetzte , sich
ihren Bauchladen umhängte und die ersten
Lose selbst verkaufte . Selten war ein OB so
vom Volk umdrängt .

Noch schöner wäre es allerdings , wenn die
Mannheimer erst wüßten , wo, wann und wie
ihr Nationaltheater Wiedererstehen soll , für
das sie jetzt mit solchem Elan Lose kaufen . . .

Walter E . Senk.
Amerikanischer Rauschgiftschmuggler

verurteilt
Stuttgart (dpa) . Das Stuttgarter Schöffen¬

gericht verurteilte den 21jährigen Amerikaner
Don Wyman wegen fortgesetzten Rauschgift¬
schmuggels zu drei Monaten Gefängnis . Der
Amerikaner war im März festgenommen wor¬
den , als er — bereits zum drittenmal — eine
größere Menge Haschisch" von Paris nach
Stuttgart brachte. Er hat insgesamt mehr als
drei Pfund Haschisch nach Deutschland ge¬
schmuggelt .

Dollarnoten im Seidenfutter
Konstanz (wp ) . In den ersten Sommer¬

wochen , wenn der Reisestrom ins Ausland an¬
schwillt , beginnt die „Haupt -Erntezeit “ der
Zöllner, die Zeit , in der auch die Leibesvisita¬
tionen häufiger vorgenommen werden als sonst.
Den Beamten in der grünen Uniform ist es
ebenso unangenehm, jemanden in eines der
berühmten „Kämmerchen“ zu bitten wie dem
„Betroffenen“ . Doch haben sie so etwas wie
einen sechsten Sinn und „tippen “ meist nicht
schlecht . Im letzten Monat wurden allein an
den Grenzübergängen nach der Schweiz in
Konstanz bei Visitationen 16 700 DM , rund
1000 Schweizer Franken , 7500 -US-Reise-
Schecks , 400 Kanadische Dollars , 120 US-Dol¬
lars und 100 spanische Peseten sichergestellt.
Teils waren die Beträge in einem Seitenfach
der Brieftasche „aus Versehen“ stecken¬
geblieben oder man trennte sie aus feinstem
Seidenfutter heraus.

Devisen - und Kaffee-Schmuggel waren in
den letzten Wochen die Haupt -Delikte an den
Grenzübergangsstellen. Ein ganzer Ring von
Kaffeeschmugglem flog auf . Mit zehn Kraft¬
wagen betrieb er den illegalen Kaffee-Import .
Allein bei einer Fahrt wurden in den vier Rei¬
fen eines jeden Autos an die 60 Kilo Bohnen¬
kaffee geschmuggelt.

Gardy Granass , Jan Hendricks und Gertrud Kückelmann, drei Filmschauspieler, die erstmalsmit dem Bundespreis für die besten Nachwuchsdarsteiler ausgezeiehet wurden . Bild: AP.
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Weinbrenner-Schlößchen in Bauschlott Federzeichnung: Weidegenannt

Duell um den Mount Everest
Wer bezwingt den höchsten Berg der Welt? — Schweizer und Russen unterwegs
Seit nahezu drei Jahrzehnten versuchen

Bergsteiger und Forscher den höchsten Gipfel
der Erde, den Mount Everest im Himalaja zu
bezwingen, aber menschliche Kraft unterlag
bisher im Kampf gegen die Natur . Nord- und
Südpol haben keine Geheimnisse mehr , Ozean¬
fluge , vor etwas mehr als einem Vierteljahr¬
hundert noch unbekannt , sind heute etwas All¬
tägliches und Afrika der „Dunkle Kontinent“
ist längst mit allen modernen Mitteln der Tech¬
nik erschlossen. Als einer der letzten Wunsch -
träume der Menschheit bleibt nur noch die Be¬
zwingung des höchsten Gipfels der Erde übrig,
des 8882 Meter hohen Mount Everest, der in
einem Kranz von „Achttausendern“

, auf dem
Grenzkamm zwischen Tibet und Nepal liegt,
der die nordindische Tiefebene von dem tibe¬
tanischen Hochland trennt .

Noch waren die Gipfel der Alpen längst nicht
alle erstiegen, da begann im Himalaja bereits
der Angriff auf die höchsten Berge der Welt.
Bis zum Kriegsausbruch 1914 waren nur drei
Berge von mehr als 7000 Meter bestiegen wor¬
den und bis heute konnten von den 200 „Sieben¬
tausendern “

, die es in der Welt gibt, erst 26 be¬
zwungen werden. Mit einer einzigen Ausnahme,dem Aconeagua (7035 Meter) in den Kordilleren,
dem höchstenGipfel der beiden amerikanischen
Kontinente, liegen alle Siebentausender in Zen¬
tralasien , die Achttausender, von denen ins¬
gesamt 14 bekannt sind , erst recht.

DeutschlandsAnteil an der Himalaja-Erschlie¬
ßung darf "nicht vergessen- werden, kenn vom-
Wettkampf und die Bezwingung des Mount
Everest berichtet wird . Mehrere deutsche Hima¬
laja -Expeditionen zogen seit 1929 hinaus . Paul
Bauer , einer der Aktivsten hat uhs darüber
in interessanten Berichten erzählt . 1931 führte
die zweite deutsche Himalaja-Expedition zum
Kantsch, wobei der MünchnerHermann Schaller
den Tod fand. 1932 ging der Münchner Willi
Merkl mit deutschen und amerikanischen Berg¬
steigern zum ersten Male an den Nanga Parbat
und zwei Jahre später bei der dritten deutschen
Himalaja-Expedition kamen Merkl, Wieland
und Welzenbach nicht mehr zurück. Unter Paul
Bauers Führung weilten dann noch einmal 1938
Deutsche am Nanga Parbat , um mit aufschluß¬
reichen Erfahrungen zurückzukehren.
Bezwingen die Schweizer den Mount Everest?
Seit Wochen ist eine Schweizer Bergsteiger¬

gruppe, die von der Schweizerischen Stiftungfür Alpine Forschung in Zürich mit den mo¬
dernsten technischenApparaten und Ausrüstun¬
gen ausgestattet wurde , unter Führung von Dr.Ed. Wyss-Dunant unterwegs auf dem Marsch
über das unwirtliche Vorgelände des Hoch-
Himalaja nach dem Dorf Namche in 4200 Meter,das hoch am Hange vor den wilden Berg¬schluchten des Südsattels zum Mount Everest
liegt . Man will es bei dem jetzt Wieder begin¬nenden Kampf um den höchsten Gipfel der
Welt an Stelle des bisher von Tibet aus erreich¬
ten Nordsattels über den von Nepal zugänglicherscheinendenSüdsattel als Ausgangspunkt zum
eigentlichen Gipfelaufstieg versuchen.Im Kampf mit der Natur waren trotz der
schier unvorstellbaren Bergriesen bei allenMount-Everest-Expeditionen nicht die tech¬
nischen Schwierigkeiten das größte Hindernis,sondern neben gefährlichen Lawinen, schweren
Erfrierungsfällen und eisigen Schneestürmen
vor allem die Höhenverdünnung der Luft , alsodie Todesgefahr infolgeVerknappung der Sauer¬
stoffzufuhr . Deshalb haben die Teilnehmer ander Schweizer Mount-Everest-Expedition 1952
ein handliches, leichtes Atmungsgerät mit¬
genommen, das von Schweizer Wissenschaftlern
entwickelt wurde . Die bergsteigerisdien Qua¬litäten dieser schweizerischen Expedition sind
durch jahrelanges Training erprobt worden.

Gleichzeitig mit den Schweizern ist von Tibet
aus eine russische Expedition am Fuße des
Mount Everest erschienen, um über die Nord¬
ostroute zum höchsten Berg der Welt vor¬
zudringen. Russische Mount-Everest-Expeditio¬nen sind fast nie in Erscheinung getreten , undda die Russen im Kaukasus in aller Stille die
Vorbereitungen getroffen haben, verfolgt manin allen Ländern der Welt mit gespanntem In¬teresse das Wettrennen der Schweizer und Rus¬
sen zum Mount Everest. Die Entscheidung fällt
bis spätestens Juni , denn die Dauer des Auf¬
enthaltes im Bereich der Siebentausepder undAchttausender wird durch den Beginn der gro¬ßen Schlechtwetterperiode mit dem Monsun-
wind im Juni als größter Gefahr begrenzt.

Pionier-Arbeit der Engländer
Die Engländer waren die ersten , die an die

Eroberung des MountEverest dachten und eng¬
lische Bergsteiger haben bei ihren sieben bis¬
herigen Everest-Expeditionen schwere Opfer
an Gut und Blut gebracht. Englische Expedi¬tionen haben mit gesammelter Kraft seit Jahr¬
zehnten den Mount Everest angegriffen und
sind bis jetzt auch am weitesten vorgedrungen.
Beim zweiten Angriff 1922 gelang es den Eng¬
ländern als die ersten die 8000-Meter-Grenze

zu überschreiten und im Jahre 1924 konnte der
englische Major Norton bis 267 Meter unter dem
Gipfel Vordringen, während seine Kameraden
Mallory und Irwine , die den Aufstieg zum Gip¬
fel wagten , nicht mehr zurückkehrten.

Waren Mallory, der Professor aus Cambridge
und der junge Oxford-Student Irwine auf dem
höchsten Berg der Welt ? Diese Frage ist heute
noch ungeklärt . Was sich an jenem 8 . Juni 1924
auf den letzten paar hundert Metern zum
Mount Everest-Gipfel zutrug, ist zunächst ein
Rätsel, denn niemand weiß, ob die beiden Eng¬
länder den Berg bezwungen haben und auf dem
Rückweg durch Lawinen umkamen oder der
Mount-Everest-Gipfel noch von keines Men¬
schen Fuß betreten wurde. Zehn Jahre später
wurde auch der Engländer Wilson ein Opfer
seiner Tollkühnheit, als er allein den Aufstieg
erzwingen wollte. So reihen sich rings um den
höchsten Berg der Welt Grab an Grab von
Männern, die den Kampf gegen die Berggötter
des Himalaja aufgenommen haben.

In dem Himalaja-Club im Darjeeling wird
man jetzt auf der Terrasse de* schönen Hotel
Mount Everest , wo man in klaren Morgen¬
stunden einen überwältigenden Blick auf die
Vorberge der Eisgipfel des Himalaja hat , voll
fiebernder Erwartung über den Ausgang des
Wettrennens um die Bezwingung des Mount
Everest sein, das eigentlich die Engländer ge¬winnen wollten. Vielleicht greift auch noch eine
englisch- neuseeländischem Expedition in den
Kampf ein, die unter Führung des bekannten
englischen Himalaja-Experten Eric Shipton
steht , der von seiner letzten Expedition die
aufsehenerregenden Fotografien von den Fuß¬
spuren des sagenumwobenen„Schneemenschen“
im Himalaja mitbrachte. Es bleibt abzuwarten,
ob das Jahr 1952 die Erfüllung des Wunsch¬
traumes der Menschheit bringen, und mit der
Besteigung des höchsten Berges der Welt , eines
der letzten Probleme gelöst werden wird, vo .-

Privataffäre in der Staatskabine / Von
Maxwell Johnstone

„Noch fünf Minuten“
, dachte Sir Jarvis Cren-

dall , ein hoher Beamter aus dem britischen
Außenministerium, „und dann fünf Tage
Ruhe.“ Kein Telephon, keine Besucher , keine
Berichte — nichts als die Stille seiner Luxus-
kaibine auf der „Queen Mary“

, seine Doku¬
mente — sehr wichtige Dokumente allerdings.
Sir Jarvis reißt in geheimer Mission — . und die
Reiselektüre, auf die er sich schon . so lange
gefreut hat . Und keine Feste — denn er kennt
den Trick, sich den schalen Vergnügungen an
Bord zu entziehen — bei Gott, keine Feste
mit Damen aller erdenklichen Jahrgänge , die
sich immer so ganz besondere Mühe geben ,
Londons heiratsfähigstem Junggesellen zu ge¬
fallen . Sagte ich , Sir Jarvis sei ein „heirats¬
fähiger“ Junggeselle? Das Adjektiv war falsch
gewählt — Verzeihung — , denn „heiratsfähig“
würde ja bedeuten , daß irgendwelche Aussicht
auf seine Mitwirkung bestünde . Aber jeder
wußte , daß es diese Chance nicht gab . Wir
müssen Sir Jarvis als den hoffnungslosesten
Junggesellen ganz Londons bezeichnen . Er
gehörte gewissermaßen zu denen, die durch
prachtvollste Zobelpelze und Dior-Gewänder
mit unwiderstehlichem Decolletö einfach hin¬
durchsahen und sagte: „Eine Empfehlung an
Ihre Tante Klothilde — sie ist wirklich eine
großartige Bridge-Spielerin .“

Sir Jarvis erreichte seine Luxuskabine mit
dem Hauptlift und warf sich in den großen be¬
quemen Sessel. Draußen erlebte man gerade
einen der seltenen aber wunderbaren engli¬
schen Sonnenuntergänge, und Jarvis stieß sei¬
nen Sessel zurück, um besser hinausblicken zu
können. Diese Bewegung hatte einen unter¬
drückten Schrei hinter seinem Rücken zufolge .

„Sie machen wirklich die unerwartetsten Be¬
wegungen, Sir Jarvis “ , sagte eine Frauen¬
stimme, deren Besitzerin sich hinter dem Stuhl
hochrappelte und ihre bemerkenswerten Beine
auf ein mutmaßliches Loch in ihren Nylons
untersuchte . Es gab noch mehr bemerkens¬
werte Dinge an dieser jungen Dame.

„Entschuldigen Sie bitte “
, sagte Jarvis . Es

fiel ihm nichts Besseres ein , und wütend dar¬
über : „Sie sind . . .?“

„Ach ja . Ich bin Diana Soames , aus Edin¬
burgh . Ich wollte heraus aus England . • • aber
Sie verstehen , nicht genug Geld . . . und die
Familie . . . darum habe ich mich in Ihre Ka¬
bine hineingeschmuggelt. Nun fragen Sie nur
nicht, warum gerade in Ihre Kabine. Das war
ganz klar . Sie sind der Mann, bei dem die
Gefahr, mich zu verpetzen , am kleinsten ist.
Und dann . Ihr Diplomatenpaß . . .“

„Hören Sie zu , Miß Soames , Ihr Vertrauen
schmeichelt mir außerordentlich , aber leider
irren Sie sich . Ich werde Sie sofort dem Ka¬
pitän melden . . . ich muß schon sagen, ich bin
nicht gerade begeietert über Ihr — milde ge¬
sprochen — mangelndes Verständnis für den
Sinn einer Privatkabine . “ Die junge Dame
ließ ihre großen Augen nachdenklich auf Jar¬
vis ruhen .

„Es liegt mir fern , Sir Jarvis , die Weisheit
Ihrer Rede in Zweifel zu ziehen. Da wären
jedoch ein oder zwei kleine Punkte , auf die
ich Sie aufmerksam machen möchte. Um nur
einen zu erwähnen : Propaganda ! Das Außen¬
ministerium wird zweifellos nicht sehr er¬
picht darauf sein, daß Ihre Reise in jeder
verfügbaren Zeitung verkündet wird — denn
wer würde schon glauben, daß diese Geschichte
von der „heimlichen Flucht“ echt ist oder nicht
nur ein Mäntelchen, um das wahre Ziel Ihrer
Reise zu verdecken! Und dann , Ihre Papiere
— Ihre Geheimdokumente. Sir Jarvis ! Wenn
Ihnen, trotz all der Jahre im Auswärtigen
Amt. noch ein Fünkchen gesunder Menschen¬
verstand übrig geblieben ist , dann gehen Sie
besser hin und erzählen dem Kapitän die
wunderbare Geschichte von einer Ihrer Mit¬
arbeiterinnen , die Sie heimlich an Bord ge¬
bracht haben, um die Neugier der Öffentlich¬
keit zu umgehen. Ich hoffe. Sie verstehen mei¬
nen Standpunkt , Sir Jarvis .“

Und Jarvis verstand ihren Standpunkt , und
auch der Kapitän hatte volles Verständnis,
denn er hatte während des Krieges schon ganz
andere Befehle vom Außenministerium gehabt.
Die Luxuskabine wurde rasch in „Apparte¬
ment“ umgetauft , die Mahlzeiten wurden dort
serviert , und was die Bücher und anderen Zer-

Qeglücktes Wagnis / Zu George Bernanos’
„Tagebuch eines Landpfarren “

Als im Jahre 1936 das Meisterwerk des gro¬
ßen französischen Schriftstellers George Ber¬
nanos’ „Tagebuch eines Landpfarrers " heraus¬
kam , wurde es mit Begeisterung aufgenom¬
men . Noch im Jahre seines Erscheimes zeich¬
nete es die Academie Frangaise mit dem gro¬
ßen Romanpreis aus. Man verneigte sich vor
einem neuen Werk der Weltliteratur , das, in
einer Zeit abendländischer Geisteskrise und
Zerrissenheit entstanden , jenseits der Krise
und Zerrissenheit steht , als eine Frucht, er¬
wachsen aus der unzerstörten Kernsubstanz des
Christentums. Die dramatische Einfachheit
dieses Buches , der Mut Bernanos’

, die Ebene
der Entscheidungen vom äußeren Geschehen
weg in die innerste Seele eines Gläubigen zu
verlagern , und das Unsichtbarê Ewige zum
Träger der Handlung zu machen, — das be¬
wegte die gesamte, nicht mir die katholische
Geisteswelt Frankreichs . Der ' junge, hilflos -
demütige Landpfarrer von Ambricourt« der da
aus den Aufzeichnungen eines Tagebuchs her¬
vortritt , ist, darüber bestand kein Zweifel, eine
der einprägsamsten und erschütterndsten Ge¬
stalten moderner christlicher Literatur . Stim¬
mung und Atmosphäre dieses Buches , der me¬
lancholisch dunkle Doppelklang einer ein¬
samen Landschaft und eines einsamen Heiligen
unter Mittelmäßigen, — welch ein künstle¬
rischer Vorwurf : begreiflich, daß dieser Stoff

Synkopen wider Willen / Von
Gert Lynch.

Damals hatte der Wirt „Zum roten Mond “
in seinem Tanzsaal ein Kino eröffnet Ich hatte
auf dem verstimmten Klavier der Kneipe
einige Schlager heruntergeklopft und wurde
ohne weiteres als Kinoklavierspieler engagiert.
Meine Fähigkeiten waren sehr bescheiden.
Mein Repertoire bestand aus etlichen Märschen ,Walzern und Salonstücken, die ich auswendig
konnte . Ohne Konkurrenz, ohne Noten und
ohne Erfahrung , wie ich war , sah ich meinem
neuen Nebenberuf völlig sorglos entgegen. Zu¬
erst ging alles wie am Schnürchen. Ein Auto
in toller Fahrt begleitete ich mit einem ebenso
tolten Allegro aus der „Herzogin von Gerol¬
stein“ . Für Begräbnisse und untergehende
Schiffe hatte ich ein getragenes Sachsachtel
aus dem „Blumenlied“ zur Verfügung. Den
Abschied eines Liebespaares ölte ich mit dem
„Verlorenen Glück " . Szenen aus der sogenann¬ten besseren Gesellschaft übertünchte ich mit
„Ballgeflüster" in Des-dur , einer Tonart, die
mir besonders vornehm erschien. Mitunter
platzte eine Klaviersaite . Das klang wie ein
Flintenschuß. In einem Detektivfilm paßte der
Knall haargenau in den Streifen , und beifäl¬
liges Grunzen lief durch den Saal .

Eines Tages mußte der große Saalofen ge¬heizt werden . Es war ein rechtes Kinowetter,und der Saal füllte sich bis zum letzten Platz.
Vor der Vorführung kam der Wirt zum Kla¬
vier und machte mich aufmerksam, daß ein
Gast aus der Kreisstadt anwesend sei, der vom
Klavierspiel etwa» verstände . Ich schaltete
die Klavierlampe ein und rückte den Stuhl
zurecht. Die Wochenschau lief an. Kräftig be¬
gann ich mit einem Marsch . Nach ein paar Tak-
ten merkte ich , daß etwas nicht stimmte . Ver¬
dutzt stellte ich fest, daß mehrere Tasten
nicht mehr emporschnellten. Die Hölzer waren

von der warmen Feuchtigkeit gedunsen und
klemmten . Ich unterbrach das Spiel und zog
die Tasten hoch . Beim nächsten Anschlag blie¬
ben sie wieder kleben . So schnell ich konnte,
riß ich die Tasten hoch , wobei der Fluß des
Spiels bedenklich litt und abgehackte Weisen
erklangen , die mir sehr gegen den Strich
gingen. Ich war heilfroh , als die Wochenschau
endete. Während der Hauptfilm eingelegt
wurde , war Pause , Ich nutzte sie , indem ich
die Seitenflächen der klemmenden Tasten mit
einem Stück Mettwurst einschmierte, das ich
bei mir trug . Als der Hauptfilm rollte, be¬
gleitete ich improvisierend, das heißt , ich wan¬
delte bekannte Melodien bis zur Unkennt¬
lichkeit ab . Die geschmierten Tasten ließen sich
jetzt leichter heraufwippen , aber es war un¬
vermeidlich, daß die Töne nachhinkten. Die
Melodie fiel zumeist aus, dafür hörte man soetwas wie ein Echo . Mühselig hackte ich mich
bis zum letzten Akt durch. Hinter meiner
Theaterkulisse , die eine Raubritterburg dar-
stellte , wartete ich , bis der Saal sich ge¬leert hatte .

„Hallo!“ , rief jemand , „kommen Sie doch
heraus !“ Es war der Gast aus der Kreisstadt.
Der Wirt, die Kinokasse unter dem Arm,stand dabei und griqste . Ich erwartete , für
mein unheimliches Spiel abgekanzelt zu wer¬
den, doch es kam anders . Der Gast klopfte
mir anerkennend auf die Schulter und sagte:
„Sie sind ja ein famoser Synkopenspieler!
Hätte nicht gedacht, daß es hier so was gibt.
Wollen Sie nächsten Monat in meinem Tanz¬
lokal spielen?“ — „Nix“

, erwiderte der Wirt,
„der bleibt !" Durch diesen Vorfall wurde mein
Kinoklavierspielergehalt verdoppelt. Mitunter
gibt es einem der Herr im Schlaf.

Thema Mutter / Aus
Schfileraufsätzen

Am Ende eines jeden Monats sagt meine
Mutter ständig zu meinem Vater, er solle nicht
soviel auf dem Geld herumreiten.

Seit unser Vater gestorben ist, schlägt meine
Mutter uns Kinder redlich durch.

Als ich neulich -auf den Kopf gefallen war,machte meine Mutter kalte Umschläge und er¬
neuerte ihn stündlich, .

Wenn unser HausmädchenAusgang hat, kocht
meine Mutter . Es gibt dann Wurst- und Mar¬
meladebrote.

Meine Mutter half mir bei der Bearbeitung
der Jungfrau von Orleans.

Meine Mutter ist eine Dame von der Ferse
bis zur Zehe.

Wenn meine Mutter sagt, wir machen einen
Ausflug , und mein Vater sagt, wir machen kei¬
nen Ausflug , dann machen wir einen Ausflug .
Wenn aber meine, Mutter sagt, wir machen
keinen Ausflug , und mein Vater sagt, wir ma¬
chen einen Ausflug , dann bleiben wir daheim.

Meine Mutter kann gut Hemden nähen. Ge¬
stern hat sie aus einem Hinterteil von mir einen
neuen Kragen gemacht.

Als unser Hund nachts zu bellen anfing, gingmeine Mutter hinaus und stillte ihn. Dis Nach¬
barn regen sich sonst auf.

Mein Vater sagt immer, daß ihm der Kopfraucht . Aber richtiger Rauch kommt nur aus
der Nase meiner Mutter . Mein Vater raucht
nämlich gar nicht.

den Film lockte. Ebenso begreiflich, daß er ihn
bedrängte und erschreckte! Ein . Wagnis !

Die Abwesenheit von Bernanos während die¬
ses Krieges machte eine Verfilmung, die ja
nur in Zusammenarbeit mit dem Autor unter¬
nommen werden sollte, unmöglich. Dann kam,
nach dem Ende des zweiten Weltkrieges, Ber¬
nanos aus Brasilien zurück. Sofort begannen
Verhandlungen. Der Meister war ebenso an¬
spruchsvoll wie entschlossen, keine Kompro¬
misse künstlerischer Art zu dulden. Ein erstes
Drehbuch von Aureöhe und Bost wurde von
ihm abgelehnt. Ein zweites, von R . F . Bruck¬
berger hatte das gleiche Schicksal . Das Pro¬
jekt ruhte . Ein Kreis von Unentwegten trat
an Robert Bresson heran . Bresson, einer der
eigenartigsten Drehbuchautoren und Regis¬
seure, lehnte zuerst , aus Gewissenhaftigkeit,
die Riesenaufgabe ab . Man drängte ihn. Die
Idee hielt ihn fest Er begann , ein neues
Drehbüch zu schreiben. Er lebte Wochenlang
und monatelang in der Landschaft, in der Ber¬
nanos einst sein „Tagebuch eines Landpfarrers "
erträumte . Kurz vor seinem Tode konnte Ber¬
nanos noch das neue Drehbuch überprüfen . Er
bejahte es bedingungslos. Mit der ;; Billigung
von. Bemanos ’ Erben und hoher kirchlicher
Autoritäten begann Bresson mit den-; Aufnah-

Er schuf seinen Film mit unbekannten
Schauspielern, von denen er ein fast iöflcetisch-
strenges Leben und Arbeiten verlangte . Der
Film wurde, fern allen Filmateliers , in einem
dieser verschlafenen, zeitlosen Dörfer des Ar¬
tois , in der Nähe des Meeres gedreht . Sofort
nach seiner Vollendung wurde er , von den her¬
vorragendsten Kritikern und Schriftstellern
Frankreich» geprüft und mit dem Louie-Delkic -
Preis , als bester Film de» Jahres 1951 ausge¬
zeichnet. Das Wagnis war geglückt! „Das
bis heute Einmalige wurde Wirklichkeit“
schrieb Albert Beguln in „Cbmbat" . „Ein Mei¬
sterwerk der Literatur veranlaßt ein Meister¬
werk des Filmes, das nicht verfilmte Literatur
ist, sondern der Eigengesetzlichkeit des Filmes
restlos entspricht .“ Der Film läuft jetzt auch
in Deutschland mit großem Erfolg.

Streuungen anbetraf — nun , Jarvis hatte die
Gesellschaft, besser die ununterbrochene Ge¬
sellschaft, einer außerordentlich anziehenden
jungen Dame von nicht geringer Intelligenz
und angenehmsten Umgangsformen..

An sich könnte die Geschichte hier zu Ende
sein, , wenn auf dem Schiff nicht ein Funker
gewesen wäre , der seinen Beruf sehr ernst
nahm. Um es kurz zu sagen, dieser junge
Mann erhielt eine Botschaft von der Tages¬
zeitung „Daily Inquirer “ in London, gerichtet
an Diana Soames . Er merkte natürlich sofort,
daß alles nach einem Geheimcode verschlüsselt
war und daß „Miß Soames“ nur eine Chiffre
für den hohen Herrn aus dem Auswärtigen
Amt sein könne. Somit las Jarvis zu seinem
Ärger: „diana soames , an bord der queen
mary — kann nicht länger raum freihalten für
crendall-geschichte stop muß vollen Wortlaut
halben vor landung new york stop kosten
gleichgültig aber kabel ausführlich bericht
sonst sind sie gekündigt stop grüsse inquirer
london .“

Das war genau an dem gleichen Tag, an dem
Jarvis entdeckte, daß er Diana liebte. Er ging
in das Wohnzimmer, das mit all den Sachen
Dianas einen durchaus fraulichen Anstrich
hatte und sagte : „Hören Sie , raten Sie lieber
Ihren Auftraggebern , daß sie nach all ihren
sorgfältigen Vorbereitungen die ganze Sache
nicht noch zum Schluß durch einen großen
Schnitzer zum Scheitern bringen sollten. Und
eins muß ich Ihnen noch sagen, Miss Soames :
Sie fliegen auf alle Fälle . Wenn Sie Ihre Ge¬
schichte nicht veröffentlichen, fliegen Sie beim
„Daily Inquirer “ — und wenn Sie sie ver¬
öffentlichen, fliegen Sie bei mir ! Übrigens bin

FRAUEN

Die armen Ritter / H. Meininger
In Stunden der Rührung oder des Zahnwehs

greift der Mensch mitunter zu den Büchern
seiner Kindheit, soweit sich solche in irgend
einem Winkel noch vorflnden lassen. Ich fand
nur bin einziges noch vor, es lag im Staub des
Dachbodens, unvollständig und titellos, zer-
fleddert und vergessen, und so erinnerten die
Reste an die morsche Chltjnhülle eines Käfers,
dessen glänzende Flügeldecken als erstes zer¬
fallen. Aber am Text und an drei eingestreuten
Buntdruckbildern war leicht ersichtlich, daß der
betagte Schmöker von einer ungemein tapferen
Raubritterfamilie handelte ; einer hochachtbaren
Familie übrigens, die nicht aus niederen In¬
stinkten raubte , sondern um eine großherzige
Sippenrache zu finanzieren.

Wie habe ich euch damals bewundert,
wackere Recken aus den Pfeilerhallen und
Kemnaten und Bergfriten des Eulenhorstes!
Die Buntdruckbilder zeigten in aller wünschens¬
werten Deutlichkeit, wie ihr ausgesehen habt :
markig, wuchtig, hochgewachsen, heldisch von
der Helmzier bis zum Sporn. Von blühender
Gesundheit überdies , die hochgewölbte Brust
vom blaustählernen Panzer gedeckt, die Zähne
blitzend wie das blanke Schwert, die Augen
strahlend wie die Morgensonne, die das Tep¬
pichwerk des Rittersaales erglühen ließ. Und
die Damen des festen Hauses waren gleichviel
prächtig anzuschauen, wonniglich und minnig-
lich, und sie lächelten den Rittern zu , die
lachend und grüßend zur Fehde ritten .

Ihr armen Ritter , heute weiß ich , daß dieses
Buch auf das unverschämteste gelogen hat . Ihr
wart gar nicht hochgewachsen, die alten Rü¬
stungen in den alten Burgen beweisen es . Ihr
habt kümmerliche Knabengestalten gehabt. Und
die edle Burgfrau besaß nur ein einziges Hemd.
Auch der Ritter besaß nur ein einziges Hemd,
und wenn es nach langer Kriegsfahrt knisterte ,
wartete Kuno von Klippenberg, nackt im Bette
liegend, geduldig, bis es gewaschen und wieder
tragbar war.

Ihr armen Teufel von Rittern , diese Bunt¬
druckbilder sind bunte Lügen. Ihr seid nicht
mit triumphalem Lächeln, sondern mit ver-

a

Aus einer Frau ohne Torheiten wäre weiter
nichts zu machen als — ein Mann.

Nie ist die weibliche Stimme schöner als
im Trösten.

Solang ein Weib liebt, liebt sie in einem
fort — ein Mann hat dazwischen zu tun.

Der Mantel der Liebe bedecket alle Fehler.
Die Achtung ist die Mutter der Liebe ; aber

die Tochter wird oft einige Jahre älter als
die Mutter.

Liebe ist ein Auszug aus allen Leidenschaften
auf einmal.

Am unchtigsten ist das erste Gewitter im
Frühjahr und im Ehestand; die anderen alle
ziehen aus seiner Gegend her.

Jean Paul

ich «ehr dankbar für diese Lektion ! Einen
Augenblick lang dachte ich tatsächlich, hier
wäre ein Mädchen für mich . Ich wollte schon
Vorschlägen , ob Sie nicht Lust hätten , Ihren
Namen zu ändern, , um Lady Crendall zu wer¬
den. Um mich nun aber ganz klar auszu-
cfrücken - Machen Sie , daß Sie fortkommen
und versuchen Sie Ihre billigen Tricks an je¬
mand anderem .“

Eine Minute lang war alias still , dann hörte
man Diana in den Tölephonhörer sprechen:
„ Kann ich den Funkraum haben? Danke. Hier
spricht Miss Soames . Würden Sie so ' freund¬
lich sein und telephonisch den Text des Ka¬
bels durchgeben, das' ich heute morgen an den
„Daily Inquirer “ in London geschickt habe?
— Ja , ich hänge an.“

Das Telephon wechselte zu Jarvis über , und
einige Sekunden später hörte er eine ge¬
dämpfte Stimme lesen : „daily inquirer london.
stop tut mir leid geben sie crendall -geschichte
und mich auf stop sehr dumm aber ich liebe
den Mann stop kümmern sie sich nicht um
midi weiß nicht mal ob er mein weibliches
geechlecht überhaupt bemerkt hat . grüß Diana
soames .“ •

Und bis zum heutigen Tage kann keine der
unglücklichen Mütter mit heiratsfähigen Töch¬
tern in London verstehen , wieso und warum
ein unbekanntes Mädchen aus Edingburgh Lady
Crendall wurde . Gerüchtweise verlautet , daß
die beiden sich an Bord trafen , ehe sie in
New York heirateten , aber dies Gerücht blieb
unbestätigt

kniffenen Gesichtern ausgeritten . Ihr habt ja
alle das Rheuma gehabt, denn eure Burgen
waren keine guten und gesunden Heime. Ihr
wohntet darin auch keineswegs der Romantik
wegen, der schönen Aussicht, der adlergleichen
Schau , sondern einzig und allein aus Gründen
der persönlichen Sicherheit. Und wenn ihr dort
auch sicher wart (bevor die schwere Artillerie
erfunden wurde) , ihr habt viel Zahnweh aus-
stehen müssen und seid nie so richtig aus den
ewigen Erkältungen herausgekommen . . . Ver¬
mutlich haben euch auch andere Leiden geplagt,
denn eure Ernährung war himmelschreiend
einseitig, und blutarm an allen Vitaminen und
Hormonen . . .

Auch die ritterliche Hausfrau wird nicht stets
minniglich gelächelt haben . Man kann sich aber
gut vorstellen, daß sie eines Morgens weiner¬
lich (und von der letzten Angina noch heiser)
zu reden anhub : „ - es ist wieder nichts im
Hause —“ Und da erhob sich der Ritter lächelnd
aus dem Faltstuhl vor dem Kamin (in dem ein
starkes Feuer prasselte , ohne mehr zu erwär¬
men als das Innere des Schlotes ) , er erhob sich
und griff sich mit lautem „Aach “ an den
Rücken, und seine linke Gesichtshälfte zuckte
gepeinigt, denn der Gesichtsnerv war vom
jahrzehntelangen Leben im Zugwind der Burg
chronisch entzündet . (medizinisch Trigeminus-
Neuralgie genannt) . Und ächzend legte ihm der
Wappenknecht (der an Blasengeschichten litt ;
mein bedenke die äußerst primitiven sanitären
Einrichtungen einer ' Burg) die Rüstung an. Sia
glänzte durchaus nicht blaustählern oder
silbern, sondern war rostnarbig und verbeult .
Nur auf den Runtdruckbildem haben die Har¬
nische geglänzt und die Augen geblitzt . . .

Und dann ritten sie ab, grämlich und mür¬
risch, etwas schief im Sattel hängend , und vom
zugigen Söller rief ihnen die Hausfrau nach:
„Und nicht vergessen: das Mehl und das
Salz — !“

So ritten sie denn dahin mit ihren hageren
fleischlosen Knabenkörpern , mit der Trige¬
minusbacke und dem Ischiasnerv, mit dem ver¬
beulten Panzer, und mit der großen Sehnsucht
nach Wärme und Geborgenheit im Herzen.



| Räumungs-Verkauf
! § Wegen Umzug n . d . Akademiestr . (gegenüb , v. Reisebüro)

( ab 2 . Mai zu herabgesetzten Preisen
3 300 Sf. Lsdsrbeklsidung am Lager . Einige Beispiele:
1 Lederwesten Lederjadcen Ledermäntel
I ob DM 58 . - ob DM HO . - ob DM 180 . -

f LEDERHOSEN
3 in Sämischqualität für Kinder ab . . DM 7 . 50
3 mit Größensteigerung f. Herren DM 33 . - Hirsch 78 . ?

1 SPORTSAKKO
3 ab DM 33 . - dazu passende Hosen . ab DM 22 . -
3 biszur reinwollenen Gabardinehose 34 . - 52 . - 59 . -
2 Damenhosen in allen Preislagen und Farben . Einige
3 Hundert Janker in 10 Formen und allen Preislagen ,
S bereits ab DM 1f .- für Kinder , für Herren DM 28.-
3 Anoraks in 20 Farben für Damen ab DM 29.-, für
3 Herren DM 36.-, für Kinder, gefüttert in allen Farben ,
= mti 5 Reißverschl . u . Reißverschlußkapuze nur DM 27.-
= Außerdem kommen zum Verkauf : Ranchjacken , Golf -
Ei Hosen , Regenmäntel , Popelinemäntel , Trenchcoat ,

| kompl . Motorradbekleidung , alle Sportbekleidung ,
= Bademäntel , Sporthemden , Badehosen , Badeanzüge

Vermietungen
Garage sofort zu vermiet . n . Berg,

Karlsruhe , Sofienstraße 15t.
landkr . Karlsruhe. Laden mit 1- 2-

Z.- Wohnuna sofort zu vermieten .
CS! unter 5888 an BNN .

Laden
östl . Koiserstr ., mit 2 gr . Schauf .,
per Oktober zu verm . CS 5872 BNN
MSbl. Zimmer an berufstät . Herrn

In Bulach zu verm . CS 59+4 BNN .
MSbl . Zimmer an berufst . Herrn zu

vermieten . IS unter 5924 an BNN
1 Zimmer m. Küche, leer , tfür Urlaub

u . Wochenend , N . Schönmünzach ,
zu vermieten . EI unt . 5915 BNN .

Mietgesuche
Ca . 12 Büroräume

von Körperschaft zum baldmög¬
lichen Einzug gesucht . Größere
Mietvorauszahig . wird zugesich .
(3 unter Nr . K 270 K an BNN .

4 — 6

Büroräume
mit oder ohne 3—4 Z.-Wohnung
gesucht , Nähe Albtalbahnhof
od . Stadtmitte . EI u . 5878 BNN .

Werksfall fUr Polsterer gesucht .
El unter 5894 an BNN .

1 —2 Leer -Zimmer
evtl , mit Küchenbenützung , gegen
angemessene Miete für bald ge .
sucht . E unter 5901 an BNN .

Quh Heise
mit Reisegepäck von

•Morloetc
Solid • preiswert • elegant
Unser bekanntes Angebot
in Lederkoffern u . a . :

49 .00
19.80
69 .50
19.80
16.50

Luftkoffer
Vollrindleder mit Riemen . . ab DM

Cordkoffer
besonders preiswert . . ab DM

Original Reisefreund
Vollrindleder . DM

Reisetaschen
Vollrindleder . ab DM

Aktentaschen 2 Vortaschen und
Riemen , Vollrinfleder ab DM

Necessaires - Manicures - Reiseflaschen u. a . Reiseutensilien

ECKE RITTERSTR .

| WOLLE
= Schachen -
Ü mayr , 100 g

I dm 2 . 60

SPORTBEKLEIDUNG

Kuhn
Hirsdistr .

'
30 |

Nähe Kaiserstr . 3

Telefon 4335 . 3

Waxa
aibt den dnßbodeH

waxa

pfleg* ditßbödeH
richtig !

Sind Schreibmaschinen müd ' . V ! . J
hilft Schreibmaschinen - BzlCU

„ Merken Sie sich noch dabei :
Ankauf , Verkauf und Verleih *.
Erbprinzenstr . 34 , Telefon 397J

Markisen
Gartenschirme *

direkt ab Fabrik ' •*
»;

Hans Diefenbadier KG
Sack - und Planen -Fabrik

K.-Rheinhafen

Kinderwagen
Sportwagen

zu - billigen Preisen - '" ’
Kinderwagenhaus

WEBER
Ed « Schützen - u. Wllhalmstr .

%

Leerzimmer von berufstät . Dame
gesucht . IHI unter 5922 an BNN .

Leerzimmer, oh . Kü.-Ben ., v . Rentn.
gesucht . Kl unter 5883 an BNN .

Einzelzimmer von franz . Kaufmann
ges ., mögl . Stadtm . SS 5916 BNN .

Gut möbl . Zimmer sucht gr . Indu¬
strieunternehmen für seine An-

§estellten .. Sl unter 5929 an BNN
bliertes Zimmer von Student

gesucht .. 03 unter 5917 an BNN .
Möbl . Zimmer für Studenten d . TH

in Karlsruhe für sofort gesucht .
El unter Nr. 5874 an BNN .

MÖbf . Zimmer v . berufst ., jung . H.
aesucht . Et unter 5889 an BNN .

Möbl . Zimmer von berufstät . Herrn
gesucht . EI unter 5885 an BNN .

Gut möbl . Zimmer v . Musikstudent
p . sofort ges . Ei unter 5935 BNN

Gut möbl . Zimmer, in sehr gutem
Hause , mögl . mit Halbpension ,
für Student (Ausländer ) gesucht .
Eil -SS an Dipl .-Ing . Wintermantel ,
Karlsruhe , Hertzstraße 16.

Gut möbl . Zimmer, ln ruhig . Lage ,
v . berufst . Herrn mittl . Jahre
gesucht . EI unter 5911 an BNN .

Lehrstuhl der Technischen Hochsch .
sucht für Institutsleiter (Schweizer )

gut möbliertes
Zimmer

« tt Badbenutzung . EI unter Nr.
5W7 an BNN .
Für leitenden Angestellten unseres

Hauses suchen wir per sofort

2 möblierte Zimmer
mit KüchenbenUtzung

Gefl . Eilangebote erbitten wir an
unser Sekretariat .
KAUFHAUS UNION

I Z.-Wohng . (Küche , Bad ) , bevorz .
Stadtztr . , gg . Bauk .-Zusch . z . 1 ..4 .
od . 1 . 7 . ges . EI u . 5892 an BNN

MöbJ. 3-Zimmer-Wohnung
m . Küche ci . Bad v . amerik . OfHrter -
für 15. Mai gesucht . E 5814 BNN .

Wohnungs -Tausch
5 Z.-Wohng . m . Bad i . Altb . West¬

stadt , geb . ; 2—2% Z. m . Bad , i .
West -,Südwestst .ges . E 5921BNN

UNSER MAI-ANGEBOT- UNSER MAI-ANGEBfjf UNSER MAI-ANGEBOT

2
"

ye

&
ot '

KARLSRUHE KAISERSTR . 159

Senn . 5-Z.-Wohg . m . Bad , Neub . i.
MUhlbg ., gg . ebens . 2-Z.-Whg . I.
Khe . zu tausch , ges . E 5932 BNN

4-Z.-Wehng . geb ., geg . gr . 3-Z.-W .
i . Mitt .- od . Ostst ., evtl . part . G3
5955 BNN .

Transport «
Neuwertiger Goliath , 3 R., sucht

laufend Arbeit bei billigster Be¬
rechnung . E unter 5942 an BNN .,

2 Freunde , 20 u . 21 3., wünschen z .
gemeins . Besuch v . Veranstaltg .
zwei nette Mädels kennen zu
lernen . E u . 5919 an BNN .

Wanderfreund , 22 Jahre , sport - und
naturliebend , möchte gerne

nettes Mädchen
mit gleichen Interessen kennen -
lernen . ES unter 5939 an BNN .

Heiraten

Fräulein (Abit .) , 29 3., kath ., schlk .,
1.65 m . kpl . Ausst ., Hausbe -s ., wü .
Herrn in sich . Pos . zw . Heirat k .
zu lernen . Lichtb . erb ., Diskretion
Ehrensache . ES 5920 an BNN .

Dem Einsamen hilft
Frau ERNESTI & SPETH

Khe., Bismarckstr . Ei , Talef. 7S71
Anbahnung

v . Briefwechsel , Freundsch ., Ehe .
Sprechzeit v . Dienstag bis Frei¬
tag , von 15—18 Uhr, sonst nach

Vereinbarung .

Geschäftl . Verbindungen
GroBe Verdienstmögllchkeit

durch Aufstellen von
Spiel - Automaten

Erforderl . Kapital 1000.— DM .
Karl Skoupy , Garmisch,

loisachstraße 40.

Werbung

| Matratzen |
Chaiselongues , Bettcouches ,

t~ Sessel zu billigsten Preisen
Fachgeschäft KÖHLER

! seif 1899 SchützencIraSa ZS.

C D 6 - Creme verhütet Schweißgeruch

Verschiedenes
Wer bügelt , wäscht und bessert

alleinstehend . Herrn die Wäsche
aus ? Preis -£ <3 u . 5912 an BNN .

Putzfrau sucht Arbeit , 3mal wö¬
chentlich . C>3 u . 5875 an BNN .

Geselligkeit

<9

DAMEN -OBERBEKLEIDUNG STRÜMPFE - HANDSCHUHE
Damen -Popeline -Mäntel oa 7 C
ln mod . Verarbeitung89 . — 69 -75 ÜUef 0

Damen -Kostüme
aus Herrenstoffen Vi gefüttert

98 — 79 . -

Damen -Kleider In aparter
Verarbeitung . . . . 39 .75 29J5

Damen -Röcke aparte
Bordüren -Muster . . 9 .50 7 .90

59 .75
19 .75
6 .90

STOFFE

TRIKOTAGEN
Herrensocken Baumwolle
uni, lange Form . 1,95

Herren -Schlüpfer
Baumwoll -Trikot . . . 1.75

Damen - Filet- Handsdiuhe
moderne Farben . . .. 2.75

Damen -Strümpfe
Perion - Arwa - Jeunesse . . . . .

PÜTZ
Zellwoll -Meusselfne
Sommer -Muster , ca . 80 cm breit m

Krettone f. Kleideru . Schürzen
reine Baumwolle , 80 cm breit m

Lavable schone Pantaslemuster
ca 80 cm breit . .

Kleider Facenne
modische Potteilfarben . .

1 .65
1 .95
2.75
1 .75

HERREN -ART1KEI
Selbstbinder einfarbig mp
knitterfrei . . 1.95 ■, B / 0

Selbstbinder q nn
reine Wolle uni . 3 .45 Z . wll

Herren -Sporthemden c »
Zefir durchgewebt . 7 .90 W B / 0

Herten -Nächthemden 9 on
Umlege -Kragen . 9 .75 f eSfU

Preiswerte Strohkappe
in modernen Farben . . . . . . .

6.95
Hochmodische Polokappe 7 nn
sort . Farben . f itfU

8 .90
12 .50

SCHUHE - LEDERWAREN

Filzfuchhüfe In modernen
Formen und Farben (auch wei&) .

Frauen -Strohhüte
kleidsame Formen .

Weihe Leinen - Pumps e nn
mit Blockabsatz . U . CJU

16 .56
2 .50

Californ . Sandalette
elegantes Modell .

Prakt . Einkaufstasche
Velour Stadt -Tasche
mit Reißverschluß u . Reißverschluß - C QP
Vortasche . Wewlr

Gut situierter Herr , 34 3., wünscht
Fräulein , hübsch , vielseitig inter -
ess ., zw . Besuch von Veranstalt ,
kenn . z . I. Bild -E 5840 an BNN .

Herr, Mitte 40 , sucht Dame zwisch .
30 u . 40 zum Besuch von Tanzver¬
anstaltungen . E u . 5924 an BNN .

Bei
Kopfschmerzen

Migräne,Unpäßlichkeitu .Zahnschmer ^
zen geben 1-2 Tabletten schnell spür -
bareErleichterung u.einen klaren Kopf .

Temagin
10 Tabletten DM - .95
in allen Apotheken

Aufgeber von

• Zifferanzeigen #
können wir in keinem Falle namentlich bekanntgeben .
Wir bitten aus diesem Grunde von schriftlichen und persön¬
lichen Anfragen bei uns Abstand zu nehmen . Bei evtl . Rekla¬
mationen schreiben Sie bitte nochmals unter der betr . Nummer
u . vermerken auf d . Umschlag : „ Reklamation ! Bitte nachsenden !"

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN
Anzeigen - Abteilung

Knusprig , weich , wie die Pastete ,
so ist meine holde Grete
und sie trägt zu ihren Löckchen,
ach, ein süßes Unterröckchen,
elegant und modisch fein
und bei Erb kauft sie es ein ! —
Nebenbei muß ich erklären ,
sie benützt zu meinen Ehren
eine Bluse , o, ein Traum,
linder noch als Blütenschaum .
Ich vernehme , wie sie spricht:
„ Meine Bluse , ein Gedicht,
elegant und modisch fein
und bei Erb kauf ’ ich sie ein !“ —
Ganz zum Schlüsse kommt das Beste,
das ist eine wollne Weste ;
deren Farbe , Stil und Schnitt
find’ ich einfach exquisit .
Grete meint : „Sie paßt mir fein
und bei Erb kauf ’ ich sie ein !“ —
Erb, das wird auch mir nun klar,
dient den Damen wunderbar !

Ke itersfroßa , Eck« Adlentrote
OAS GROSSE SPEZI ALMAUS

~T~i- T - -

‘Dom
Guten
daö B̂eöte !

HERREN - MANTEL DAMEN - MÄNTEL
Popelin . , Garbardin , Cheviot .

59 . - 79 .- 98 .- 129.*
in modernen Formen

49.- 79 .- 109 .- 149.-

89.
DAMEN

gute Kammgarnstoffe
129.- 149 .- 169.-

HERREN - ANZUGE DAMEN - KOSTÜME
Ein- und Zweireiher

98 . - 139 .- 168.- 198.-

HERREN - SPORTSACCO
strapazierfähige Stoffe

49 . - 69 .- 89 .- 109-

KOMB1NATIONS - HOSEN KNAB EN - SPORTANZÜGE

KLEIDER
feine Woll - und Seidenstoffe

28. - 42 .- 56.- 72.-

Kammgarn , Fresco und Gabardine
34.- 46 .- 54.- 62 .-

flotte und haltbare Stoffe
36.- 45 .- 58. - 68 .-

Ratenkaufabkommen BBB. und WKV.

\ t * » ftleiber
DIE ZUVERLÄSSIGEN KLEIDERFACHLEUTE

KARLSRUHE - KAISERSTRASSE 203 - 205

C? ordern Sie unsere

{Prospekte übe r 18 .
versehicdcnc ’TTypen

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIEOSTZONE
in den Preislagen

von DM ö .« bis DM25 .«

OEUTSCHE HIIFSGEMEINSCHAFT E.V.
Abt.Liebcsgabendiens*

Homburg 36 • Hohe Bleichen 29
P©«t*ch#ckk Hmb 9200

ROTAPRINT
Vervielfältigungen

Abschriften Schreibmasch .-Bem/ixg
Büro DilZEft, Amalienstr 7 Tel. 5614

Schreibmaschinen
ab DM 80 .—, gr . Auswahl

Verkauf - Verleih - Reparatur
Zalter , Kha., Amalienstr . 44, Tel .4744

Entzückend «
Damenkleider
ln großer Auswahl ab DM 9.90

Med«stube Hans Schmitt
Adlersfraf ?e 6

zwischen Kaiserstraße und Zirkel I

v* s*- ia *

10TT - EINNM

ariliteeC
Karlsruh « , Erbprinzenstr .23

_ ‘KARlSRÜHEr _
Wall Mine Praha fühlbar nieder, |

kommt man zu Ehrfald Immar wiadar|

I 0UkCĤ \ SCW ® ' CREfAE

•*4 gaoenFMlml•*mm •

Karlsruhe : Alleinverkauf : Drogerie
Carl Roth , Herrenstraße 24 .
Bruchsal : Drog . Woll , Bahnhotpl . 1;
Drog . Decker , Zoilhallenstraße 2;
Drogerie Singer , Kaiserstraße 51 ;
Engel -Drog . Ewald Mayer , Würt -

temberger Straße 14 .
Rastatt : Alleinverkauf : Drogerie
Weinbuch , Nacht . Albrecht , Kaiser¬
straße 55 .

25 gebrauchte Radiogeräte
teils beste Marken preisgünstig

PIASECKI1 -Kreiser ab DM 20 .—

6-Kreiser ab DM 55.—
SCHUTZENSTRASSE 17

bs ! der El+Hnger Stro6e — Tbl. 5592

Großes Format , Kupfertiefdruck
JbtZt

Rasenmähen
Spez . a . Großflächen (Sportfelder
usw .) , sowie alle sonst . Garten¬
arbeiten durch

O . Bachmeier , Gartenbaubetrieb
Khe ., Karlsruher Weg 84 , Tel. 82S7
Daselbst 2 Gärtner gesucht .
Husten — Verschleimung — Asthma

, Tn88C X ”
Verstärkte Hustentropfen . Nur in
Apoth . Herst . Dr . 3acobl , Jählingen

Erstklassige

Masseuse
empfiehlt sich in und außer dem
Hause . Spez . Entfettungsmassagen
- schlanke Fesseln . Frau R. Pop¬
pelsdorf , Karlsruhe , Kaiserstr . 245 .

Tel . 2107 . Preise zeitgemäß .

Die
schreibende

^ Addier -
iüimaschine

nur 398 . -

Ganeraluartretung

G . Schellinger
Fachgeschäft für Büromaschinen

Karlsruhe / Kaiserstr . 188 , Tel . 6247

3C
iibefoH

erhättttd »

reich bebildert , viel Roman



fomiltav -NochrtalrtMi

Statt Karten
Modi einem arbeitsreichen leben entschlief unerwartet

rasch mein inniggeliebter Mann , unser guter besorgter Vater ,Schwiegervater , Bruder , Opa und Schwager

Otto Sdinepf
Ob .- Loki . i. t .

noch kurzer schwerer Krankheit .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Marie Scheepl geb . Buchtet
Irwin Schnepf , Reg .-Rat
Friedrich Sdinepf , Rb .-Insp .

Karlsruhe , NebeniusstraBe 24, den 2B. April 1152 .
Die Beerdigung findet am Freitag , 2. 5 . 19S2, um 10.30 Uhr.auf dem Hauptfriedhof Karlsruhe stbtt .

u
fZfatf &tättg )'4ih
3i
Krtfltnstn ^ « 44

H« uta und t . Mai
TANZ

Mein lieber Mann , unser guter Vati und Opa

Herr Arnold Cappenberg
wurde heute im 75 . Lebensjahr von seinem , schweren Leiden
durch einen sanften Tod erlöst .

Für die trauernden Hinterbliebenen :
Hilli Cappenberg

Karlsruhe , HelmhaltzstraBe 3, den 2S. April 1952 .*
Einäscherung am Freitag , dem 2 . Mai , 9 .30 Uhr .

Mein lieber Mann , unser treusorgender Vater , Schwieger¬vater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Fritz Eyer
ist Im 77 . Lebensjahr , wohlversehen mit den hl . Sterbe -

n . In dieSakramenten , In die Ewigkeit zurückgekehrt .
In tiefer Trauer :
Fra« Margarete Eye» geb . Unzenateier
Frei . Dr, ßr. Hermann Eyer, Bonn, r . Frae Tradl

geb . Decker mit Enkel Feier
gleichzeitig Im Namen aller Verwandten

Karlsruhe i . B., 28 . April 1952 .
Händelstrafie M.
Die Beisetzung findet am Freitag , dem 2. Mai , 11 Uhr, vom
Hauplfriedhof aus statt .
Opfer am 3- Mal , 7 Uhr, Notkircha Peter und Paul , Mühlburg .

Weites Röftl
Rüppurrer Ter

1. Mai, ab 17 Uhr

Gartenkonzert
mit Hausschlachtunglll

Eintritt frei !

!* uh !? Mai -Tan*
Samstag , I. Mai : Mai-Tanz.

Wo gehen wir hin ?
Natürlich nur in 's

xum MAI TANZ
Aus Küche und Kader das Bast«

Volkstümlich » Preis«

det \
zusammengestellt ven Elisa¬
beth von der Burg, träne -

schweig , zeigt
Auserlesene Modelle
der internet . Haut* Couture

verbunden mit einer
SONDERSCHAU

von d . Columbia -Filmgesell¬
schaft inc . Erstmalig ued
einmalig Film -Modelle ihres

Weitstem
RITA HAYWORTH

aus ihren größt Erfelgsfilmen
Die Schau wird bereidiert
durch die Mitwirkung fahren¬
der ortsansässiger Firmen.

Heinz Goededte
früher vom Sender Berlin

führt Sie durch das Märchen¬
land der Mode .

Sintrltt :
nachm . DM 1.SS, abends 2.—.
Vorverkauf : Cafö Museum .

Tischbestellungen Im Cafö
Museum rechtieltig erbeten .
Montag « den B.« u . Dienstag «
4. Mai 12« 14 u. 2t .1l Uhr, im

CaK Museum
Karlsruhe .

Sonderfahrten
mit Bundesbahn -Omnibuss.
1. Mal « 13.30 Uhr, noch Herren -
alb -Gernsboch -Sehtoß Eberstein -
Baden -Baden 4.50 DM. 4. Mai ,
8 Uhr, nach Marxzell -Neuenbürg -
Wildbad -Enrklösterle -Altensteig -
Berneck - Hirsau • Liebenzell - Ell¬
mendingen 7,50 DM . Anm . nur
Reisebüro Karlsruhe . 7. Zimmer¬
mann , Karlsruhe , Karlstraße 13,
Telefon 1734 .

SONDERFAHRT
mit dem neuen Baden -Expreß

Do., 1. 5., Abf . 7 .30 Uhr : Kbe. —
Herrenalb — Gernsbach — Tal¬
sperre — Sand — Mummelsee —
Buhstein — Aller heiligen — Ol¬
tenhöfen — Neuweier — Kartsr.

Fahrpreis DM 7.—
So ., 4 . 5-, Abf . 7 .30 : Khe . — ip -
pingen — Heilbrenn — Mosbach
— Hirschhorn — Heidelberg —
Karlsruhe . Fahrpreis DM

Mannherz OHG« Karlsruhe «
Nebeniussti . 34 . Tel . 31287—48 .

Blumen -Kaffeo Durlad )
Heute Tanz äW
1 . Mai -Tanz ab 20 Uhr

Auf zum MAITANZ
im „ Dammerstodc " !

8 . u. 9 . Mai
jeweils 20 Uhr
Nötig Stodthette

Danksagung
Für dia vialan Beweise aufrichtiger Teilnahme und für die

schönen Blumen - und Kranzspenden beim Heimgang meine «
lieben , guten und treuzorgenden Mannes

Adolf Zipperle
Zimmerernister

sage idi allen denen , die nicht perzänlich benachrichtigt' werdep konnten , meinen herzlichsten und innigsten Dank .Besonderen Dank für die trostreichen Warle am Grabe sowiefür das zahlreiche fetzte Geleit - der Vereine und seiner
Feuerwehrkameraden aus nah und fern .

Im Namen aller Angehörigen :
Emilie Zipperle

Untergrombod ), 28 . April 1952 .

Gaststätte

Kühler Krug
am I . Mai ab 19 Uhr

TANZ
Es spielt die Schwarzwald kapelle
(Blasorchester )

Die Maitour
madien wir nach Jockgrimin das gemütliche Weinhaus
-Zum Löwen -

Spezialitäien :
Spargelessen , Schlachtfest ,

2 Stunden
ladtgn und Frohficbsein

mit und um

Marika Rältk
persönlich

' 35 Mitwirkendel
Uber 100 prächtige Original -
Kostüme aus den Filmen
«Czardasfürstin * und „Sen¬

sation in San Remo "

Karl Pguksrt - 3 Travellers
Theo Nordhausm . Min . Ordw<f .

Mario Greco
Ein« Ballettgruppe

(14 Tänzer u . Tänzerinnen )
Solisten : Helmut Ketels
Arth . Bankmann , Otti Trede
Choreographie : Sabine Boss

Karten 2.50 bis 4 .» DM
bei Musikhaus Tafel , Kai-
serstr . 82a , Pianohaus
Maurer , Douglasstr . 13 ;Musikh . Müller , Durlach ;
R. Oppeniänder , Rüppurr

KARLSRUHERJiim-THEATE

Slot « Karte «
Nach Gottes unerforschiichem
Ratschluß entschlief heute n.
schwerer , mit größter Geduld
ertrag . Leiden unsere Innlgst -
geliebte , unvergeßl . Tochter ,
Schwester , Enkelin u . Nichte ,
unser aller Sonnenschein

Anneliese Stähle
im blühenden Aller von 14 J.

In tiefem Leid :
Haas Stahle , Zugf .
e . Ffau Maria geb , Platt ,
Geechw , Dieter vnd Derie ,
nebst Angehörigen .

Trauerhckjs . MarienstraBe 34

Beerdigung : Mittwoch , 30 4.
1952 , 12.30 Uhr, Khe . , Haupt¬
friedhof .

Danksagung

Für die vielen Beweise
inniger Teilnahme beim
Heimgange meiner lieben
Schwester

Anna Becker
danke ich herzlich .

Ktchord Becker «
Studienrat o . D .,
Konstanz .

LUXOR Heute letztm . : 12 .30 , 14.40, 14.50 , 19 .00, 21 .10
. PREMIERE DER BUTTERFIT - m . M. Cebotari .

CmfsaiiKijra BxdgBltig nur noch heute u . , morgen :.»qio upurg dop^ lte lottchen -, 15, 17 , 19, 21
BALL

DAS
Uhr.

Der gro ße Sittenfilm : . GKCHIOSSSME GAB-OHror *. 13, 15 , 17, 1t , 21 theütö u . merg .
RONDELL WA * UM - HE** FELDWEBEr, emS Filmn vmrbss grotesk e . 13, 15, 17, 19 , 21 . Do . nur 13, 15, 17.
Dir iniBRFl - KAUSCH EINER NACHT- , d . Roman eliTsch « :Mlb hVhPHi nen Frau , m .Christl Mordday . 15 , 15 , 17 , 19 , 21
Dhoinnnlrl -DI * hauftmann von kastilien - . FarbfilmKnumyuia mit T. Power . 13.30, 14 .00 , 18 .30 , 21.00 Uhr.
( Lglg - . . . IM NAMEN DES GESETZES - . Enthüllungen üb.jnaid uimeai den Geheimbund Maltin . 15, 17, 19 , 21 Uhr .
KALIDurledi Nur bis einschl . Do. tägl . ab 15 U. . SENSA¬

TION IM SAVOT“ m . Syb . Schmitz. P . Klinger .

1. Mul 1952
Kundgebung

in Karlsruhe « 10Uhr * Stadthalle
Mitwirkende : Oberrheinische Philharmonie

Karlsruhe - Gastdirigent : Fritz Mareczek
♦ Sängerbund Vorwärts

Leitung: Chormeister Ansmann

VORTRAGSFOLGE :
1 . Vorspiel zu „Die Meistersinger“ Rieh . Wagner
2 . Begrüßung durch den 1 . Vorsitzenden

des Ortsausschusses E . P i e t s e h
3 . „Beherzigung“ (Männerchor) K . H. Schilling
4 . Festrede

Dr . Heinz Küppers , Düsseldorf
Bildungs -Sekretär des DGB .

5 . „Heilig Heimatland“ (Männerthor ) Wi!h . Weis
6 . Huldigungsmarsch aus „Sigurd Jorsalfar “

Edw. Grieg
7. „Brüder , zur Sonne, zur Freiheit “

Gemeinsames Lied

Volksfest
am Nachmittag , 15 Uhr, a . d . Sportplatz
der Freien Spiel - u . Sportvereinigung

( Linkenheimer Landstraße )

Mitwirkende :
Musikverein Harmonie Rüppurr
Sängerbund Vorwärts und die Gesangvereine
Junker & Ruh, Lassallia und Typographia
Arbeitsgemeinschaft der Karlsruher
Schwerathleten, Arbeiter-, Rad- und
Kraftfahrerbund Solidarität
Naturfreunde

■Gewerkschaftsjugend
Frae Spiel - und Sportvereinigung
Ab 14 Uhr Straßenbahn-Anschlußverkehr mit
Stadt. O-Bus ab Durlacher und Mühlburger Tor
Haltestelle : Sportplatz der Freien Spiel - und
Sportvereinigung

Die Karlsruher Gewerkschaften
V _ _ J

Schön « , duftig «

GARDINEN
verschönern Ihre Wohnung

Etwa» Besonderes !

STORES «m MT.
starkes Gewebe , Baumwolle ,
besonders große Muster - Auswahl

5.75 5.90 7.50 8 .20
Mtr . in verschiedenen Breiten
Neueingänge in Dekostoffen
Anfertigen und Aufmachen der Gardinen
durch eigene Fachkräfte kurzfristig

BETTEN
mit guten IROH M - MATRATZEN

Metallbetten . . 34.30 37.90 47 .20 52 .10
Grasmatratzen . 49.50 58.50 64.— 69 .50
Wellmatratzen . 87.50 93 .50 109.- 119.-
Kapokmatratzen 169.- 187.- 198.- 225-
Matratzansdioner 7.90 12 .75 14.40 17.90
Aufarbeiten von Matratzen bei billigster
Berechnung schnellstens . — Lassen Sie sich

bitte durch uns unverbindlich beraten

Zahlungserleichferungfür jedermann I

Telefon 9150/51

Am Werderplatz KARLSRUHE Rittarstrafre 8

« ■ ■ Bitte ansschneiden u . anfhebenn ^
I II 7 C D | | Zur Fefo -Waltauutallung , 27 . — 29. 5 ., mit. u L L n n groBar Schweiz -Rundfahrt , alias inbegriffen

DM 77.—. MaldaschluB IS. S.
Rnup Rnrn/k Eine Kunstfahrt bis Fassau mit den land -*' ** « ■■ ■” *' *" ** schaft | . Schönheiten des Inn- u . Donäutalesunter sachkundiger Führung . HalbpensionDM 112.—. 22. — 25. 5. MeldeschluB IS. S.
STRASSBURG
PFINßCTFN ZEridi , 3tägige Besuchsfahrt , 31 . 5. — 2.rrmujltn Fahrpreis DM I8 .se. MeldeschluB IS .

EINSIEDELN

Besuchsfahrt , 19 . — 20 . 5 .,einschl . Visum DM 25.—, MeldeschluB IE . S.
4 .

s . s .
Vom Vierwaldstättersee in den Alpentröh -
ling des Fürstentums Liechtenstein .
31 . 5. — 2. 4 -, olles inbegriffen DM 81— .

MeldeschluB IS . S.
2-Tagesfahrt , 1. — 2. 4., Schaffhausen — Zü¬rich — Einsiedeln (Übernachtung ) — SchwyzFluelen — AxenstraBe — Brunnen — Luzern— Basel . Halbpens ., PaB u . Fahrt . DM 51.—

MeldeschluB IS. 5.
BODFN ^ FF Vl* T° 0* » *t . S. — l . Kinzigtat — Donou -vvvfciirkh eschingen — Uberlingen (Übernachtung —

Konstanz . Rückfahrt über Schaffhausen —
Titisee —Höflental — Freiburg , mit Uebern .u . Frühstück DM 44 .—. Meldeschluß IS. S.

| T1 I | ( U über Österreich — Schweiz , 9 Tage Brenner■ ■ m t i l is Dolomiten — Venedig — Gardasee — iu -
ganosee — Gotthard , alles inbegr . DM 24*5 -10. — 18. 4 . MeldeschluB 2E. f .

«Sie Riviera ,
griffen DM I4S_ _
Metdeschluö M . S.

CAM BFM A Badereise an die Italienii» AN RtflIU 19. - 30. 4 ., alles inbec

Prospekte und Anmeldung bei

Theater

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Nur noch heute und morgen

WILLIAM ELUOT — CONSTANZE MOORE

„ Der Bandit von Sacramento "
Ein sponnungsgelodener Wildwestfilm . RomanHk-Tempo-Uebe

Heut « wurde mein lieber
Monn u . unser guter Papi

Waller Burger
von seinem schweren Lei¬
den erlöst .

Im Namen aller Verwandten
Hildegard Burger Wwe.
s . Meder Walter uad
Manfred

Karlsruhe , Renkstr . 11.
Feuerbestattung : Freitag ,den 2. 5. 1952, 124)0 Uhr.

Danksagung
Für die outrichtige An¬

teilnahme u . die schönen
Kranz - und Blumenspen¬
den beim Heimgang un¬
seres lieb . Entschlafenen

Valentin Schimpf
sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank .

Luise Sdiimpf ,
gab . Haag

und Angehörige .

K.-GrOnwinkel . Pfalzstr . 199

VOLKSBÜHNE
Vorstellungen i . Monat Mai 1952

Die goldene Meisterin
Operette van Edmund Eysler

Di . I 4 . Mai 1*52
Mo . I 19. Mai 1952
Di . II 20 . Mai 1952
Mo . II 24 . Mai 1954

Kartunausgabe ab 2. Mai
auf der Geschäftsstelle

>les Morgen Donnerstag I
^ NlDf/7 w “ ■ 2< ühr Premier « :
• jÜ * Weiße Fracht für Rio * jL *

r * rsp \ t \

CAFi HARZER
HERRENALB

i . Mai Nlaienianz
Pralstanzen - Überraschungen

Omnibus Hirsch, Tel . 30177
^

- A. Köstal , G , Theurer
. QMm § US-Gßls ! • 1 ENSTGQR 1 sRUNI

Al» -RtlStWINSTJOIALT!» UUNNTt. th-5 • TtL4051 ^ 97.53

Hdhenrestauranf Vogelsang , Ettlingen
Am 1. Mol

Maientanz
Beginn : 19.00 Uhr. Es ladet ein : Frau K. Schuttes .
Weiterhin Jede « Samstag Tarn , bei schönem Wetter im Freien .

Cafe - Konditonli Lein web e r
Kaiserstrafje 153 - Telefon 8907
Ab 3 . Mai , während der Sommer -
mbnate sonntags Betriebsruhe
im 1« Mal geöffnet

•Mai - ISatix “ISSteShe
Donnerstag , I . Mai 20 . 00 Uhr
Eintrittskarten zu DM1 .- in der Geschäftsstelle
Kriegsstraße 154 und an der Abendkasse
Deutsche Angestellten -Gewerkschaft

aMimn ;
geg . Kopfweh «Rheuma, Frovenadteiers
geh ’n geluttdrt direkt int Mut AjrJSlV
deshalb helfen sie so gut .

:
iE” °

8
ulL N SPEZIALHAUS

JSigiHERDLADEN
SOMMfcRK .G.

HERREN - STR. 25

Veranstaltungen
„Zur taterne **. Mittwoch u . Donrt .

Tanz . Heule $chlachtte *t .

Unser WoHgang hat
ein Brüderchen be -

^ kommen
in dankbarer Freude :
Gerhard und Elisabeth Wahl
z-Zt . Privalklinik Dr . Stahl .

29 . April 1952

I 1. Mal ab 1l .BE Uhr
: Tanz in der Walhalla
mit der Stimmesgskapelle StrauS .

Zun Angnstiner
Sofienstraße 7s • Telefon 1003

Jeden Mittwoch « Samst . u . Sonnt .

# TANZ #
bis 3.X Uhr, Donnerst .« den 1. 5 . 52.
große Maifeier ab 19 Uhr m . Tanz

Mittwoch Tont in den Mai
Donnerstag :

Maitana
Kapelle : SUber -Sterne I. Bierkeller

Gaststätte Feldschlößchen
KorfstraBe 71

Unterhaltungskonzert
1. Mai ab 19 Uhr.

Künstlerkaeipe Daxlanden j
1 . Mai Konzert

täglich :
Frische Spargel und Nheinfitche .

Telefon 239S .

V0B Mo iy
Jean - fierre Aumont - Jul Barry
Ein interessanter u . abenteuer¬
licher Film über die Hintergründedes internet . Mädchenhandels .

Haut * letztmals : 12J0,14 .40,1630,19 , 21.10 Uhr

PREMIERE DER BUTTERFLY
Ab Donnerstag , 1. Mai 1952

MARIA MONTEZ , JON HALL , SABU in
Der Finch der Tempelgötter
Ein romantisches Südseeabenteuer in Farben

13 • 15 - 17 - 19 - 21 .18 Uhr

Film - Sonder -Veranstaltungen
m . ■ * _ Donnerst -, 1. Moi , 11 Uhr vorm .; ouf Wunsch ■ =zSenaUDUra Wiederholung : RHYTHMUS, LEIDENSCHAFT m ~

J UND HEBE- m . HARRY JAMES u . seiner Trom -
P.l if . .„EJ ? hei,5 P r* ls 1 —■ Donnerstag , 1 . Moi , 13 Uhr : „ARABISCHENACHTE . Dos Farbfilmwunder .
Bheinaald Donn -. 1 Mai , 11 U. vorm ., Freil . u . Samsl . _ _Knemggiu 15 u . ; „p E» Vatikan - . Einh .-Pr . o.so. jgd . o .« ■ =

Gertrud « Piksinger
singt In

Karlsruhe
fm 2 . Konzert dec Neubürgerdiert

Samstog , 3 . AAol, 20 Uhr, Studentenheus

| iilllllllHIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII | | | || | | | |ILi| | | | | | | | | | | IIIMI| | | | | | | | | | | | | | | | l | | | | [| | | | ||

Die sehenswerte |

FrülijaK rshlumensckau |

.Blumen und Plastik " I

Am 2 . Mai beginnt mein

Großer
Räumungs -Verkauf
wegen Umbau . Sie erhalten jetzt alle

Möbel
in der bekannten guten Qualität zu
rücksichtslos herabgesetzten Preisen

MSbelhans Chr. Sit
Karlsruhe , Kaiserstrafte 138
Teilzahlungsmöglichkeit

1 99 J

zur Eröffnung der wiederdufgebouten

PALI Morg.« 1. Mai , 11. Uhr vorm., große Märdienvorst .
Das hölzerne Bengele (Pmocchio)

Eintrittspreise iür Kinder u . Erwachsene O.SO, 0 .70, 0 .90, 1.20 DM .

Zum 1 . Mai

FRUHLINGSFEST
Unterhaltung und Tanz

Bei JC/srn
11, Hoftetteile Koristor

Samstag 23 Uhr ; Bühnengastspiel
MARIA ANPERGAST u. HANS LANG

mit ihrem bunten Programm
Der Kartenverkauf hat begonnen !
Theaterkasse und Fotohaus Kahn & Heyne

ORANGERIE
Karlarube , Hans -Thoma -Straße 6

ist bis zum 4. Mai täglich von 9—20 Uhr geöffnet .
Eintrittspreis 1.— DM, Kinder , Schüler , Erwerbslose 50 Dpf .

Ausstellungsbesucher haben freien 'Eintritt zur Kakteen - und
Sukkuientensdiau im Gewächshaus des ' Botanischen Gartens .

ällllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIHIHIIimilllllllHIIIIItnillllUHimilllllllllHHfH
Pieck ' s Reise zepp

Wwnnrktich etwas
vom Waschenversteht,
der nimmt das bewahrte

Zum

GOLDENEN OCHSEN
Mittwoch 20 Uhr Tanz

1. Mai 16 Uhr T a n z

7. 5. SchtoS Eberstein —Baden - Baden , 14 Uhr, DM 4 .— .11. 5. HochstraBe — Hohritt — tasbachwalden , 13 Uhr, DM 4.20 .11. 5. Hockenheimer Rennen . Karten erhältlich . DM 4.00
Pfingsten , 31. 5. bis 2. 4. 52 , I Tage . Schwarzwald — Bodensee —Österreich — Tirol, Meersburg — Bregenz — Feldkirch —Bfudenz — Arlberg — St . Anton — Garmisch , einschl . Über¬nachtung und Frühstück DM 54.—
1. e . 2. 4. 51, 2 Tage . SCHWEIZ : Bodensee — Zürich - Vier¬waldstättersee — Luzern , einschl . Ubern . u . Frühst . DM 44.5» .1. 5. SchlaS lichtenstein — Bärenhöhle . 7 Uhr, DM 12.— .2. 4. Triberg — Slnonswäldertal , 7 Uhr , DM 12.— .
Reiseböra Mock . Kha ., Reinheld -Frank -StraBe 4$, Telefon 1322,Sport -Loengarer , Kaiser st r 120, Tel . 4449 , E. P. Hfeko , Hauptpost .

1

das rote 9hkst
OrThompsons Waschpulver

Seit 75 Jahren Spitzenqualität und jetzt sogar mit

Gawaba - Elixier und Licht - Blaicha

Bestgeschonte , schwanweiße Wäsche zu niedrigstem Freis ^
Paket nur 37 Pf ., Doppelpaket zu 68 Pf. noch vorteil ’ Bem, " '

,
q »)

Fiter

igf

Thompson sorgt für Glanz und Fris
Glanz durch Pilo und Seif ix, Frische durch das rote Wasch pul

LtndttbH !;? ’.itk
Koritfüat

vor .pob «*
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